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7 ' ®eot- lEig . Drahtb .) Die Generaldebatte der
e^ Undsveriammlung brachte am itag nachmittag mit der

uiiL keutidjen Reichskanzlers Hermann Müller einen Vor-
die Abrüstung und V ö Ike r v e r s ö h n u ng , der in

> >nie mit den norwegischen und schwedischen Kritiken lag , sie

Eine deutsche Medensrede
Müllers Appell an Völkerbund und Nationen

llgemeine Anerkennung der Nede des deutschen Reichskanzlers

ttl i? Wucht weit Lbertraf . Als die Anklagerede Müllers
isj > 8t war , dankte ihm a . a . auch Paul Voncour und Briand mit
■’ J ' Mendem Händeklatschen, Müller führte aus :

'Ä 1
lt ^butige Verlaus der Debatte hat bereits deutlich erkennen

jflfi ^ ^ elches die Fragen sind , die augenblicklich im Vordergrund
V “ ^ kerbundsoolitik stehen . Sie sind von außerordentlicher Be-

mê . und ich lege deshalb Wert darauf , den grundsätzlichen
E^ f k

*1Dun ft Deutschlands dazu beute kur^ darzulegen . Ich
"" ■ l uusgehen von dem großen internationalen Ereignis , das sich

in Paris vollzogen bat und das mit den Zielen , die wir
»u verfolgen haben , aufs engste zusammenhängt . Aus dem

. erwachsen von sSibst neue Ausgaben . Ist es uns ernst
^ Verzicht auf die gewaltsame Lösung von Gegensätzen zwi - .

Staaten , so sind wir gezwungen, immer mehr daraus be-
,1? iein, die Mittel für einen friedlichen Ausgleich solcher

zu finden . Ist es uns ernst mit dem Verzicht auf den
ch kann das auch auf die Auffassung über die militärischen

die für den Krieg bestimmt sind , nicht ohne entscheiden -
^ kluß bleiben . Wir können mit Anerkennung auf die mühe-
j
?% it zurückblicken , die auf Grund der Beschlüsse der vorheri -

f ^Ndesverlammlungen seither in dem Komitee für Schicds-
> ?öarkeit und Sicherheit geleistet worden ist. Das Komiteechat

^ zugewiesene breite Gebiet sorgsam durchforscht und den
J1 Mancherlei Wege gewiesen, aus denen sie neue Friedens -

_ A ltn
. finden können.

gef*11
tẑ ichland kann mit Genugtuung feftstellen, daß es zu seinem
|

'e Empfehlungen des Komitees bereits vorher durch die Ver¬
tan Locarno , durch das System seiner Schicdsverträge und
J * Unterzeichnung der fakultativen Klausel in die Wirklich-

bat . Es hat an den Arbeiten des Komitees gleich -
Kllü • Pr 8r‘i^ em Interesse teilgenommen und es hat versucht , ein
IJJl

" Zement in die Verhandlungen hineinzubringen , durch An-
i,

*n ' die auf einem nach seiner Ansicht grundlegenden Gedanken
■" i Das ist der Gedanke, daß, um die Kriegsgefahr zu beseiti-

J ^icht darauf ankomme, den Krieg gegen den Krieg vorzu-
ändern dem Ausbruch von FeiMeligkeiten vorzubcugen.

der Arbeit des Komitees wird auch heute noch die Auf-

^
' eit der Bundesversammlung verdienen ,

if,
^ bhast sich die Völkerbundsarbeit dieser einen Seite des

j
"?*, der Friedensstcherung , zuwandte , so kann doch nicht das -

As>gt werden von der anderen Seite des Problems , die die
Zuckung der Kriegsmittel betrifft . Ich mache kein Sehl
/ daß mich der Stand der Abrüstungsfrage mit

« füllt . Wir stehen vor der unleugbaren Tatsache, daß die
^ « «timgen hier in Genf in dieser Richtung bisher zu
^asitiven Ergebnis irgend welcher Art geführt haben . Seit
“ Fahren tagt immer wieder die vorbereitende Abrüftungs -

Es ist dabei aber nicht gelungen , die der Kommission
s^

^ en Arbeiten ernsthafter in Angriff zu nehmen , geschweige
kV « ledigen. Wir waren nach den wichtigsten Beschlüsien der

Tagung zu der Erwartung berechtigt , daß sie endlich den
V

,
di« alsbald ;^ Erzielung praktischer Ergebnisse frei machen

w’
. 5ät das langumstrittene Problem des Verhältnisses zur

A * war eine Lösung gefunden , die zwilchen entgegensetzten
li * "1'En Ausgleich brachte und fo die Gewähr für die Erzielung

Resultate zu bieten schien. Diese Erwartung ist wieder
A worden.

* au ^ der Hand , daß ein Land wie Deutschland , das
>>>̂ ^ affnet worden ist , den bisherigen Mißerfolg der Ab-
^ ?^ batten besonders stark empfindet . Man vergegenwärtige

>einmal die Sachlage . Ein Volk hat erst seine völlige
i, dng, eine Leistung ganz außerordentlicher Art vollbracht.

daß es trotzdem aber aus dem geringfügigsten Anlaß von

>!% vr>
'mm ®n des Auslands mit den schwersten Verdächtigun -

fhe^ orwürfen überschüttet und womöglich als Feind des
to)», * hingeftellt wird . Und gleichfalls muß ich feststellen ,

, Länder den Ausbau ihrer militärischen Machtmittel un-
^ . ^« tsetzen, ohne dabei einer Kritik zu begegnen . Die Ent -

Deutschlands darf nicht länger dasteben als der e in -
J»tider den Siegern des Weltkrieges in die Hände ge-

^walt . Es muß endlich zur Erfüllung der vertraglichen
| »T .n°« t kommen, daß der Entwaffnung Deutfch -

allgemeine Abrüstung Nachfolgen solle ,
ftl

"« endlich der Artikel der Satzung zur Durchführung
dem dies« Dersprechungen zu einem Grundprinzip des

pfu « »emacht worden ist. Wenn man dabei von einer
EV *9 der Rüstung oder einfacher von Abrüstung sprechen

alaube ich, keinen Unterschied in der Sache selbst ,^ « weiß, worum er sich bandelt . Ich versteh« nicht , wie |

man daran zweifeln kann, daß ein Versagen des Völker¬
bundes in dieser Abrüstungsfrage geradezu be -
drohlicheFolgen Hab ; n müßte .

Es widerstrebt mir , wie gewiß jedem von uns , derartige Fol¬
gen ernsthaft in den Bereich der Möglichkeit zu ziehen. Denn der
Völkerbund darf einfach an dieser Aufgabe nicht
scheitern . Es darf einfach nicht dazu kommen , daß die Hoff -
nmng der Völker auf das Herannahen einer Zeit , wo nicht mehr
Bajonette und Kanocken für ihr Schicksal entscheidend find , ent¬
täuscht wird , daß der große Aufstieg, den die Menschheit in der Er¬
richtung des Völkerbundes begonnen hat , fich in einen Abstieg ver¬
wandelt , der uns ficher auf ein tieferes Niveau des internationalen
Lebens führen würde , als es vorher bestand, weil das einmal ver¬
loren gegangene Vertrauen kaum jemals wieder zu beleben sein
würde . Ich kann nicht den Einwand gelten lassen, daß ein Problem
von solcher Tragweite und Schwierigkeit nicht in Kürze gelöst wer¬
den könnte. Bon der Tatsache, daß man den Befiegten des Welt¬
krieges gegenüber die sofortig» Entwaffnung nicht für unmöglich
gehalten hat , will ich dabei ganz absehen. Dagegen müßte ich be¬
tonen , daß Deutschland niemals das Bestreben gehabt hat, uner¬
füllbare Maximalforderungen auszustellen. Cs hat fich von vorn¬
herein mit dem Gedanken der graduellen und etappenweisen Lösung
einverstanden erklärt . In der ersten Etappe kann und muß erreicht
werden, daß eine fühlbare Herabsetzung des gegenwärtigen Rü¬
stungsstandes eintritt , daß diese Herabsetzung fich auf alle Faktoren
der Rüstung zu Lande , zur See und in der Luft bezieht und daß
die volle Publizität aller RLstungselcmente gewährleistet wird .

Ich richte demgemäß an die Bundesversammlung das drin¬
gende Ersuchen, fich endgültig über die Einberufung einer ersten
Entwaffnungskonferenz schlüfiig zu werden und Vorsorge dafür zu
treffen , daß die technischen Arbeiten der vorbereitenden Abrüstungs¬
kommission nunmehr unverzüglich zum Abschluß gebracht werden.
Die Anregungen , die einer «nesrer Kollegen hinfichtlich des Ver¬
fahrens bei der Behandlung von Petitionen der Minderheiten ge¬
geben hat , verdienen meines Erachtens unsere volle Aufmerksam¬
keit , und ich würde es begrüßen, wenn fie weiter verfolgt würden ,
denn ich halt « die Fürsorge für die Minoritäten , die dem Völker¬
bund durch die bestehenden Verträge anvertraut worden ist, für eine
wichtige Aufgabe.

Lassen Sie mich noch ein kurzes Wort über die in der Debatte
gleichfalls schon mehrfach berührten wirtschaftlichen Fragen
binzufügen . Die im Juli dieses Jahres in Genf von zahlreichen
Staaten gezeichneten Kollektivabkommen bildeten den Beweis , daß
durch internationale Konferenzen von Sachverständigen vieler
Staaten selbst auf so schwierigen Gebieten , wie denen der Zolltarife ,
VereinbarunLen erzielt werden können. Die deutsche Regierung
begrüßt die erzielten Erfolge auf das Lebhafteste und wird auch in
Zukunft an der weiseren Förderung dieser Bestrebungen des Völker¬
bundes nach besten Kräften arbeiten . Sie hat bereits die nötigen
Vorbereitungen getroffen , um die Ratifizierung der erwähnten
Abkommen in die Wege zu leiten und gibt der aufrichtigen Hoff¬
nung Ausdruck, daß ni<hz>nur diese Abkommen durch Ratifizierung
in einer genügend großcn Zahl von Staaten auf dem Wege inter¬
nationaler wirtschafilichcr Verständigung in den nächsten Jahren
erreicht werden .

Wenn man die gesamte Tätigkeit des Völkerbundes überblickt
und wenn man sich ernsthaft Rechnung darüber r« geben sucht, was
wir von ihm erhoffen können, so wird man immer wieder auf ein
und denselben Punkt zurückgesührt, das ist die Notwendigkeit des
gegenseitigen Vertrauens . Das gegenseitige Vertrauen
darf nicht erst das in Zukunft anzustrebende Ergebnis unserer Arbeit
sein , es ist vielmehr von vornherein di« wichtigste Voraussetzung
für die Erzielung glücklicher Erfolge . Wie kann der vielfach in der
Oefsentlichkeit laut werdenden Skepsis begegnet werden , wenn die
Regierungen selbst in der Handhabnng ihrer Politik so verfahren ,
als ob alle jene Friedensgarantien nicht beständen. Der Mann
aus dem Volke liest, daß die Regierungen sich feierlich auf die Er¬
haltung des Friedens verpflichten, and er sieht andererseits , daß
diese Regierungen gleichwohl an ihren alten Machtpositionen fest-
halten und neue zu gewinnen suchen . Er liest, daß bei internatio¬
nalen Verhandlungen in beredten Worten das gegenseitige Ver¬
trauen der Staaten zueinander proklamiert und die gegenseitige
Verständigung der Völker als Ereignis gefeiert wird , und er sieht
andererseits , daß in der Praxis die Dinge beim alten bleiben , daß
es nicht einmal gelungen ist , die aus dem Weltkrieg herrührenden
Schranken völlig zu beseitigen.

So ist es nicht verwunderlich , wenn er schließlich dazu kommt ,
ein doppeltes Gesicht der internationalen Poli¬
tik zu konstatieren . In der Tat , es ist unmöglich, in der Politik
auf beiden Wegen zugleich zu wandeln . Die Regierungen müsse» es
über fich gewinnen , fich für einen der Wege zu entscheiden , und es
kann nicht zweifelhaft fein, auf welchen die Wahl fallen muß, wenn
die Mentschheit und ihre Kultur glücklich fortscheriten sollen . Das ^st
keine leere Ideologie , es ist Realpolitik im besten Sinne des Wortes .

Die Rede des Reichskanzlers , der etwa eine halbe
Stunde sprach, wurde von Anfang an mit größter Aufmerk¬
samkeit angehört. Das Jnteresie bewies wieder einmal, wie
sehr die Kenntnis der deutschen Sprache bei den Delegierten
der Völkerbundsversammlung und bei dem großen inter¬
nationalen Publikum, das alljährlich im September in Genf
zusammenkommt, verbreitet ist. Der freundliche Bei .fall ,
mit dem Reichskanzler Müller beim Besteigen der Redner¬
tribüne von allen Seiten begrüßt wurde , legte fich erst , als
er bereits mit dem Verlesen seiner Rede begonnen hatte.
Wiederholt wurden seine Ausführungen von Beifall unter¬
brochen. Besonders lebhaft bei der gleich zu Anfang abge¬
gebenen Erklärung , daß Deutschland auch im Augenblick des
bedauerlichen Fernbleibens des Reichsaußenministers Dr.
Stresemann seine Mitarbeit im Völkerbünde im gleichen
Geiste und mit dem gleichen festen Willen fortsetzen werde .
Seine mit erhobener Stimme vorgetragenen Ausführungen
über die Notwendigkeit eines unverzüglichen Abschlusies der
Vorarbeiten für die Einberufung einer ersten internationa¬
len Abrüstungskonferenz wurden vorwiegend bei den Vertre¬
tern der nordischen Länder mit spontanem Beifall ausge¬
nommen . Lebhafter , anhaltender Beifall auf
allen Bänken erhob fich am Schluß seiner Rede . Auch
die französische llebersetzung wurde vor vollem Hause ver¬
lesen . Ein großer Teil der Delegierten v erließ darauf vor
Beginn der englischen llebersetzung in lebhaftem Gespräch
den Saal , bei welcher Gelegenheit der Reichskanzler von
einer ganzen Reihe Delegierter beglückwünscht wurde . Aus
den Gesprächen in den Wandelhallen konnte man entnehmen ,
daß die Rede allgemein guten Anklang gefun¬
den hat. Auf Befragen gab Briand der Meinung Aus¬
druck, daß sich die maßvolle und sachliche Rede des
Reichskanzlers durchaus im Rahmen des Erwarteten gehal¬
ten habe.

Müllers Nede im Spiegel der Presse
Wenn man davon absteht, daß die deutschnationalen Blätter

es bedauern , daß wieder eine Gelegenheit versäumt wurde für die
Lösung der Rbeinlandfrage im deutschen Sinne , kann man wohl
von einer allgemeinen Zustimmung der Berliner Presse zu der
Genfer Rede des Reichskanzlers Hermann Müller sprechen . Die
„Deutsche Tageszeitung - sagt : „Das war eine deutsche Rede , aber
eben nur auch eine Rede . Viel wichtiger ist das deutsche Handeln .

"
Im „Lokalanzeiger- wird Aehnliches ausgefübrt : „Für die

»arten Ohren der Genfer Delegierten hat der deutsche Reichskansler
viel mehr gesagt, als man dort gewohnt ist. Er bat rücksichtslos
das Scheitern der Abrüstung festgestellt. Das « nrd ihm nicht ver¬
gessen werden , auch nicht, wenn in Berlin die Folgerungen aus den
jetzigen Genfer Verhandlungen und aus der gesamten Locarno¬
politik gezogen werden müsien."

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung - erklärt : „Reichskanzler
Müller bat , das muß auch der parteipolitische Gegner »ugeben, im
Genfer Plenum eine ausgezeichnete und deutliche Rede gebaltea .
Mit grober Ruhe und Entschiedenheit wurden Gedanken vorgetva -
gen, die von dem Vertreter eines anderen großen Staates wohl an
dieser Stelle noch niemals mit solcher Kraft vernommen worden
find.

Die „Germania " schreibt : „Unzweideutigkeit, , mit der der
Kanzler Deutschlands Lebensforderungen formulierte , bestärkt un¬
sere Hoffnung , daß er auch gegenüber den Besatzungsmächten fest
bleibt und nicht etwa Zugeständnisi« macht, die im Widerspruch mit
den Wünschen des deutschen Volkes stehen."

Die „Vosiifche Zeitung - stellt fest : „Alles in allem genommen
wirkte die Rede des Kanzlers ausgezeichnet. Insbesondere die
Schlußsätze , in denen energisch der Friedenswille Deutschlands be¬
tont wurde , fanden Widerhall in der ganzen Versammlung ."

Das „Berliner Tageblatt " betont : „Es war eine Rede , die
nicht auf Wirkungen ausging und bewußt auf alle oratorifchen
Künste verrichtete. Eine Rede , die man lediglich um ihres In¬
haltes willen aufmerksam anhörte und deren Feststellungen , maß¬
voll in der Form , entschieden in der Sach«, namentlich da , wo sie
die Mißerfolge der Abrüstungsarbeiten und die Zwiespältigkeiten
der Politik gewisier Regierungen kritisierte , sehr zum Nachdenken
zwang.

Der „Vorwärts " urteilt : „Es war eine der stärksten und kühn¬
sten Reden , die bisher überhaupt in Genf vernommen wurden . Die
Worte , die Reichskanzler Müller fand , um die skandalöse Hinaus¬
schiebung der Abrüstungskonferenz ru verurteilen , ließen an Deut¬
lichkeit kaum ru wünschen übrig . Bon besonderer Schärfe war seine
Zurückweisung der gestrigen Rede des Belgiers Hymans . Freilich
nannte Müller keine Namen , aber jeder verstand sofort , gegen wen
sich diese Polemik richtet« . Am stärksten aber » ar der Schlußteil
von Müllers Rede, der eine unzweideutige Anspielung auf di«
fortdauernde Besetzung deutschen Bodens bildete . Er gebrauchte
dabei den in diesem Saal sehr gewagten Ausdruck von dem „dov -
pelten Gesicht" der internationalen Politik . Diese Ding« mußten
einmal in Genf gesagt werden . Es war das erste Mal , daß ein
Deutscher fie aussvrach und dieser Deutsche konnte nur ein So¬
zialdemokrat sein." . . .
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Zur Strecke gebracht
Der Be utbenev Allgemeine Lokalanzeiger , ein

vor drei Jahren gegründetes Blatt , gehörte zu den wenigen bürger¬
lichen Zeitungen , die unabhängig von irgendeiner Parteibindung
die Sache des Friedens vertreten . Das Blatt hat sich trotz
der Rechtsvresse und der in Obcrschlesien allmächtigen Zentrums -
vresie durchgesetzt . Der Kampf der bürgerlichen Presse gegen dieses
Organ blieb erfolglos . Selbst Kanzelreden in katholischen
Kirchen konnten den Aufstieg der Zeitung nicht aufhalten .

Was weder Wirtichaftskamvf noch Terror fertig brachten , haben
einige gute Freunde des Verlegers , eines Herrn König , der g l ä u -
b -iger Katholik ist , erreicht : König erkrankte vor nicht
langer Zeit , seine Freunde redeten ihm ein , dies sei die
Strafe für den „s o z i a l i st i s ch- k o m m u n i st i s ch e nK u r s"
feiner Zeitung und wenn er vollkommen gesund werden wollte,
müßte er diesen „sündlichen " Kurs seiner Zeitung auf -
veben , er solle doch auch an sein „Seelenheil " denken !
Krank heit : als Strafe des Himmelsfür Friedens¬
kurs ! Unter diesem Druck bekam es König mit der Angst zu tun ,
gab den katholischen Einflm .sten nach und verlangte von der Redak¬
tion eine Kursänderung . Daraufhin legte der Chefredakteur der
Zeitung , übrigens einer der wenigen deutschen Kriegsdienstverwei¬
gerer , sofort seinen Posten nieder . .

Ein pazifistisches Organ ist zur Strecke gebracht durch Katho¬
liken , die das Wirken für den Frieden als Sünde an -
fehen.

Christentum und Friede
Zehn Jahre nach dem Ende des Krieges vollzieht sich eine all¬

mähliche Wandlung der Stellung der Kirchen zum Krieg . Das
offizielle Bekenntnis der Friedenspolitik wird in den Vordergrund
gezogen. Ein Kongreß der evangelischen Kirchen in Prag hat sich
rum Pazifismus bekannt , in München tagt ein „Friedensbund
deutscher Katholiken"

, der den Krieg als Kulturschande ablehnt und
die Friedensidee als unzweifelhaft katholisches Ziel bezeichnet :

„Selbst der Verteidigungskrieg gegen einen kriegerischen Ueber-
fall ist nur dann berechtigt, wenn ein anderes Mittel zur Abwehr
nicht besteht und die bewaffnete Gegenwehr das Uebel nicht ver¬
schlimmert. Wir lehnen auch die allgemeine Waffenvflicht ab, die
die Sicherheit nicht vermehrt , sondern im Gegenteil den Ausbruch
eines Krieges erleichtert und unvereinbar ist mit dem Gedanken der
Abrüstung .

"
o Gut so ! Aber das ist nur das eine Gesicht des Chri¬

stentums . Das Kriegschristentum ist nach wie vor stark
genug . Gegen den Kongreß von Prag hat sich die Stahlhelm «
botschaft von Fürstenwaldc gewandt , die von den christ¬
lichen Kirchengemeinschaften verlangt , daß sie keinerlei Bindungen
internationaler Art eingehen und ihnen 'vorschreibt, daß sie den
deutschen Geist kämpfenden Christentums zu
pflegen hätten . Also das Christentum des Revanchekrieges, die
Friedensreligion mit dem Gewehr in der Hand . Die Tagung des
Friedensbundcs deutscher Katholiken wieder hat Herrn Hitler aüf
den Plan gerufen , der christliches Bekenntnis zum Frieden als Auf¬
forderung zum Landesverrat und pazifistischen Mißbrauch der katho¬
lischen Religion bezeichnet .

Hier eine Entwicklung zum Pazifismus — dort die Hakenkreuz -
und Stahlhelmvfaffen , die Gott im Munde führen , um damit für
die gegenseitige Abschlachtung der Völker Propaganda zu machen .

« Was ist kommunistisch?
Wenn die deutschen Kommunisten für die Abrüstung und gegen

den Militarismus eintreten , gleichzeitig aber der Rote Front -
kämvferbund in Sachsen militärische Uebungen kampfmäßige Be¬
setzung von Fabriken , wirksamste Methoden im Strabenkampf , prak¬
tische Ausbildung im Gaskamvf veranstaltet .

Wenn die „Rote Fahne " täglich gegen den deutschen Militaris¬
mus donnert , gleichzeitig aber ein Telegramm der Kommunistischen
Jugend veröffentlicht , die als Chef eines Sowjetkavallerieregiments
ihrem Regiment ein donnerndes Hurra zuruft .

Wenn die Kommunisten Agitation gegen das Panzerschiff be¬
treiben ^ gleichzeitig aber die Panzer der So -wjetflotte in Schlacht-
formatwn vor Kronstadt manöverieren .

Wenn die Kommunisten schreien : Hinein in die Gewerkschaften !
gleichezitig aber die Role Fahne den ÄDGB . eine gelbe Organisa¬
tion nennt .

Wenn die Sowjetregierung offiziell Tolstoi feiert , gleichzeitig
aber Werke von Tolstoi auf den Index setzt und beschlagnahmen
läßt und dem Sekretär Tolstois die Einreise zur Sowjetfeier ver¬
weigert .
, Paradox ? Nein , nur kommunistisch .

Bolschewistischer Attentäter
Riga , 8. September ( Funkdienst) . Der Chef der bolschewisti¬

schen Vezirksmiliz in Fadejew ( Rußland ) feuerte im Verlauf einer
Sitzung des Bezirkskomitees der Kommunistischen Partei mehrere
Schüsse ab . Zwei Personen wurden auf der Stelle getötet , ein
dritter wurde schwer verletzt. Der Mörder erschoß sich schließlich
selbst . Die Gründe der Bluttat sind unbekannt .

Unsere monarchistischen
und nationalistischen Helden

In der neuesten Ausgabe seiner Korrespondenz schildert
Herr Adam N ö d er die Karlsruher und badischen nationa¬
listischen Großmäuler und Spekulationsmonarchisten u . a . wie
folgt :

„Auch Friedrich II . von Baden war im November 1918 von
denen , die besonders berufen waren , für ihn einzustehen, ver¬
lassen . Wenn man jetzt die s ch w ü l st i g - s ch m a l z .i g e n
Kundgebungen anläßlich der Beisetzung des Heimgegangenen lesen
muß, die von allerband anachronistischen Adels - und anderen Ge¬
nossenschaften vom Stapel gelasten wurden , dann fühlt man sich
in jene Novembernacht zurückversetzt , in der die Vorgänge
in Karlsruhe das Signal zum Abfall gaben . Zwischen 9 und 10
Uhr nachts irrte ich durch die Straßen der Hautevolee und des Hof -
viertels , ob sich denn nichts zeigte, was einen Widerstand aus -
lösen könnte. Aber die Villen und vornehmen Häuser
waren fest verschlossen , kein Licht brannte , alles wie ausge¬
storben. So oft ich auf die Klinke einer Hoftüre drückte , wies sie
den Eindringling ab. Wo waren denn da die Leute , die
beute , dadiegutmütigeRevublikdenMaulhelden
Großhansen und Aufsviehern Handlungs - und Rede¬
freiheit gewährt , ihren Salut vor dem Toten mit
billigen Redensarten und aufreizenden Flos¬
keln verbrämen ? Wie überall im Reich , so hatten sie sich auch
hier feige versteckt . Wilhelm II . riß aus nach Dorn , Luden-
dorff kaufte sich die blaue Brille und die sonstigen „Edelsten der
Nation " glaubten an die Vorsicht als den besten Teil der Tapfer¬
keit . „Und setzet ihr nicht das Leben ein , nie wird euch das Leben
gewonnen sein.

" An der Feigheit der zunächst Berufe¬
nen ging der alte Staat zugrunde . Das muß fest-
gehalten werden . Jetzt , wo es nicht mehr gefährlich ist , kom¬
men sie großmäulig und hochtönend zur Beisetzungs¬
feier angefahren in kostbaren Luxusautos für 30 und 40 000 Jt ,
die selbstverständlich nicht in Deutschland, sondern im Ausland
gekauft sind . Jetzt halten sie schmalzige und gotterge¬
bene Reden , aber wo es darauf ankant , zu handeln , mit dem
Leben einzustehen für „Thron und Altar "

, da zog man sich in
feste Burgen zurück und ließ den Dingen ihren Lauf . . ."

Schmutzige Hetze
bayerischer Monarchisten

Schwarz-rot -gold dringt in Bayern vor . Die Staatsre -
gierung sabotiert , aber das Reichsbanner arbeitet . Es
bat in A l t e n st ä t t e n in Schwaben eitÄ große republikanische
Feier abgebalten und den Beifall der gesamten Bevölkerung gefun¬
den. Es wird dafür in der „Bayerischen Umschau "

, dem in München
erscheinenden Organ der Königsmachervutschisten und Fememörder
mit folgendem Schmutzkübel beworfen :

„Daß diese sozialdemokratische Parteigruppe der ärgste Feind
der christlichen Kirche und des Bauernstandes ist , scheinen gewisse
Bolkskreise immer noch nicht zu wissen , in erster Linie dank der
Parteiblätter , denen Volksbetze alles , das Wohl des Vaterlandes
aber belanglos ist ! Wir lange wollen sich die vaterländisch gesinnten
Angehörigen der Bayerischen Volkspartei und des Bauernbundes
dieses verderbliche Treiben noch gefallen lasien? Wahrfchein-
Iidj solange, bis euch das marxistische Reichsbanner gemeinsam mit
seinen Rotfrontbrüdern die Läden plündert , die Schweine aus dem
Stall holt und euch die Köpfe blutig schlägt ; dann wird euch für
euer feiges Verhalten , für eure farblose Gesinnung der wohlver¬
diente Denkzettel gegeben!"

Eine erbärmliche schmutzige Hetze, die das Gesindel um den
bayerischen Prätendanten gegen die Republikaner betreibt . Sie
möchten die Zeiten der berüchtigten Einwohnerwehr und der Morde
an Republikanern wieder aufleben lassen. Aber sie täuschen sich
über die Zeit . Die Republik marschiert — auch in Bayern , auch bei
der Bauernbevölkerung !

?m Zeichen der Abrüstung
Warschau, 7. Sevt . (Eig . Drahtb .) Ein gut orientiertes

Krakauer Blatt teilt mit , daß das polnische Kriegsmimsterium ein
Gesetz vorbereite , das die Einbeziehung der gesamten männ¬
lichen Bevölkerung Polens in eine Art von Heeresdienst
(Hilfsorganisation ) vorsieht. Sämtliche Männer vom 17. bis 60.
Jahr « sollen dieser Organisation angehören.

Der blaue Strahl
Roman von L . H . D e s b e r r y

Aus dem engl. Manuskript überseht von Hermynia Zur Mühlen .
t Zeitungscovyrigbt by Deutscher Buchvertrieb , Frankfurt a . M

38 (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

Er führte O'Keese ins Wohnzimmer , fragte : ,Mas haben Sie
denn jetzt wieder getrieben , Sie sehen ja aus wie ein Einbrecher."

,L!ch bin auch ein Einbrecher," grinste O 'Keefe, „habe soeben
«n meiner eigenen Kaste eingebrachen. Bitte , telephonieren Sie
Die Polizeistation an und teilen Sie ihr mit , daß in Herrn O 'Keefes
Wohnung ein Einbruch verübt worden ist .

"
„Was zum Teufel . . ." begann Johnson , doch O 'Keefe unter¬

brach ihn :
„Bitte , telephonieren Sie die Polizeiftation an . Ich möchte ,

daß der Vorfall dort so bald wie möglich bekannt wird .
"

Johnson gehorchte, zog dann für sich und seinen Gast zwei
bequeme Lehnstühle an den Kamin und lieb sich mit einem resig¬
nierten Seufzer nieder . „Heute werden wir wohl überhaupt nicht
schlafen gehen. Wir wollen es uns aber zumindest bequem machen .
Schenken Sie sich etwas zum Trinken ein .

"

19. Der blau « Strahl gehorcht .
Allmählich verstummte das Gebrüll der ungeheuren Stadt ,

Stille erfüllte das behagliche Zimmer , in dem die beiden Männer
faßen.

„Ich liebe diese Stunden, " sprach Johnson . „Mein Gehirn
scheint aufzuwachen, ich sehe viel klarer ; Dinge , die im grellen
Licht des Tages verschwammen, stehen scharf umristen vor mir .

"
O 'Keefe streckte sich bequem. „Ich wollte bloß, ich wäre nicht

so verdammt müde ; mein Kopf ist ganz klar , aber meine Füße sind
schwer wie Blei . Aber wir wollen von ernsten Dingen reden. Ich
möchte Ihnen einiges klarmachen, ehe ich meinen letzten Versuch
wage. Vor allem Fräulein Cardiffs Unschuld .

"
„Ich muß gestehen , daß mich di« Ereigniste der letzten Tag« aus

den Gedanken gebracht haben , das Mädchen sei vielleicht dennoch
unschuldig, obgleich alles ihre Schuld zu beweisen scheint .

"
„Denken Sie an die Bibliothek," fuhr O'Keese fort . „Drei

Türen , zwei von innen versiegelt, die dritte von außen verschlossen .
Niemand konnte durch das Fenster kommen , ohne von dem im
Garten postierten Polizisten gesehen zu werden . Lock betritt die
Bibliothek , verschließt von innen die Tür — vergesten Sie nicht,

daß die beiden anderen Türen versiegelt sind — . Solange Lock
nicht die Tür öffnet , kann niemand ins Zimmer hinein oder aus
dem Zimmer heraus .

"
„Aber jemand konnte drin verborgen sein .

"
„Dieser Jemand wäre entdeckt worden , sobald die Tür aufge¬

brochen war ."

„Das stimmt ."
,Mir haben also hier einen Raum , versiegelt, versperrt , vor

jedem Eindringen gesichert . Ein Mann betritt diesen Raum , ver¬
weilt dort eine bestimmte Zeit — und wird tot aufgefunden . Der
Tod muß' durch die Wand gekommen sein . Wer bat ihn ausge¬
sandt ?" „Wahrlich eine barte Nuß ; ich muß gestehen , daß ich mich
völlig hilflos fühle ."

„Es muß demnach einen Menschen geben, der es vermag , auf
eine Entfernung von Meilen und Meilen den Tod zu bringen ,
muß eine Macht geben, die, dem Befehl ihres Herrn gehorchend ,
durch Mauern zu dringen und zu morden vermag ."

„Mein lieber O 'Keefe , wir leben im zwanzigsten Jahrhundert ,
nicht im Mittelalter . Wollen Sie wirklich behaupten , daß Sie an
die Existenz einer derartigen Macht glauben ?"

„Ja , und was mehr ist , ich bin ihr auf der Sour !"
Johnson betrachtete schier betäubt den jungen Mann , der ge¬

lasien von einer Tatsache sprach , die, wenn sie sich als wahr erwies ,
die ganze Welt der Wissenschaft in Aufruhr versetzen würde.
Irgendwie hatte der Detektiv das Gefühl , O 'Keefe irre sich nicht ;
er batte den Wert des jungen Mannes und desien Klugheit schätzen
gelernt und war geneigt , ihm aufs Wort zu glauben , selbst wenn
es sich um eine derartig phantastische Theorie handelte , wie O 'Keefe
sie eben ausgesprochen hatte .

„Hören Sie, " sprach er . „Die beiden Morde — und wer
immer Cardiff ermordete , ist direkt oder indirekt auch an Locks Tod
schuldig — sind so geheimnisvoll , daß ich bereit bin , an jede Er¬
klärung , und klinge sie noch so unwahrscheinlich, zu glauben . Doch
möchte ich Sie bitten , mir einige Details zu geben."

„Details ? Gut , stellen Sie sich einen elektrischen Strom vor,
einen Strom , der ohne Drähte weitergeleitet werden kann, und
der so stark ist , daß er einen Menschen zu töten vermag . Einen
elektrischen Strom , der tötet ohne Brandsvuren zu hinterlasten ,
der nur jene Svuren hinterläbt , die wir gefunden haben : die
blauen Flecken .

"

Johnson machte ein enttäuschtes Gesicht ; er batte etwas an¬
deres erwartet . Kopfschüttelnd meinte er : „Das wäre ein Wun¬
der , und die Zeiten der Wunder sind vorüber .

" O 'Keefe lachte.
„O Kleingläubiger . Wollen Sie bettt Wunder begegnen?"

2l0

Der vorwärts
und die Berliner Partei

Ht

Nji
Jjg *

Berlin . 8. Sevt. (Funkdienst .) Die Funktionäre ^
littet Sozialdemokratie befaßten sich am Freitag abend " | j

-
Haltung des Vorwärts . Der Chefredakteur die!""

, M
ein ausfübrlickes Rests"'

.,tes , Genosse Stampfer , hielt ein ausführliches»VP| V!/V«tV | | fr v « u III v I V » ) ifivil VIII UW9 | UI)V»IU^ »> rk *V|
die Aufgaben des Zentralorgans . Er erklärte u. o.,
gegen ein besonderes Berliner Blatt gewesen sei. Im

lution auf Abb - - > ^Aussprache wurde u . a. eine Resolution nai « lAlicPr .10*
der Borwärtsredaktion vorgelegt . Diese Entsatz ^. .. -. »-V. V . .. ftif . fi ? . fl? fi . .. • ftl . t . fiilillll " lin vwurde vor der Abstimmung zu Gunsten einer Resolution Jj « , ^
lers zurückgezogen . Die angenommene Enschließung bat ps , t
Wortlaut : . « JHetm

„Die Zustimmung der sozialdemokratischen Minister J"
des Panzerkreuzers A hat insbesondere für die Sozialdem
Berlins eine sehr schwierige Lage geschaffen . Die Situation ^ jftktim
für die Berliner Parteiorganisation dadurch verschärft,
Vorwärts als Zentralorgan zunächst nur auf die Stenn" » «
parteigenösfischen Minister Rücksicht nahm . DieseVhvivioviiv | | I | m/vii Ar»uii |»vv VIUU | 1UJI uui ; iii > <f/iv | v v
Zentralorgans berücksichtige die durch die örtlichen Aero".
begründete ernste Lage der Berliner Organisation nicht. §ik
seitigung der vorhandenen Differenzen ist nur zu erreich«^
der Parteivorstand sich nicht der Einsicht verschließt, da «
lin baldigst ein von dem Zentralorgan unabhängig *
geschaffen wird .

Der Bezirksvorstand erhält den Auftrag , die Berba»^
zur Schaffung eines solchen Blattes fortzusetzen ."

-HZ
ftS

Reichsbanner und Reichspräfld̂
Der Präsident des Reichsbanners Schwarz -Rot -Gold,

Hörsing , nimmt im Bundesorgan Stellung zu dem
Ortsgruppe Breslau , an den Empfangsfeierlichkeiten für de» ^
Präsidentenw . Hindenburg nicht teilzunehmen . Er berur ^
den Beschluß aus politischen und taktischen Gründen in " j} ^
Form . Der ehemalige demokratische Landtagsabgeordnet , 5^
mann , der feit Gründung des Reichsbanners an der 2P'° .
schlesischen Gaues steht , ist daraufhin zurückgetreten, ebenso

Führer , der sozialdemokratische Stadtrat o zvertretende Eauführer ,
Die Abgelegenheit wird voraussichtlich auch noch die
September und die folgenden Tage nach Hannover
Bundesgeneralverfammlung des Reichsbanners
tigen .

Reichsbahn und Alkohol
Auf Grund von Besprechungen mit dem H a u v t 6 " "

rat und dem Hauptbetriebsrat hat die Reichs "". . ß
'

tung nach Mitteilung des Berliner Tageblatt einen E 11
ausgegeben , in dem es u . a . heißt : . . ,

„Das Reichsbahnpersonal muß von der Erkenntnis
gen sein , daß die völlig « Enthaltsamkeit von S ^Getränken im Dien st e an Bedeutung gewinnt, ^|t e an « eveutung gewinn : , '
Reichsbahn dazu übergeht , die Betriebsleitungen , insbeiou , ^Zugsgefchwindigkeit , zu erhöhen . Die Auf»"
beit über die Nachteile des Eenießens geistiger Getränke
drücklichst zu fördern . Demnächst soll ein ausgemusterter . ^ q
wagen für die Mäßigkeitsbewegung mit reichhaltigem »1
ausgestattet werden . Es ist erwünscht, daß dem Personal m *
jetzt Gelegenheit zum Genuß von Milch gegeben u’ irb- "
prüfen , ob in den Kantinen der Ausschank geistiger Getra
besser ganz zu unterlassen ist.

Britische Sewerkschasten unS
Unternehmertum

Swansea , 6 . September (Eig . Drabtö^
Der britische Gewerkschaftskongreß

Donnerstag den wichtigsten Punkt seiner Tagesordnung . ni
Xp,» af'nmrrfnmpn ittiKrfumder gemeinsamen Verhandlungen zwischen den Unterneo«^ ^dem Generalrat . Zur Debatte stand das Problem , ob der ^wuv vytutuuvui . äjui fumu üuö 41tuuvem , w ll ' ^
rat das Recht hatte , an den gemeinsamen Verhandlung - '
nehmen und ob er nach der Auffassung der Mehrheit o« * ‘
sterten Gewerkschafter diese Verhandlungen sortfübren ' z"
Bedeutung , die dieser Anschauung von den Eewemschu ' ^ l A
schrieben wird , geht aus der Tatsache hervor , daß siw
Ivrache die meisten hervorragenden Führer der großen
Gewerkschaften beteiligten . ~Als Sprecher des Generalrats verteidigte der Gen -
der britischen Gewerkschaften Walter M . Citrine ^ a(t ,~ ' Er wandte sich gegen die Anschuldlou ^ ^des Generalrates .

„Selbstverständlich , doch zweifle ich stark , daß es ^
tet

heit gelingen wird , diese Begegnung herbeizuführen . .„0» ^
„Sie werden ihm begegnen, doch muß ich Sie ^kann eine äußerst unangenehme Begegnung werden,

wider die ich kämvse , darf nicht unterschätzt werden , ist
heimliches, Gefährliches .

" §x

es wird eine angenehme

Lieber O 'Keefe , wie könnte ich meinen Beruf ^ ^ ,̂ nst'^
Bisher habe ich noch nie mit einer s

kleine s»0“'tete ich Gefahr ?
Macht gekämpft,
sein .

"
0t ( "s

Beide rauchten eine Weile schweigend ; Johnson s
Neugierde , doch wollte er sich dies von seinem ein }*1®-nflen ^
nicht anmerken lasten ; O 'Keefe bereitete sich auf ern a

^bei dem es um Leben oder Tod ging.
Schließlich sagte Johnson : „Es ist fast ein Ubr.

nicht schlafen geben?"

$ n

6Ü
8 »„Noch nicht, ich habe noch etwas zu erledigen - - 5sagten einmal , Sie hätten alle illustrierten Beilagen jjtit

seit den letzten fünf Jahren aufbcwahrt . Können
März - und Avrilnummer von 19 . . . geben?"

„Was wollen Sie damit anfangen ?"
^

„Ich muß etwas nqchiehen .
"

^
Johnson erhob sich träge , schritt an ein bttf

und warf siezwei gebundene Exemplare hervor
„Da haben Sie .

«
,

O 'Keefe setzte sich an den Tisch , begann zu ^
hielt er inne , betrachtete genau eine Illustration . '< ^ ,,
gutes Gesicht dieser John Mc Kennan bat," bemerk ^ so» «p

„Mc Kennan , John Mc Kennan ?" wiederholte . d«rJ ^
schlafen . „Wer ist denn das ? Ach ja , ich entsinne
Rebell . Hören Sie , wenn Sie die Nacht mit dem^ ^ -- ^ g<i’
Illustrationen verbringen wollen, so gehe ich I* 10

„Ich bin schon fertig , fand , was ich suchte, ^ ^hlatt
n ffftrYds für at « rtomdtnöc frtnfornrtfiößÖ

hh

lagen . Was für ein gemeines konservatives
Briton ist. Sie könnten wirklich eine anständige ö
Johnson .

" Dt '
a , iWitfl ' fjjr ,Der Detektiv lachte . „Unter anständiger o

s. _ /~ l _ rr - . iti . ii cr>_ Öl *' **Sie wohl den Stern der Freiheit . Nun , wenn
das .Münder " zeigen, so bin ich bereit , mich b ' s " ,
ende auf Ihre Zeitung zu abonnieren .

"

„Sie sollen morgen abend die erste Nummer

&

S

(Fortsetzung folgt .)
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* Perhandlungen mit den Unternehmern eine Kapitulation

Kapitalismus und ein Aufgeben der gewerkschaftlichen
, » '^ le darstclle. Eine ähnliche Stellung nahmen im Verlauf

i*ri Fiu ^ct Führer der Fabrikarbeiter Kleynes . der Führer
, ^ ? ^" bahner I .

' H . Thomas , des Bergarbeiterverbandes Smith
" «m ir * Transpottarbeiterverbandes Erbevin ein.

ses zjM, ^ Gegner der gemeinsamen Verhandlungen
et“* Unternehmern sprach der Präsident der Vereinigten Ma -

& *
1iIftiiTV}

®Qwß« iocifi <̂ aftc n , BrownIie . der den Eeneralrat be¬
klag , t">St« , statutenwidrig gehandelt zu haben , da er kein Mandat

.Bemeinjomen Verhandlungen besessen habe. Seine Rede
Kliep l tnfolse des lebhaften Widerspruchs aus den Reihen der
n >5 n r ' tten unterbrochen . Nachdem man verschiedene andere Red-
sols«̂ Gunter der vorjährige Präsident der britischen Gewerkschaften

« ähnlichen Standpunkt eingenommen hatten , ergriff der
jiiH/J ^ x, , .>tkretär der Bergarbeiter , Cook , das Wort . Er kritisierte
cdiflfj ^ Itune des Generalrates in ungewöhnlich heftiger Weise, ohne
oti HK 2J. Argumente gegen die Fortführung der Verhandlungen

K«k CLn9cn *u können. Cook geriet hierbei in eine derartige Er -
ct am Schlüsse seiner Rede bewußtlos zusam -

1, 0« ! »î
* rach und aus dem Saal getragen werden mußte . Ein her-

!»i ? " ner Arzt stellte Cooks Zustand als einen nervösen
Jifj jT.tt menbruch dar .

eii, 5 ,
' ** Diskussion endete mit einem gewaltigen Sieg für den

sjik
b ^ kra l r a t . für dessen Stellungnahme die Vertreter von

, , s ' ^ , organisierten Arbeitern stimmten , während die Gegner der

, ,,^ sk>Mcn Verhandlungen 466 660 Stimmen erhielten . Der Er -
ndl<̂ Eeneralrats ist nur dadurch möglich geworden, daß di«

><^ krten der groben Gewerkschaften geschlossen ihre Stimme
Gcneralrat abgegeben haben.

f Freistaat Baden
A der LanLtag und das Schluchstewerk
0 r t/j Elus dem Landtag wird uns geschrieben :

w .
^UI5C ^ a9unß des Landtages , die in nächster Woche statt -

?*> dient ausschließlich der Beratung des großen Projekts des
"dchseewerkes. Den Abgeordneten ist jetzt die Denkschrift

d-r '
t S '

"$

«rur-
ilt '/L

J
nde 'H
•-«lltfl' 4

der Regierung über das Schluchseewerk zugegangen . Darnach
beabsichtigt das Badenwerk , die Rechte aus der Verleihung des
Wassernutzungsrechts für die Oberstufe des Schluchseewerks ein¬
schließlich des Kraftwerks Eichholz gegen Ersatz seiner Auslagen
in Höhe von 3 Millionen Mark an eine neu zu gründende Aktien¬
gesellschaft , an der das Badenwerk beteiligt ist, abzutreten .
Kommt diese zustande, so bemerkt die Denkschrift, dann ist für die
nächsten Jahre in Baden im groben Umfange Arbeits¬
gelegenheit für Industrie , Gewerbe und Ar¬
beiterschaftgeboten .

Der Berichterstatter für diese Denkschrift , Abg. Cggler (Z .) legt
gleichzeitig seinen Bericht (25 Folioseiten ) vor und kommt zu dem
Antrag , den von der Regierung enthaltenen Richtlinien für di«
Gründung einer Aktiengesellschaft die Zustimmung zu erteilen . Bei -
gesügt sind ferner die umfangreichen Entschließungen des Bezirks-
rats Neustadt über die Verleihung und Genehmigung der Projekte
zur Erbauung des Schluchseewerkes .

Die Sitzung des Haushaltsausschusses , die die Denkschrift der
Regierung zu beraten und die Ausführungen des Berichterstatters
entgegenzunehmen bat , findet am Montag , 10 . ds . Mts . , nach¬
mittags , statt .

Nus aller Well
Ein französisches Flugzeug in Brand geraten .

Tunis , 7 . Sevt . Ein Verkehrsflugzeug geriet kurz vor
dem Start in Brand . Der Pilot , der Funker und die an Bord
befindlichen Passagiere erlitten schwere Verletzungen. Man glaubt ,
daß der Brand auf die Explosion eines Brennstoffbehälters wäh¬
rend des Ankurbelns des Motors zurückzufübren ist.

Eine llköpfige Einbrecherbande festgenommen
Kassel, 7 . Sevt . Der von der Kasseler Kriminalpolizei fest-

senommene Franz Rietz aus Stendal bat eingestanden , mit ver¬
schiedenen Helfershelfern seit Februar dieses Jahres allein in Kas¬
sel 45 schwere Einbrüche , 28 Laubeneinbrüche und

Die Lüge um Tolstoi.
Zur Arier von Tolstoi« hundertjährigem Gehurtstag planen di«

Sowjet -Russen eme Reuherausgabefeiner Werke. Seinem langjährigen
Areund und Sekretär wurde die Einreise nach Rußland verboten .
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..TolstoisWerke? - Na, das muß jawohl sein. Wer sein Geist muß erst von uns geläuierl
werden, und dazu ist uns selbstredend dieser alte Freund und Kenner nur hinderlich ."

Llemens Brentano
Wiedererwachen der Romantik in unserer Zeit ist be-

A«n o *!\ * *ner Aebnlichkeit der Weltanschauung des eigent -
Mrn 'Mers der Romantik mit unserm eigenen Denken und
gjt Ie koriale und geistige Entwurzelung , mit der unsere
ü, ■ ft* • fflar auch das Problem der Romantiker . Die Unmöglich-

* >ner absterbenden bürgerlichen Ordnung einzufügen , lieb
Uen- »ft phantastischen Lebensformen suchen, ungeachtet

durch dies weit^ urch dies weltferne Träutnen , durch di« „romantische
^ der Wirklichkeit und ihren Aufgaben entfremdet zu

^ *Ie >> begeisterte sich zwar für Heldengrößen , aber den
tzst, Zeit stand man zuschauend , fremd und skeptisch gegen-
jrt . bie e »romantische Ironie " blieb schließlich der einzige

„" lucht in die Wunderwelt des Märchens und die tiefe
- " *ur katholischen Mystik.

Brentano , dessen 150 . Geburtstag wir am 8 . Sev -
katholischen Mystik.

' °iern
end ,

anderen Romantiker alle , selbst der Stürmer Fried -
* I stch »u Kompromissen herbeilieben und schließlich

ii . bey ^
- u mit der Welt mackiten . blieb Brentano sich bis zu-

s»i , oreniano , oepen 10». weourisiag wir am 8 . vev -
sir -hp ? > ist vielleicht diejenige Persönlichkeit , in der sich die

" Tendenzen der Romantik am reinsten ausprägen .

ikii ,
y

"
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V (tpt* * 1 das in seiner Abhandlung „Der Philister vor und
V b»0

° 'ch >chte " geistreich und witzig klarlegt , so kann man wohl
■Hi. dieses Ideal verwirklicht hat . Der Haß gegen
k '1 in Milche ist die treibende Kraft dieser Seele , die sich aus -

S libli^'u tief innerlichen , religiösen Fühlen und zugleich in
ttll o ? cn - . innigen Liebe zum Volke . Ein Student war

W « mit der Guitarre singend und schwärmend deutsche
streit T” ?9 - ein Heimatloser , der überall dort rastete , wo ihm
»sNnlistjUo Liebe begegneten . Dürre Kathederweisheit eines
MI . Intellektualismus lehnte er ab . Was er luchte , war
r?5s I>er re 1,6 -, ®ers- Das fand er aber nicht in den Studier -

fondern in den Svinnstubon , wo die alten
^ Gelees . . . . .
84 ^ schichten erzählten , oder in den Liedern und

' ‘ . .

nachklingt. Manche seiner Lieder sind Allgemein

fen? bU
°
c r Wandergesährten . Brentano wußte wie kaum einer

des Volkes zu verletzen und bat selbst in seinen

x?H»Do ?■* Kunden , in denen alles tiefe Empfinden beut

* geworden , und wir wissen beute kaum noch, daß
toi. ®»nt ei 9*! wirklichen Volksliedern zu tun haben , wenn das

$5iw . ter Tod oder das Sochzeitslied von der wunder -

» 9 Und m " klingt . Ebenso trifft dieser Dichter in seinen
^ "Ikserzählungen den Rhythmus echter Volksdichtung.

^ 17?/ ,? kentano ist ein Kind des Rheiulandes . Am 8 . Scv -
>It er in E h r e n b r e i t st e i n geboren . Sein Vater

war Italiener , feine Mutter Maximiliane die Tochter von Goethes
mütterlicher Freundin Sophie Laroche. Es milchte sich also deut¬
sches und italienisches Blut in seinen Adern . Die Eltern bestimm¬
ten den jungen Clemens zuerst zum Kaufmann . Erinnerungen an
seine kaufmännische Lehrzeit in L a n g e n s a I z a , die schnell genug
ihr Ende fand , klingen in dem Märchen vom „Commanditchen"

wieder . Nach dem Tobe des Vaters studierte Clemens in Halle und
Jena und lebte dann abwechselnd in Berlin , Marburg , Göt¬
ti n g e n , vor allem in Heidelberg , später in Prag und
Wien . 1842 starb er in Afchaffenburg .

Schon in Jena lernte Brentano die kluge und schöne Sophie
M e r e a u kennen, und faßte eine heiße Leidenschaft zu der viel
älteren Frau , die erst viel später ihre Ehe mit dem Professor Mereau
löste , um Brentano zu gehören . Der Dichter ist ein typisches Bei¬
spiel für die urgründliche Verknüvstheit von religiöser Sehnsucht
und Sinnenliebe . Der Priester und die Frau bestimmten seine Ent¬
wicklung und bis zu seiner Todesstunde ist ihm Frauenliebe un¬
entbehrlich . Auch zu seinem Uebertritt zum Katholizismus kam er
durch den Einfluß seiner Frau . Im Jahre 1816 lernte er in Berlin
Luise S e n s e l (die Dichterin des Liedes „Müde bin ich, geh ' zur
Ruh '" ) kennen, und sie war es , die sein stürmisches Liebeswerben
abwies , aber seiner wandernden Sehnsucht ein ewiges Ziel setzte,
indem sie ihn in die Seilswahrbeiten der katholischen Kirchen ein¬
führte Brentano ergriff diese Heilswahrheiten mit aller Leidenschaft
seiner glühenden Seele und machte sie sich innerlich so zu eigen, daß
seine religiösen Schriften noch heut« zu wichtigemSchriftenmaterial
der katbolischen Kirche gehören , so z. B . die Geschichte des rOdens
ber Borromäerinnen und die „Geschichte vom schmerzhaften Jesu ,
ausgezeichnet nach den Visionen der stigmatesierten Nonne Katha -
rina Emmerich in Dülmen in Westfalen , mit der Brentano
jahrelang zusammen lebte , nachdem ein neuer Versuch einer Ehe
mit der exzentrischen Auguste V u b m a n n kläglich gescheitert war .

Für uns liegt die Bedeutung Brentanos in seinen eigenen
Liedern und in der Sammlung „Des Knaben Wunderhorn "

, die er
zusammen mit Achim von Arnim herausgegeben hat . Zu den
Werken ganz großer Kunst gehört seine ergreifende Volkserzahlung
„Vombraven KasverundderschönenAnnerl

" . Mit
Unrecht ist sein Lied von der schönen Frau Lai beute durch Seines
„Loreley" in unserer Erinnerung verdrängt . Die Geschichte vom
Panterlieschen , von „Eöckel , Hinkel und Gackeleia " und die Rhein¬
märchen sind beshalb so echt, weil der Dichter, wie er am Schlüsse
von „Gockel, Hinkel und Gackeleia " sagt, ganz die Gabe besaß, sich
in ein fröhliches, gläubiges Kind »u verwandeln . An dem ver¬
wilderten Roman „Godwin , oder das steinerne Bild
der Mutter " interessieren uns heute nur noch psychologische
Einzelheiten . Der Roman verdankt seine Entstehung einer tief¬
innerlichen Bindung des Dichters an seine Mutter , der er auch
in dem hübschen Fragment „Chronik eines fahrenden Schülers " in
der Gestalt der Els ein Denkmal gesetzt hat .

18 Fahrraddieb stähle begangen zu haben . Lietz bat weiter
eingestanden, einen Einbruch mit versuchtem Raub auf dem Bahn¬
hof Zierenberg und weitere Einbrüche in Homberg und Eschwegc ,
einen Straßenraub bei Tangermünde und weitere 20 Einbrüche
in Göttingen , Nordhausen , Berlin , Königswusterhausen . Krimit -
schau , Leipzig , Stendal , Staßfurt , Weißensee und Bad Pyrmont
begangen zu haben . Im ganzen sind von der von Lietz geführten
Einbrecherbande seit Anfang dieses Jahres 96 Einbrüche und
Dieb st üble ausgeführt worden . Durch das Geständnis des
Lietz , der im Jahre 1927 wesen eines in Stendal begangenen Rau¬
bes zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt und dann aus dem Zucht¬
haus Brandenburg entwichen war , konnten 11 Personen als Mit¬
täter oder Hehler festgenommen werden.

Schwerer Ruderbootsunfall
Kochendorf (Oberamt Neckarsulm) , 7. Sevt . Bei einer Nuder -

vartie auf dem Neckar sind gestern die 24jäbrige Buchhalterin Henny
Goslich aus Dortmund und der 21jährige Student Hans Ehninger
aus Feuerbach, die in Jagstfeld zur Sommerfrische weilten , verun¬
glückt . Ihr Boot wurde am Großkraftwerk Kochendors durch aus
der Schiffahrtsschleuse abströmendes Wasser gegen die Leitmauer
geworfen, so daß es kenterte und beide Insassen ertranken .

Der Flieger und feine Geliebte
Die aus der Vorkriegszeit als Halbweltdame bekanntgewordene

Frau Puffy Uhl , ist am Donnerstag gegen 11 Ubr abends in
ihrer Wohnung in Berlin von dem früheren Flieger Edgar
Beese erschossen worden . Der Täter verübte daraufhin Selbstmord .
Wie es zu der Tat gekommen ist , konnte von der Kriminalpolizei
bisher noch nicht einwandfrei festgestellt werden .

Pussy Uhl , die seinerzeit als Gräfin Frschler von Treuberg be¬
kannt geworden war und ihr Freund , der frühere Berufsboxer Hein ,
waren bereits vor mehreren Wochen von dem früheren Flieger
Beese durch mehrere Revolverfchüsse schwer verletzt worden . Es
bandelte sich damals um eine sehr dunkle Angelegenheit . Beese
wurde dem Untersuchungsrichter wegen Totschlags zugeführt , ohne
daß es gelang , in die Affäre Licht zu bringen . Pussy Uhl und Sein
lagen längere Zeit schwer verletzt im Krankenhaus . Erst kürzlich
wurden sie als geheilt entlassen. Der frühere Flieger Beese war
inzwischen auf freien Fuß gesetzt worden , da Fluchtverdacht nicht
vorlag . Er bemühte sich wiederum um Pussy Ubl und sprach mehr¬
fach in der Wohnung vor . Am Donnerstag ist die 57jährige Frau
nun von jenem Geschick ereilt worden , das sie Bekannten gegenüber
in den letzten Tagen wiederholt befürchtet hatte .

Die Erpresserin
Vor dem erweiterten Schöffengericht Verlin - Lichtenberg

batte sich am Donnerstag eine Frau Elisabeth Tschernitschow
wegen versuchter Erpressung zu verantworten . Sie hatte im
Juli d . I . dem Berliner EroßindiUtriellen Werner von Siemens
drei Briefe geschrieben , in denen sie mit der Vernichtung seines
Bcsttztums durch Bomben drohte, falls er nicht 30 000 M zahle.
In dem letzten Briefe , der mit „L . A . 13" unterschrieben war . hieß
es : ,Mer nicht hören will , muß fühlen ! Mittwoch , den 25 ., um
7 Ubr abends werden wir Ihren Besitz in Lankwitz in einen Trüm¬
merhaufen verwandeln ." Die Briefschreiberin erschien zu der an¬
gegebenen Zeit auf dem bedrohten Grundstück und wurde von einem
Kriminalbeamten verhaftet .

Die Angeklagte ist nach ihrer Angabe mit einem dem ehemali¬
gen russischen Zarenhause sehr nahestehenden russischen Adeligen ver¬
heiratet gewesen, der 1919 in Rußland ermordet worden sei . Nach
seinem Tode sei sie aus Rußland verbannt worden ; bis 1927 will sie
sich in Amerika aufgehalten haben . Die Angeklagte bat dann an¬
geblich versucht, in Paris und Berlin einen Paß für die Durchreise
nach Rußland zu erhalten , um ihren dort lebenden 18jährigen Sohn
besuchen zu können. Dies sei ihr nicht gelungen , weil die russische
Regierung sie als Monarchistin verdächtigt habe . Als ihr dann
schließlich ein hoher Beamter des Völkerbundes geraten habe , durch
irgendeine ungesetzliche Handlung in Frankreich oder Deutschland
ihre Ausweisung nach Rußland zu erzwingen , habe sie sich zu den
Drohbriefen an Siemens entschlossen .

Der Staatsanwalt bezeichnete die Angaben der Angeklagten als
einen Groschenroman ; die AngeNagte sei entweder als Patha -
login oder als Schwindlerin zu bewerten . Das Gericht, das die Er¬
zählungen der Angeklagten für unglaubwürdig hielt , erkannte dem
Anträge des Staatsanwaltes gemäß wegen versuchter Ewressung
auf sechs Monate Gefängnis .

Was ist Togal? ns ;

Togal -Tabletten find ein hervorragendes Mittel gegen Rheuma ,
Qlcht , Ischias , Grippe , Nerven * und Kopfschmerz ,

Erkältungskrankheiten i
Schädigen Sie sich nicht durch minderwertige Mittel ! Laut
notarieller Bestätigung anerkennen über 5000 Arzt « , darunter

viele bedeutende Professoren die gute Wirkung des Togal .
Tragen Sie Ähren Arzt . Preis Mk . 1 .40.

Karl Klock, Rosen-Apolheke, Rüdpurrerftr ., Ecke Rankestr .,
sowie in sämtlichen anderen Apotheken.

0,46 Chin. 12,6 Lith . 74,3 Acid. acet . sal . ad 100 Amyl.

Am tiefsten und künstlerisch bedeutendsten von Brentanos Dich¬
tungen sind - die Romanzen von der Entstehung des
Rosenkranzes . „Das Ganze sst ein religiös mythisches Ge¬
dicht , in welchem eine unendliche Erbschuld durch die Erfindung des
Rosenkranzes sich löst" , so umschreibt der Dichter selbst in einem
Briefe an den Maler Runge den Inhalt dieses Werkes , das an
tiefste menschliche Erlebnisse rührt und mit herrlicher Verskunst das
Schicksal einer Familie schildert, die unter einem furchtbaren Ver¬
hängnis leben muß, aber aus aller Schuld den Weg zur Erlösung
findet .

Sein reizbares Einfühlungsvermögen befähigte Brentano , sich
das künstlerische Kulturgut fremder Sprachen und Nationen zu
eigen zu machen . Dem Studium des Spanischen verdankt sein Lust¬
spiel „Ponce de Leon" seine Entstehung , das mit Kraft der Ein¬
fühlung eine reiche Phantasie und ein ungemeines Sprachtalent
vereinigt . Die Neigung . Dichtung und Wahrheit in buntem
Strauße zu mischen , war Clemens wie auch seiner Schwester Bet¬
tina in so hohem Maße eigen , daß die Geschwister sich in ihrem
Briefwechsel gegenseitig daraufhin kontrollierten . Dieser unter dem
Titel „Früblingskranz " herausgegebene Briefwechsel gehört
zu den schönsten Briefsammlungen deutscher Literatur . Die Tragik
des echten Romantikers , sich in dieser Welt unerbittlicher Tatsachen
nicht heimisch machen zu können, hat schon Goethes Mutter zu
dem Urteil über den Knaben Brentano veranlaßt : „Dein Reich ist
in den Wolken und nicht von dieser Erde , und wo es sich mit ihr
berührt , wird es Tränen geben". Helene Bulle .

Billige Plahmiete im Badischen Landestheater . Die Jahres¬
platzmiete bietet nebem dem Vorteil der groben Billigkeit — voraus¬
gesetzt, daß sie für das ganze Svieljabr , also noch vor Beginn des¬
selben für 30 Vorstellungen abgeschlossen wird — noch eine Reihe
anderer Vergünstigungen , so bei Vorstellungen außer Miete das
Vorrecht auf den gemieteten Platz oder einen gleichwertigen , falls
der gemietete Platz von dem Mieter einer anderen Abteilung ge¬
löst wird , ferner eine Preisermäßigung bei Vorstellungen außer
Miete besonders bei Gastspielen usw . dazu die Möglichkeit des Um-
taufchs des gemieteten Platzes gegen eine andere Aufführung des¬
selben Werks in einer anderen Mietabteilung im Falle der Ver¬
hinderung des Mieters am Besuch der auf ihn entfallenden Vor¬
stellung usw . Diese reichen Vorzüge , mit denen die Jabresvlatz -
miete bei ihrer Neuorganisatton ausgestattet worden ist, dürften
noch zu einer weiteren Vermehrung der Platzmieter beitragen .

Badisches Landestheater . Es fei nochmals auf die am Sonntag ,
9 . September stattfindende Aufführung der Over „Armida " von
Gluck binsewiesen . Gerade diese Over gibt dem Regisseur und

'

dem Bühnenbildner Gelegenbeit , durch Ausstattung , Massenbe¬
wegung und Balletts wirkungsvoll zu att >eiten .
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Saststhaden - Wirtshaftung
Von A . Freymutb , Senatspräsident am Kammev»

gericht i . R.
ixl ' (Nachdruck verboten )

Nach den 88 276, 278 des Bürgerlichen Gesetzbuches haftet in
Dertragsverhältnissen der Verpflichtet« (der Schuldner ) dem Ver¬
tragsgegner (dem Gläubiger ) für ein Verschulden des Erfüllungs¬
gehilfen ebenso wie für eigenes Verschulden. Diese Vorschriften
sind auch für die Frage bedeutsam, ob der W i r t dem E a st dafür
einsteben mutz, wenn dieser durch die Nachlässigkeit des Kellners
Su Schaden kommt . In einer Wirtschaft (Restaurant ) hatte ein
East vlatzgenommen, um sein Mittagessen einzunehmen. Ein
Kellner — nicht derjenige , der gerade diesen East zu bedienen
hatte — trug an dem Stuhl Speisen vorüber . Durch unvorsich¬
tige» Gebühren des Kellners glitt eine Sveiseschüssel herunter und

sein Rock arg beschmutzt wurde.fiel so unglücklich auf den East , datz
Der Gast fordere vom Wirt Schadenersatz für den verdorbenen
Rock . Das Landgericht Köln verurteilte den Wirt . Es sei uner¬
heblich, datz der Kellner nicht gerade den zu Schaden gekommenen
East zu bedienen gehabt habe.

Einen ganz entsprechenden Fall bat jedoch das Kammergericht
im gegenteiligen Sinne entschieden und die Klage des Gastes ge¬
gen den Wirt abgewiesen . Das Kammergericht bat folgenden
Rechtsstandpunkt vertreten : Der Wirt hafte für schädigende Hand-
krngen des Kellners dem Gast nur dann , wenn der Kellner den
Schaden gerade bei der Bedienung dieses als Erfüllungsgehilfe
des Wirtes im Sinne des 8 278 BEB tätig sei.

Das Reichsgericht steht aber nicht auf diesem, sondern
auf dem für den Wirt ungünstigeren , strengeren Standpunkte . Dies
bat sich bei einem Vorfall gezeigt, der auberordentlich schwerwie¬
gend« Folgen batte : Ein Wirt verwahrte in seiner Gastwirtschaft
ein« dem Schützenverein gehörige Luftbüchse. Eines Tages be¬
nutzte in Abwesenheit des Wirtes sein Kellner S . die Büchse , um
damit nach der Scheibe zu schieben . Beim Eintritt von Gästen
legt« er die Büchse geladen auf einen Tisch der Wirtschaft . Um
diese Zeit betrat ein Bergmann P . mit zwei Freunden die Wirt¬
schaft . Einer dieser Begleiter ergriff die Büchse und drückte sie in
der Richtung auf P . ab, in der Meinung , sie sei nicht geladen . Der
Bolzen traf das linke Auge des P . P . verlor auf diesem Auge
die Sehkraft . Auf Grund dieses Sachverhalts verklagte P . den
Wirt auf Schadenersatz, und zwar forderte er, autzer dem Ersatz
der ärztlichen Behandlungskosten eine laufende Jahresrente . Das
Oberlandesgericht erklärte seinen Anspruch für gerechtfertigt .
Das Reichsgericht hat dieses Urteil bestätigt und folgendes ausge -
fährt (III 671/09 ) : Nicht erst durch die Bestellung von Speisen
und Getränken , sondern schon durch den Eintritt des Gastes in die
Gasträume entsteht ein Vertragsverbältnis »wischen dem Gast und
dem Wirt über die Benutzung der Räume , krast dessen der Wirt
dem Gast für die Sicherheit des Verkehrs in den Räumen haftet .
Der Wirt ist danach auch verpflichtet, dafür zu sorgen, datz in den
Räumen kein die Gäste gefährdender Unfug verübt wird . Diese
Pflicht gebt in seiner Abwesenheit auf seinen Vertreter , im vor¬
liegenden Falle auf den Kellner S . über . Diese Pflicht hat S .
in gröblichster Weise verletzt, indem er di« geladene Waffe auf den
Tisch legte und damit deren Mibbrauch hervorrief . Das Oberlan¬
desgericht hat daher mit Recht den Beklagten nach 8 278 BGB für
verantwortlich erachtet.

In den bisher erörterten Fällen handelt « es sich um solcheVorfälle , bei denen die Person oder die Sachen des Gastes beschä¬
digt wurden . Weiter ist die Frage für solche Fälle zu erörtern , in
denen dem Gast in der Wirtschaft Kleidungsstücke wie Mäntel u.
dgl . entwendet werden . Bekanntlich besteht an sich für den
Gastwirt eine besonders strenge Haftung nach 8 701 des BGB .
Aber diese Vorschrift gilt nur für den Gastwirt im engeren Sinne ,
für den Hotelbesitzer, den Beberbergungswirt . Für den Wirt , der
die Gäste nicht beherbergt , sondern sie nur mit Essen und Trinken
bewirtet (Restaurantbesitzer , Schankwirt ) gilt die strenge Haftung
des 8 701 nicht . Aber die allgemeinen Haftungsvorschriften
gelten natürlich auch für den Restaurantwirt , d. h . er mutz die ver¬
kehrserforderliche Sorgfalt beobachten (8 276 BGB ) und er haf¬
tet für seine Erfüllungsbeibilfen , namentlich also die Kellner
(8 278 BGB) . Wie sich diese Grundsätze im praktischen Leben ge¬
stalten , lehrt der folgende, zu Gunsten des Wirtes entschiedeneFall : Der Kläger kehrte in der der Frau N . gehörigen Weinhand¬
lung ein , um ein Mittagmahl einzunehmen . Während seines Auf¬
enthaltes in den Speiseräumen wurde ihm ein Pelz nebst darin
befindlichen Lederhandschuhen und Zigarrentasche gestohlen. Der
Pelz war von dem Kellner , der dem Kläger beim Ablegen behilf¬
lich gewesen war , an einen Garderobenbakcn in den Sveiseräumen
aufgehängt worden, der von dem Platze des Klägers ziemlich ent¬
fernt war . Er verlangte von der Frau H . Schadenersatz. Das
Oberlandesgericht wies die Klage ab und das Reichsgericht hat
dieses klageabweisende Urteil bestätigt (VII 636/21 ) und folgendes
ausgeführt : Di« Beklagte kann überhaupt nur dann verurteilt
werden, wenn ihr selbst oder dem Kellner als ihrem Erfüllungs¬
gehilfen ein schuldhaftes Verhalten zur Last zu legen
wäre . Daran fehlt es aber hier . Ein Schank- und Speise¬wirt , der seine Räume und Einrichtungsgegenstände den Gästen
zur Verfügung stellt, haftet den Gästen aus dem mit ihnen abge¬
schlossenen Vertrage dafür , datz sie nicht durch mangelhafte Beschaf¬
fenheit der Räume und Einrichtungsgegenstände zu Schaden kom¬
men , z. B . durch ordnungswidrige und mangelhafte Beschaffenheitder von den Gasten benutzten Stühle oder Trinkgefätze oder auchder rum Aufhängen der Hüte und Mäntel bestimmten Leisten. In
dieser Beziehung wird gegen die Beklagte kein Vorwurf erhoben.Die im Lokal befindlichen Earderobenhaken waren an sich zum An¬
hängen der Garderobe geeignet . Dagegen besteht für den Schank-
und Sveisewirt (Reftarauteur ) nicht die weitergebende Haftungfür die von den Gästen eingebrachten Sachen, wie sie durch die be¬
sondere Bestimmung des 8 701 BGB dem Gastwirte , der gewerbs-
rnästig Fremde zur Beherbergung aufnimmt , auferlegt worden ist,'es ist Sache der Gäste , selbst aus ihre im Eaftraum abgelegten
Kleidungsstücke zu achten und sich vor Verlust zu schützen . Dem-
gemäß verletzt er auch keine Vertragspflicht , wenn er auf di« Frageeines in sein Gastlokal eintretenden Gastes nach der Garderobe
von dem Vorhandensein eines besonderen Earderobenrrumes
nichts erwähnt , sondern den Gast lediglich auf die im Gastlokale
befindlichen Garderobenhaken hinweist . Begnügt sich der East da¬
mit , so schlietzt er den Vertrag mit dem Wirt eben mit der Matz-
gabe ab, daß ihm zur Benutzung für di« Kleiderabgabe nur die im
Lokal angebrachten Garderobenhaken zur Verfügung stehen . Wiedem Wirt in dem vorbezeichneten Falle keine Verletzung einer
Vertragspflicht zur Last fällt , so kann die Sache natürlich auchnicht anders beurteilt werden, wenn ein Kellner als Erfllllungs -
gehilfo des Wirtes in gleicher Weise handelt .

Vier Touristen abgestürzt
Berchtesgaden, 7. Sevt . Bei einer Tour zum Hochkaiser sind

gestern vier Berchtesgadener Touristen , Lehrer Leonhard , Hütten -
wirt Grassel und die Herren Hochreiter und Hasenknovf verunglückt.Bei der Ueberquerung des Blaueis -Gletschers verlor an einer stei¬
len Stelle Hasenknovf den Halt und ritz die drei anderen in die
Tiefe . Alle vier stürzten einige hundert Meter ab und erlitten
schwere Verletzungen. Eine Rettungservedition aus Berchtesgaden
brachte die Verunglückten nach der Blaueis -Eletlcherhütt «. Bei dem
Abtransport , der sich sehr schwierig gestaltete , ist Hasenknovf seinen
Verletzungen erlegen . Der Zustand des Lehrers Leonhard und des
Herrn Hochreiters ist bedenklich .

Parlament der Arbeit
Schlußsitzung - es Hamburger Kongresses

sam aufgestellten, aber noch nicht erledigten F orderung en s^
stens durchzusetzen .

Von Sin Belegschaften erwartet der Kongretz, datz sie ^
Rechte aus dem Betriebsrätegesetz energisch ausnützen. Kein 7
trieb , der nach den Bestimmungen des Betriebsrätegesetzes £

rjti j
Betriebvertretung haben kann, darf ohne Betriebsvertretuns i jfjjlj
Durch Organisierung der den Gewerkschaften noch fernstebe ^

«Mt«)« Kamm AnftMrtöM KrtC 5fT?t f i

In der Schlußsitzung des Hamburger Gewerkschaftskongresses
wurde zunächst die Aussprache über die Bildungsaufgaben
der Gewerkschaften fortgesetzt . Der Sprecher der Opposition
Krauß - Stuttgart , betonte , die grobe Aufgabe der Gewerkschaften
bestehe in der Erziehung zum Klasienkamvf. So lange die Gewerk¬
schaften den Lehrplan der staatlichen Wirtschaftsschulen nicht beein-
flusien könnten, dürften die Gewerkschaften auch keine Schüler in
diese Schulen schicken .

Wagner aus dem Saargebiet schilderte die starke Werbe¬
arbeit des Klerus im Saargebiet . Der Klerus baue einen Ver¬
sammlungssaal nach dem anderen und stelle vor allem den Film
in den Mittelpunkt der Provagandaarbeit . Die freien Gewerk¬
schaften des Saargebiets hätten dagegen bis jetzt noch nicht einen
einzigen Film zur Vorführung bringen können. Der Bundesvor¬
stand müsse hier unbedingt einmal nach dem rechten sehen .

U h r i g - Berlin beklagt die starke Zersplitterung in der Ju¬
gendbewegung und fordert vom ADEB . , er solle den Versuch
machen , die verschiedenen Jugendorganisationen einmal auf eine
einheitlich« Linie zu bringen .

Arndt - Dresden betont , daß bei der gewerkschaftlichen Schu¬
lungsarbeit verschiedene Methoden möglich und notwendig seien.
Jede Methode habe ihre Vor - und Nachteile. Zum Ausbau der
Bildungsarbeit müßten die Gewerkschaften auch Staatsmittel ver¬
wenden. Der neue Staat habe die Pflicht , die Schulungsarbeit für
die Arbeiterschaft , deren Funktionäre ja auch wichtige Aufgaben
im Dienst des Staates zu lösen hätten , zu fördern .

Die Entschließung des Bundesausschusses und Bundesvorstands
über die Bildungsaufgaben der Gewerkschaften wurde nach einem
kurzen Schlußwort Heblers verabschiedet. Angenommen wurde
außerdem ein Antrag des Bundesvorstands , den 8 13 dahin abzu¬
ändern , daß die angeschlossenen Verbände an die Kaste des Bundes
monatlich einen Beitrag von 2 % Pfg . für jedes männliche und 1H
Pfennig für jedes weibliche Mitglied zu zahlen habe . Weiter wurde
ein Antrag des Hauptvorstands des Bergarbeiterverbandes zu 8 34
des Bundesstatuts verabschiedet, nach dem Anträge von Einzel¬
personen zum Kongreß in Zukunft nicht mehr zugelasten werden.
Ferner fand ein Antrag Annahme des Baugewcrkichaftsbunds , wo¬
nach die Mitgliedergrenze für die Entsendung von Vertretern in
den Bundesausschub unbedingt auf 300 000 herabgesetzt wird . Auf
Empfehlung der Antragskommission wurde weiter beschlosten , daß
Verbände mit mehr als 600 000 Mitgliedern 3 Vertreter im Bun¬
desausschuß erhalten sollen . Ein Antrag Frankenberg auf Schaf¬
fung einheitlicher Grundsätze in der Jnvalidenunterstützung der
Verbände ging als Material an den Bundesausschuß .

Von den allgemeinen Anträgen wurde angenommen , ein An¬
trag der Fabrikarbeiter , wonach der Bundesvorstand dafür ein-
treten soll , daß der 1 . Mai als gesetzlicher Feiertag anerkannr wird .
Die Berliner Hotelangestellten hatten beantragt , die Gewerkschaf¬
ten sollten von der sozialdemokratischen Partei jedes dritte Mandat
im Parlament für sich beanspruchen. Dieser Antrag fand durch
eine Erklärung der Antragskommistion Erledigung , in der darauf
aufmerksam gemacht wird , daß selbstverständlich die wachsenden
Aufgaben eine stärkere Vertretung der Gewerkschaften in den Par¬
lamenten erfordern , und von der politischen Partei auf die Be¬
deutung der Gewerkschaften Rücksicht genommen werden müste . Das
geschehe auch allgemein , jedenfalls arbeiten die Zentralinstanzen
nicht zusammen. In einzelnen Bezirken allerdings werde der An¬
schein erweckt , als ob die Gewerkschaften für die Vertretung über¬
haupt nicht in Frage kommen können.

Der Metallarbeiterverband Berlin hatte eine Erweiterung
des Organisationsvertrages zwischen dem Afa - Bund und dem
ADGB . beantragt , nach der Mitglieder einer dem ADEB . ange-
schlostenen Organisation nicht zum Uebertritt in eine Afaorgani -
sation verpflichtet sein sollen , wenn sie in gemeinwirtschatflichen
oder konsumgenostenschaftlichen Betrieben , in sozialpolitischen Ein¬
richtungen oder bei Behörden beschäftigt sind . Ziska vom Me¬
tallarbeiterverband begründete den Antrag . Der Verbandsvor¬
sitzende des EDA ., Urban - Berlin , erklätte , daß die zum Aus¬
gleich von Differenzen gestellten Richtlinien vollauf genügen . Der
ADEB . habe die Richtlinien jederzeit beachtet, wenn er auch na¬
türlich grundsätzlich dabei bleiben müste , daß die Angestellten in
den Afa -Bund gehören . Der Antrag des Metallarbeiterverban¬
des Berlin wurde abgelehnt , desgleichen sein Antrag , wonach die
Sei den Arbeitsnachweisen beschäftigten Arbeitsvermittler , die
Mitglieder einer dem ADGB . angeschlostenen Organisationen sind ,
durch einen öffentlichen Sachberater des ADGB . vertreten werden
sollen .

Im Verlauf der Verhandlungen war von der Antragskommis¬
ston zur Sicherung und zum Ausbau des Mitbestimmungsrechts
in den Betrieben ein« Entschließung vorgeleat worden , in der die
Bemühungen des Bundesvorstandes um den Ausbau des Betriebs¬
rätegesetzes anerkannt werden und eine Aenderung des B e -
triebsrätegesetzes gefordert wird , mit dem Gedanken der
Sicherung der Wahlvorstände und der Betriebskandidaten sowie
der Sicherung der Betriedsvertretungen gegen Entlastung infolge
Krankheit oder teilweise Betriebsstillegungen . Die Entschließung
der Antragskommifston wurde einstimmig angenommen . Die Ent¬
schließung lautet :

„Der 13. Kongreß der Gewerkschaften Deutschlands (3. Kon¬
greß des Allgemeinen Deutschen Eewerkschaftsbundes ) bestätigt
und erneuert die Beschlüsse des 11 . und 12 . Gewerkschaftskongres¬
ses über die Durchführung der Wahlen und die Erweiterung der
Rechte der Betriebsvertrctungen . Der Kongreß stellt mit Genug¬
tuung fest, daß die Belegschaften und ihre Betricbsvertretungen
nach den in diesen Beschlüssen festgelegten Grundsätzen gehandelt
haben , sowie daß sie durch die Schaffung der neueren arbeitsrecht¬
lichen Gesetze gezwungen sind, das Mitbestimmungsrecht in den
Bettteben weiter zu festigen.

Der Kongreß anerkennt die energischen Bemühungen des
Bundesvorstandes für den Ausbau des Betriebsrätegesetzes . Die
vom Bundesvorstand gemeinsam mit dem allgemeinen freien An-
gestelltenbund zur Sicherung der Betriebsräte aufgestellten For¬
derungen sind durch die Novelle zum Bctriebsrätegesetz vom 28.
Februar 1928 nur zu einem kleineg Teil verwirklicht worden . Der
Kongreß fordert , daß durch eine weitere Aenderung des Betriebs -
rätegesetzes die noch nicht erledigten Forderungen über die Siche¬
rung der Wahlvorstände und der Betriebsrätekandidaten sowie
über die Sicherheit

' der Betriebsvertretungen gegen Entlastung
infolge Krankheit oder infolge teilweiser Betriebsstillegung schleu¬
nigst vom Reichstag erfüllt wird . Der Bundesvorstand wird er¬
sucht, gemeinsam mit dem allgemeinen freien Angestelltenbund
einen Schritt und Maßnahmen zu unternehmen , um die gemein-

Arbeitskollegen wird es dann gelingen , das Mitbestimmung !
in vollstem Umfang durchzusetzen . Antragskommissi^ jjj,

Die Neuwahl des Bundesvorstandes ergab
des Resultat : Zahl der Delegierten 282 , Zahl der abgegebenen -

(I
men 277 . Gewählt wurde Theodor L e i p a r t , Vorsitzender,
Eraßmann , stellv . Vorsitzender, Hermann Müller , stellv . .
sitzender , Hermann K u b e , Kassierer, Paul U m b r e i t , Reda»

^
Alexander K n 0 l l , Sekretär , Willy Eggert , Sekretär .
Beisitzer wurden gewählt : Nikolaus Bernhard , (Baugew££ < ^
bund ) , Konrad Bruns (Fabrikarbeiter ) , Alfred 3
( Bergarbeiter ) , Heinrich Mahler (Lederarbeiter ) , Georg
chel (Metallarbeiter ) , und Fritz Tarn 0 w (Holzarbeiter ).
dem Bundesvorstand schieden aus : Jäckel, Sabath , Brummer
Bockert .

Im Namen der Gewählten dankte Theodor , Leivart .
kranken Jäckel entbot er den aufrichtigen Wunsch um Wilder
seiner schweren Krankheit und Besserung. Den Ausgeschi ^

£ . f,
sprach Leipart den Dank des Kongresses für ihre lange und stu ^
bringende Arbeit aus . Die Ausgeschiedenen, betonte Leivart , ^
men nicht Abschied von uns , Sie bleiben nach wie vor mit ^
Bund in Verbindung . Die Neugewählten sind sich der großen
bewußt , die in dem Vertrauen liegt , das der Kongreß ihnen:
gegenbringt . An der Svitze einer solchen Organisation

«S
inSi

An der Svitze einer solchen Organisation
ist eine hohe Ehre . Wir betrachten es als unsere heiligste
das Vertrauen , das man uns geschenkt hat , zu rechtfertigen . ^
wissen , daß wir nicht nur ein Ehrenamt , sondern auch ein ^ mt' ^
zur Arbeit und zürn Dienst für die Sache der Arbeiter vervst'^
übernommen haben . Im Namen aller Mitglieder des Borsta»

^
geben wir das Versprechen, daß wir unsere volle Kraft einu
werden zum Besten der Arbeiterschaft.

Damit war die Arbeit des Kongrestes beendet . Im Namen ^vit au >vu ^vvut )vv | | vv V »
ausländischen Gäste dankte der Vertreter der Holländischen ®c®

el|
schäften Kuyver s -Amsterdam. Er wies auf die großen ,
Aufgaben der Gewerkschaften bin und erinnerte im Anschluß 5«
an ein Wort von Karl Marx aus den 60er Jghren , wonaw ^
Gewerkschaften in der Uebergangszeit die Grundsteine bildete»,
denen die soziale Gesellschaft aufgebaut werden müste . §1

Schumann vom Verkehrsbund hielt das Schlußwort-
dankte zunächst den Hamburger Gewerkschaften, vor allem dem ^ f,
ausschuß und dem Lokalkommitee für die überaus freundliche ^nähme und die Vorarbeiten , die zum guten Verlauf des KonS
viel beigetragen haben . Schumann fährt dann fort : Von der »

j(I,
burger Tagung werden neue Impulse . ausgehen , die — i»
wir — die Gewerkschaftsbewegung befruchten und beleben w £' ^
Herzlichen Dank an die Jugend , unseren Stolz auf unseres ^

Uel
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•c'utiv uu viv u y v u v , uhivvvii umi
nung . Sie bat durch ihr Erscheinen gezeigt, daß sie bereit ^uuuy . wie- i/ui vuiu ) yco&ifcli, vud | iv
an den Alten ein Beispiel zu nehmen , und sich auf ihre Pil 'ch
Fortsetzung des großen Werkes vorzubereiten . Dank den aue §
dischen Gästen für ihren Besuch . Dank dem Vertreter des j
unserem alten Freund Johann Sastenbach, für sein Erscheinen - ^
Kongreß war ein sichtbares Zeichen dafür , daß die kcU j ff r W
werkschaften sich ihrer Pflichten der Internationale gegenüber
wußt sind und es auch in Zukunft an Kameradschaft und Sol «"» rt ^
nicht fehlen lasten werden . Sie werden alles tun , um die Ban»
Solidarität unter den frei organisierten Arbeitern der WeU ' Iftiis ,
zu- knüpfen zur Sicherung des Friedens . Dank den Bertreftrn ^ .
Regierung und der Verwaltungsbehörden , die gewiß die we> ^1oregierung uno ver -vcrwatiungsoeyoroen , vie gewiv ui * -
heit wahrnahmen , um in die Ziele und in die Eedankenweu ^
Gewerkschaften tiefer einzudringen , und so zu einem reibunü

^^^ U^ -:
Zusammenarbeiten zwischen Behörden und Eewerkschaften̂ ^n

-^al ^

s

\ iuiumiiiviiuvvvitvu unv V7Vtwv,*.»,»«7—■- . it k̂ ■
tragen . Dank dem Senat der Stadt Hamburg und dem ' ^ it r ,
der Stadt Altona für den Empfang . Der Empfang du £w ^ £
Hamburger Senat war ein drastischer Ausdruck für den,5 % !»*
der Dinge . An die Stelle der Verfolgung sind Respekt und
vor den Gewerkschaften getreten . Namentlich Dank den H»"' Ki'
freien Sportlern für ihre wundervolle Kundgebung lstark £
fall ) , sowie den Kongreßleitern für ihre Arbeit .

Der Bericht war ein Zeichen dafür , daß die Krise übefw
'

^
ist, daß wir uns in einem neuen Aufsttege befinden^
Konsolidierung ist da . Die Zusammenfassung der Kräfte mo $
totf Rfpeisf»,» >mrf iin« mH # rfiiTT<m ©iC 31^: . .Dieseit Breslau . Das darf uns mit Freude erfüllen . Die
über das Schlichtungswesen brachte eine gewiste Klärung -
batte über die Wirtschaftsdemokratie eröffnet neue Wege
rung des Einflusses der Gewerkschaften auf die neue äkon
Entwicklung . Das alles ist nur möglich mit Hilfe ^
und daher unsere Bildungsbewegung . Neue Weg« auch °

^ jgt<
Gebiet der Sozialgesetzgebung. Hermann Müllers
einen Ausweg aus dem Labyrinth der fozialsesetzlichen ^ ffift
terung . Neues Recht ist im Werden und unsere Aufgabe
die Entwicklung des neuen Rechts rechtzeitig fo stark « io
beeinflussen. Wir haben ldas Vertrauen , daß der Bunde pi>
im Verein mit unserer parlamentarischen Jnterestenvertre ^^ <jü! 1 ^ .0
sozialdemokratischen Fraktionen , die vom Gowerkschaftskon » g#*
rtuffdfffat * WrTu >Hc :* itnbgestellten Arbeits - und Aufstiegsmöglichkeiten fördern
Schluß noch ein Wort des Dankes an die Presse, die
dafür gesorgt hat , daß der Kongreß sich sozusagen vor den » * ^
Ohren der gesamten Oeffentlichkeit abgespielt hat . Rr ,

Die Gewerkschaftsbewegung schloß Schumann , ist
und geschlossener geworden , sie muß noch stärker werden.
suna muß sein : durch Einigkeit zur Kraft , durch Kraft ° -üttS Psung muß sein : durch Einigkeit zur Kraft , durch Krall
Die deutsche Arbeiterschaft , die internattonale Arbeiterve »^
lebe hoch ! , . daN« P}Der Kongreß stimmte in den Ruf ein und sang
den S o z i a l i st e n m a r f ch. 1 .45 Uhr wurde der 13>
Allgemeinen deutschen Eewerkschaftsbundes geschlossen-

Briefkasten - er Redaktion %
«y

A. H. 1 . Die Reinigung erfolgt fünf mal im 3abr - zg v ,
Ihre Wohnung 2 Kamine hat , so ist die Berechnung
richtig . Die Grundgebühr beträgt 20 Pfg . , dann »w me -t jft
und der Speicher je 10 Pfg . und über dem Dach auw . tpt‘
sammen also 70 Pfg ., da das Haus von 3 Familien tze>
trifft es auf jede Familie rund 25 Pfg . bei einem Kam
Kaminen 50 Pfg . „ MA '

Sport Durlach . Eine strcktliche Svortlebrerin bat ^ gj**
Bildungsgang eines Volksschullehrers zu leisten, außer
kurse an der Landesturnanstalt .

Kl Jakob FInkelstein rr LL .29L!Lh'«"''»
-!!S!L'N!
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Reichsstä- Iebun-
der einzelnen Fraktionen .

! Eröffnung der Nachmittagssitzung verlas der Vor -
v^ legramm des Reichspräsidenten , in dem er der Ver-

»cften Wünsche aussvricht . Sodann präzisierten di« ein-
l,̂ " °Uedner den Standpunkt ihrer Fraktionen . Der s o -
Ub '- ^ tische Redner verlangte , daß den Gemeinden
ljt

Itöe r ro a 11 U tia s t e t erhalten bleibe , das sie von
aller Vorsicht ausgeübt hätten . Von sozialdemokra-

wurde weiter der Einheitsstaat befürwortet . Von
Nt ifcher Seite wurde die Forderung auf stärkere Po -

Kommunalangelegenbeiten gestellt und verlangt ,
^ bständigkeit der Kommunalverwaltungen in Zukunft in
tu t? "? ^ st" bt werden solle . Von volksparteilicher

»er Standpunkt vertreten , daß jetzt für die Gemein-
>!^ krung der Verwaltungsreform im Vordergründe stehe .
», ? >chnationaler Seit « wurde die Tatsache kritisiert ,
(s 3 ; ? Verwaltungsreform und vom Finanzausgleich stets
Wn n-k ' e Rede sei , von den Wegen, die zu einer vernünf -
t Q

?8 führen könnten , sei aber kaum die Rede . Ein Zen -
^

" Geordneter betonte , dag die Hinausschiebung des
uL Finanzausgleichs bis zurm Jahre 1932 für die Ge -

iy ^ tragbar sei . Von diesem Redner wurde auch die Rück-
>l,^ wcindegetränkesteuer gefordert . Der Redner der frak -
^ rl « n Gruppe fordert « nachdrücklich , daß den Städten
îen

ben oorenthalten würden , die sie zu erledigen in der

î ^ »öe sodann mit überwältigender Mehrheit folgende
*' L» ® u rt g angenommen :

.ssl^ utren für ihre nähere Umgebung und als Träger
für die engere Heimat bilden die kleinen und

7. Sevt . Der Vormittag wurde ausgefüllt *mit
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em unentbehrliches Bindeglied »wischen dem platten
n " . . “

£ ‘n *
Vc ?~. Volksgemeinschaft selbständig zu arbeiten , wie es die

i em unentdevrllches Bindeglied »wischen dem platten
y fr 'Jt i ü Grobstädten . Ihre Verwaltungen sind durchaus in

i- w#
"et ietzigen schweren Zeit für ihre Bürger und für die

w»

„tu«

jetzigen schweren Zeit für ihre Bürger und für die
Volksgemeinschaft selbständig zu arbeiten , wie es die

Städte seit Einführung der S e l b st v e r w a l t u n g er¬
fass haben . Voraussetzung hierfür ist, dab man ihnen

^ Möglichkeiten nicht einschränkt oder gar entzieht . Die
tg Mt «n Forderungen für die Gestaltung der Selbstver -

Städte sind : Erhaltung und Stärkung der örtlichen
i, °Itung. gleiche Rechtstellung für die örtliche Selbstver -
Î er Städte , Wahrung von Selbstbestimmung und Selbst -

auf finanziellem Gebiet ."^ "chtzende stellt fest , daß der Städtebund geschlossen da-

z^ fand eine gesellige Unterhaltung im Schloßhof statt .
" der nächsten Tagung wurde Kiel bestimmt.

7 ^ »4gg,
" ö,a ld em okra t if chen Ve rt reter des Reichs-

*
jl >iem. "er zurzeit in Heidelberg tagt , zogen am Abend des

Hihi;e:c hinaus zum Grabe Friedrich Cberts . Die etwa 200
« ton *«,. __ : cr_ - r - tm «

Bei
Toati '
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Am Grabe Friedrich Eberts

& W . ,
®Qten sichtlich ergriffen , als in tiefempfundenen Worten

| t. 1tnu
l*tter der Gemeinde , Mar Fechner , einen prächtigen

^ , He \ iotcr Schleife niederlegte . Gen . Fechner wies in seiner
■e zl»

'' ^ „
“atauf hin , dab die sozialistischen Gemeindevertreter dem

OL * Genossen Ebert viel zu verdanken haben . Friedrich
l Sei»

' h^ "U feine politische Laufbahn in der Bremer Bürgerschaft ,
[ «.«fff» Hz, "»n Gedanken der praktischen Mitarbeit , um in

kdi» mitzuwirken und zu schaffen für das arbeitende
DC

off ! S «®at das Leitmotiv dieses allzufrüh von uns geschiedenen
ßi ^ « »nassen und Führers . ^

seinem Sinne wollen wir

Weiner Arbeit Ziel "
. Wenn wir eineinhalb Jahrzehnte

sist> p ^ unsere hohe geschichtliche Mission erfüllen . Leitmotiv
- ^ ahlspruch Friedrich Eberts sein : „Das Wohl des

'" » iner Arbeit Ziel "
. Wenn wir eineinhalb Jahrzehnte

Vtv .> war kaum ein Sozialist auf einem Städteta « . Heute
'» Funktionäre unserer Partei in grober Zahl auf dielen
SozialdemokraischBürgermeister , Stadt - und Gemeinde-

^i»«!" »»ordnete und Beigeordnete , ja fast ein Sechstel dieses"
»j; Mnalpolitischen Parlaments sind Sozialdemokraten . So

Jiw »n Aufstieg unserer Partei , aber auch die lebendigen ,
praktischen Kräfte und Funktionäre die in ihr wirken.„ »<! Sttinft Äiane unv tfunuumuie uie ui i«i wüten .

,cLi jJiiSt ;*1 Arbet gilt es , Schritt für Schritt vorwärts zu drin -
r fü' ""^ agen , sondern vom ersten Wollen beseelt, erfüllt von

und Siegeszuversicht, werden wir kämpfend den So¬
tt jungen .

V
iin^ '

Is ?Litfw*
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" ‘bo* Voziansriiĉ e m *n£nonarc aus oem ganzen
>n ip -n dem groben toten Führer ihren Grub , mit dem Ee-

iÄit «?*** Sinne zu wirken. Das Vermächtnis treu zu
Abkt ^ »»mächtnis , der Arbeiterklasse den Weg zu zeigen, der
Plein ie ?s sonnige Land der Zukunft . Friedrich Ebert ist
»»lkt? n!veist lebt fort und sein Wablsvruch fei uns Mahnung .

-u>ohl ist meiner Arbeit Ziel "
. JosefStöhrer .

SemeinSepolikik
' Hürgermeisterwahl in Mllggenftnem
Kleben : Wie schon berichtet, wurde Herr Diplom -

^ isch«
"pf Thomas Werner , welcher seit Januar 1927

V Wnt « Bürgermeister in hiesiger Gemeinde war , letzten
>>?

"p^ »rmeister gewählt . Unsere Partei und das Zen-
Genna Trauerspiel , welches nach dem Tode unseres all -

r !? -! Bürgermeister Schäfer , begann , ein Ende ge-
^,"fer ist im wahren Sinne des Wortes ein Kriess -

■ aiBeit
°D er «»worden . 1913 gewählt und 1926 gestorben

^ j
11 p" d Aufopferung für die Interessen der Einwohner -

. st ^^ »^ ,- dah in hiesiger Gemeinde ein Berussbür -
(5q 0„ ®̂a&It wurde , wie seinerzeit auch in den Rachbar -

to? » 3Rnt .
e
tn ?u und Kuvvenbeim ? Bei den letzten drei er -

i ^ in^ 'üangen im Jahre 1926 konnten sich die Parteien
<? d«» tz

'?öen . Jede Partei stellte ihren Kandidaten auf ,
^ vimung , eine andere Partei zieht ihren Kandidaten

Etwa 30 000 Lose der Arbeiter-Samariter -Lotterie sind
noch nicht verkauft . Um einen r e st l o s e n Absatz zu gewähr¬
leisten , hat das Ministerium in Karlsruhe den endgültigen,
nicht mehr verschiebbaren Ziehungstermin auf

1$< Oktober 192$
festgesetzt . Wir bitten die Losinhaber, sich die Zeit zu gedul¬
den und weiter für unsere Sache zu werben .

Die Organisationen bitten wir, noch möglichst umgehend
eine Anzahl Lose zum Vertrieb anzufordern , damit sämtliche
Lose vor dem Tage der Ziehung ausverkauft find.

Arbeiter-Samariter-Lotterie
17. Kreis

zurück. Es war aber eine falsche Spekulation . Im ersten
Wahlgange waren es drei , in den zwei weiteren Wahlgängen aber
jeweils vier Kandidaten , also ergebnislos . Run hatte das Mini¬
sterium des Innern das Wort , indem es Herrn Werner den Posten
des kommissarischen Bürgermeisters übertrug . Herr Werner hat in
der Zeit seiner kommissarischen Amtstätigkeit gut für die Gemeinde
gearbeitet . Die Zentrumspartei , welcher Herr Werner politisch an -
gehört , hatte vor etwa 2 Monaten zu einer Besprechung zwecks Bür¬
germeisterwahl alle auf dem Rathaus vertretenen Parteien einge¬
laden . Zu bemerken ist, dab das Zentrum mit 21 Sitzen die stärkste
Partei auf dem Rathaus ist. Der Schaffenskraft und Tätigkeit des
Herrn Werner wurde von allen Anwesenden Anerkennung gezollt.
Haüvtsächlich der Vertreter der Kommunistischen Partei
sang das hohe Lied auf Herrn Werner . Herr Werner , welcher per¬
sönlich eingeladen war^ stellte seine Forderungen , im Falle dah die
Wahl auf ihn fiele . Wir sowie das Zentrum nominierten Herrn
Werner »um Bürgermeisterkandidaten . Die Bllrgervartei lieb
erklären , dab ihr die Sache etwas zu überraschend und zu früh käme .
Die Kommuni st en , welche schon vor zwei Jahren mit einem
Berufsbürgermeister spielten , und auch tatsächlich mit dieser Parole
bei den letzten Gemeindewahlen Geschäfte machten, nahmen an der
dritten Verhandlung keinen Anteil mehr.

Der Eemeinderat fabte nun am 17. Juli den Beschlub , dab die
kommissarische Dienstzeit von Herrn Werner als beendigt erklärt
werden sollte, weil nun eine Mehrheit vorhanden ist, welche ge¬
willt ist , im Interesse der Gemeinde einen Bürgermeister zu wählen .
Diesem Antrag hat das Ministerium stattgegeben . Run ging die
Agitation bei Bürgerpartei und Kommuni st en los . Was
man nie für möglich gehalten hätte , wurde Wahrheit , die Ehe
zwischen beiden wurde geschlossen. Und flehe da . die Kommunisten
entdeckten , dah es ihrem weltrevolutionären Herzen gar nichts scha¬
det , wenn es nur gegen die SPD . geht und wählten den Kandidaten '
der Biirgervartei . Den Kandidaten der Bürgervartei in Ehren .
Wenn er aber , wie behauptet wird , den Kommunllten einen Revers
unterschrieb, also einen sogenannten Moskauer Wunschzettel, dann
hätte es wohl auf dem Rathaus ein interessantes Schauspiel ge¬
geben. Wir sind nun aber gezwungen , aus unserer Reserve heraus¬
zutreten und den Eheleuten unsere Morgengabc zu bringen . Des¬
halb fragen wir die hiesige Arbeiterschaft , wer auf dem Rathaus in
den letzten Jahren vrattifch gearbeitet hat . Etwa die bei der Wahl
mit den Kommunisten Arm in Arm gegangene Bürgervartei ? Wir
wollen die Sache mal unter die Luppe nehmen . Schon unter der
Amtszeit des »erstorbenen Bürgermeisters Schäfer wurden in hie¬
siger Gemeinde , für den Rastatter Bezirk vorbildliche Rot -
standsarbeiten in Angriff genommen und durch -
geführt . Beim Amtsantritt von Bürgermeister Werner war vom
Gemeinderat ein gröberes Projekt für Notstandsarbeiten in Vor¬
bereitung und wurde auch von Herrn Werner mit vollem Ver¬
ständnis weitergefördert . Die Vorlage kam vor den Bürgeraus¬
schub . Die Bürgervartei versuchte aber , indem sie gegen
die Vorlage stimmte, denArbeitslosendasVrotausder
Sand zu schlagen , natürlich nicht um den Arbeitslosen keine
Arbeit zu schaffen , sondern angeblich nur aus dem Grunde , weil die
Bürgervartei ein anderes Projekt in Angriff nehmen wollte . In
den Eemeinderatsvrotokollen steht aber nichts, felbstverständlich,
von einem derartigen Antrag . Was sagen heute die Kommunisten
dazu, welche damals in hohem Maße bei den Notstandsarbeiten be¬
teiligt waren . Natürlich nur schimpfen über die SPD . Eine weitere
schallende Ohrfeige erhielten die Kommunisten bei der Abstimmung
über die Baukostenzuschüsse seitens der Gemeinde an Baulustige .
Auch hier stimmte die Bürgerpartei , mit Ausnahme der Handwerker ,
dagegen. Was sagen heute die Kommunisten dazu, welche in der
Wolf Eberstein oder Beethovenstrabe wohnen ? Es ist doch sinnlos ,
Gelände anzukaufen , Strahen anzulegen und dann dre Zuschüsse zu
verweigern . Oder haben die Kommunisten der Bürgervartei alles ,
verziehen, weil der Antrag von der SPD . ausgearbeitet und gestellt
wurde ? Weib man nicht mehr , was für eine Arbeit es war , die
Baugelder zu beschaffen und die ganze Sache in Flub zu bringen ?
Aber einmal waren sich beide Parteien doch einig und zwar in der
Ablehnung des Voranschlags 1927/28 . Die Bürgervqrtei wegen der
Eewerbeertragsstcuer und die Kommunisten weil der Gemeinderat
Holzhäuser baute , um die Familien unterzubvingen , die im Rathaus -
hinterbau untergebracht waren . Diese Leute sind heute dankbar ,
dab ihnen die Gemeinde diese Wohnungen erstellt hat .

Auf dem hiesigen Rathaus wurde immer im letzten Jahrzehnt
in fortschrittlicher Weise gearbeitet . Aber auch seit Herr Werner
hier ist, kann sich die Gemeindeverwaltung sehen lassen mit ihren
Arbeiten . Wir nennen nur den Rathausumbau , die Erweiterung
des Ortsbauplanes , der Ankauf von Baugelände und die damit
unterbundene Privatspekulation . Der Ortsbauvlan von der Ra -
statter Straße bis »um Bahnhof ist so viel wie fertiggestellt . Andere
gröbere Projekte , welche di« Gemeinde vorwärts bringen sollen, sind
in Angriff genommen. Also Arbeit genug , wer Mitarbeiten will
ist willkommen. Es war einmal notwendig , dies alles zu sagen,
weil Wespen am Werke sind und an den Früchten nagen . Wir
meinen die Leute , welche aber auch alles kritisieren und »um Teil
in den Kot ziehen. Wir meinen diejenigen , welche die General¬
anzeigerpresse im Hause haben , radikale Reden hatten über alles
mögliche und aber nebenbei es am allernotwendigsten hätten » mal
bei sich Umschau zu halten , ob bei ihnen alles so in Ordnung ist wie

sie es gerne bei anderen haben möchten. Speziell unter der hiesigen
Arbeiterschaft sitzen eine Masse solcher , welche alles besser macken
wollen , aber dort , wo es gilt mitzuarbeiten und mit zu beraten ,
findet man sie nicht . Oder glauben sie , wenn man mal eine Num¬
mer der Kommunistischen Zeitung in der Tasche hat und seine Kin¬
der zu Spiel und Sport in die DJK . schickt, weckt man das Klassen-
bewubtsein . Arbeiter von hier , herbei und mitgearbeitet .

Zum Schlüsse wollen wir aber doch noch feststellen, dab in der
kommunistischen Hochburg Muggensturm doch noch e i n kommunisti¬
scher Gemeindeverordneter ist, der diese Ehe mit der Bürgervartei
nicht einging und von der Wahlurne fern blieb .

Die beste Zeitschrift für Kommunalpolitik
ist die Halbmonatsschrift „Die Gemeinde " . Besonders er-
wähnenswert sind die Artikel „Kulturpolitik beißt Wobnungsvo -
litik" von Max Seydemann -Berlin , „Zur Hebung des Verkehrs
in den Kleinstädten " von Bürgermeister Strobel -Kellingbusen ,
„Der Stand der Gasfernversorgung und die Reichsbahn " von Vic¬
tor Benesch -Beuthen und „Das neue Wien " von Stadtverordne¬
ten Landgraf aus Chemnitz. Ueber die Tagung des Verbandes
öffentlich-rechtlicher Kreditanstalten gibt I . Gebauer -Danzig einen
guten Bericht .

Für die Vertreter aus den Land - ' und Kleingemernden bieten
die Artikel „Volksbildungsarbeit in kleinen und mittleren Ge¬
meinden " und „Von Rechten und Pflichten des Gemeindebürgers
im Bereiche der Landgemeindeordnung " eine gute Quelle , aus der
sie viel« Anregungen schöpfen können.

Die Landgemeinderundschau und die Kommu¬
nale Rundschau bringen auch diesmal wieder eine Fülle
wissenswertesten Materials für jeden Kommunalpolitiker .

Es kann der Bezug der „Gemeinde" daher nur jedem Ge¬
meindevertreter fehl empfohlen werden . Die Zeitschrift ist durch
die Volksbuchhandlung »u beziehen.

Triberg . Der Bürgerausschub hat den Gemeindehaus »
halt für 1928/29 einstimmig angenommen . In der
allgemeinen Ausspmche verwies Bürgermeister Keil besonders
auf die umfangreiche Förderung des Wohnungsbaues in Triberg .
Mit Verwendung der vom Staat überwiesenen Gelder seien etwa
500 000 M hierfür aufgewendet worden während der Wohnungs¬
verband weitere 250 000 M zur Verfügung gestellt habe . Auch
für den Straßenbau seien beträchtlich Aufwendungen gemacht
worden . Auberhalb der Voranschlagsberatung bewilligte der
Vürgerausschub einen Kredit zur Erweiterung der Wasserleitung .

Binzen (A. Lörrach) . ( Hitzige Stadtväter .) Im hie¬
sigen Eemeinderat konnte man sich hinsichtlich der Schließung der
Rebberge nicht verständigen . Einige Gemeinderäte wünschten,
dab diese am Mittwoch und Samstag jeder Woche geöffnet fein
sollten, andere waren heftige Gegner dieses Verlangens . Es kam
zu Larmfzenen , die schlieblich auch zu Prügeleien aus¬
arteten . Einige Mttglieder des Gemeinderates bearbeiteten sich
gegenseitig nicht nur mit den Fäusten , sondern sogar auch mit
Stühlen .

Partei-Nachrichten
Sekanntmachungen - es Parteisekretariats
Mitgliedschaften des Amtsbezirks Rastatt . Sonntag , 16. Sep¬

tember , findet nachmittags 2 Uhr im Hotel „Kreuz" in Rastatt eine
Parteiversammlung statt , in welcher Reichstagsabg . Een . Schöpfli«
sprechen wird über die „Pamerkreuzersrage "

. Da es sich hier nicht
um eine Delegiertenversammlung handelt , sondern um eine B e -
zirksmitgliederversammlung , so können aus den Orts¬
vereinen die Mitglieder in beliebiger Anzahl an dieser Versamm¬
lung teilnehmen . Wir erwarten , dab dabei keine Mitgliedschaft un -
vertreten ist, und wir hoffen auf das Erscheinen möglichst vieler Ge¬
nossen aus allen Mitgliedschaften . T r i n k s . Parteisekretär .

Soziale Rundschau
Lohnsteuer-Tabelle von E . Ruprecht , Zehdenick , gültig ab

1 Oktoher 1928 , Preis 2,80 M . — Diese Lobnsteuertabelle hat den
Vorzug, dab die Steuersätze für tägliche Zahlungen , sowie wöchent¬
liche , vierzebntägige und monatliche Zahlungen ohne weitere Be¬
rechnungen abgelesen werden können. Durch ein« übersichtliche
Anordnung erlangt sie größten praktischen Wett . Gewerkschaften
äußern sich sehr lobend . Käuflich in der Buchhandlung der Ver¬
lagsdruckerei Dolksfreund , Waldstr . 28.

Sport
Handballspiele

Der kommende Sonntag bringt uns den Serienspiel -Anfang
in Hand - und Raffball . Der erste Sonntag wird uns gleich ein
Bild voller Ueberraschungen bringen , denn verschiedene Vereine
haben ihr Spielermaterial über Sommer wieder aufgefttscht, so
dab ein« Voraussage wohl sehr schwer sein wird . Die Terminliste
zeigt uns folgende Spiele in :

Handball . Karlsruhe »—Karlsruhe b . Durch die
Zusammenlegung der Abteilungsmannschaften verfügt nun Karls¬
ruhe in allen Svielatten über sehr gute Kräfte . Hier wird wohl
die ^ -Mannschaft die bessere sein . K a r l s r u h e—M uggen -
sturm . Auch hier wttd sich Karlsruhe die Punkte nicht entgehen
lassen . Baden - Baden —Bruchsal . Das Spiel findet vor¬
mittags Veil Uhr auf dem VFB .-Platz in Baden statt . Bruchsal
wird als Anfänger den Badener Spielern kaum gewachsen sein .

Raffball . D u r l a ch—P forzheim . Bei diesem Spiel wird
Durlach seine ganze Svielstärke beweisen müssen . N i e f e r n—
Weingarten . Zwei gleichwettige Gegner kommen hier zu¬
sammen, wer wird der glücklichere sein? Breiten —Unter¬
grombach . Letztere Mannschaft bat sich bedeutend gebessett.
Breiten muß auf der Hut sein . R i n t h e i m—K arlsruhe
wird wohl das bedeutendste Spiel des Tages geben. Hagsfeld
—R üppurr . Hagsfeld bat seine Mannschaft ergänzt , hoffent¬
lich zum Vesten. Ettling en —Bl ankenloch . Hier wird
sich wobl Ettlrngen seine zwei ersten Punkte holen . R . F .

Kommtmtion

tfi

( 1 aufrvemge Lorten liegt unsere Stärke .
cTreffend beweift dies die überragende Qüte unferes Sortiments *

‘ZubanNeö 4- p/g.
Lucy

"Dornine 5 Pfg.
Supcvia 5 pfg.
Wappenfchau 6 Pfg.
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£ ? 127
Bon unserem Sonderkorrespondenten .

In diesen Tagen sind die mächtigen Flügcltore der Luft¬
schiffballe in Friedrichshafen geschlossen worden . Die
Besichtigung des neuen Luftriesen L Z 127 ist vorläufig nicht mebr
gestattet . Fieberbast gebt man an die lebten Werkstattardeiten .Die schweren Maybach-Motoren werden eingelebt , die Gaszellen
gefüllt . Voll Erwartung wird den ersten Werkstättenflügen ent¬
gegen geseben . Cie werden voraussichtlich in 10-—14 Tagen ibren
Anfang nebmen.

Der riesenhafte Bau füllt die mächtige Montagehalle völlig
aus . Einer ungeheuren Zigarre gleich , rubt das Luftschiff aus
seinen Traggestellen . Das Gerippe ist bereits völlig überzogen. Die
Hülle, die mit Alluminiumlösung gestrichen ist. umspannt im regel-
mähigen 28 Eck (im Querschnitt ) das ebenfalls aus Alluminium
bestehende Gerüst. Nicht zu übersehen stnd die Streben und Streb -
chen, unzählig die kreuz und quer gespannten Dräbte und Fäden .
Zierlich und fast zerbrechlich aussehend , verleibt dieses wie Spiel¬
zeug anmutende Gerüst die ' notwendige Festigkeit. Es durchzieht
nicht mebr wie bei den älteren Typen den ganzen Luftschiffraum,da es nur an der Peripherie angebracht ist. Senkrecht führen in
den 32,5 Meier hoben Luftschiffraum Alluminiumleitem . Vergessenund klein bängt vorn an dem 236 Meter langen Riesen¬rum v f des Zeppelins die Gondel.

Interessant steigt man zuerst in den F ü b r e r r a u m . Un-
zäblig sind die Räder , Hebel, Schalttafeln und Griff« , die da über
und untereinander angebracht sind . Es wird einem schwindelig ,bei dem Gedanken an die Verantwortung und 'die unerschütterlicheRübe und Kaltblütigkeit , die jener Mann besitzen muh, der den
Koloh lenkt und zwingt . Ebenso interessant ist ein Gang durch den
Raum des Telegraphisten . Hier sind Radioapparate aufgestellt,Morsetelegrapben und Cmvfangsapparate . Der Telegraphistnimmt Nachrichten auf und vermittelt sie . Er ist mit seinen Avoa-
raten des Schiffes und der Besatzung letzte Hilfe in Gefahr . Gebt
man weiter , s» gelangt man in die Kabinen der Reisenden. Vor¬nehm und elegant stnd ste eingerichtet. Zu zweit liegen die Betten

über einander ; am Tage klappt man das obere herunter und streckt
sich bequem in einem Lebnsofa. Der Sveiseraum wirkt mit seinen
glänzenden Mahagoni - Tischen und den niedlichen Sesteln elegant
und künstlerisch . Di« Küche ist klein und dennoch den Bedürfnissen
angcpaht . Alles wird elektrisch zubereitet , gekocht, gebraten und
gebacken . Der Dynamo , der autzerbords angebracht ist . arbeitet als
Generator und versorgt die Räume , sowie die Küche mit elektrischemStrom .

Die Länge des Luftschiffes beträgt 236 Meter , der grübte
Durchmesser vorn an der Führergondel 32,5 Meter . Der ganze
raum , den die silbergraue Hülle umspannt , hält 105066 obm .Der Flächeninhalt der Hülle beträgt 40 000 qm . Auf einen Qua¬
dratmeter Hülle kommen ungefähr 35 Schaffelle ; insgesamt
wurden 1400000 Felle südamerikanischer Schafe
verarbeitet . 5 Maybach-Motoren (dazu kommen noch 2 Re-
seroemotore) werden mit je 530 Pferdestärken den Gigantenleib mit
seinen viltenartigen Räumen mit 126 Kilometer in der Stunde
durch den Weltraum jagen . Die Motore sind mit allen für die
Betriebssicherheit erforderlichen Einrichtungen »ersehen . Sie be¬
sitzen einen absolut brandsicheren Vergaser , direkte Um¬
steuerung , so dah ein Zwischengetriebe nicht notwendig ist . Das
Anwerfen der Maschinen geschieht in kürzester Zeit . Das Kommando
vom Fübrerstand aus kann in wenigen Sekunden vom Maschinisten
ausgesührt werden. Diese Manöoerierfäbigkeit ist bei der Lan¬
dung von ausserordentlicher Bedeutung . Di« Hub- und Gchäuse-
lager sind als Rollenlager ausgebildet . Dadurch ist ein außer¬
ordentlich geringer Oelverbrauch erzielt . Im Mittelteil des
Schiffes hängen die riesigen Tanks für Ersatzbrennstoff.

In wenigen Tagen werden di« Motoren ihrem Bestimmungs¬ort übergeben und das Gas wird gefüllt sein . Dann werden sichdie schweren Flügeltore der Werft öffnen und das größte bisher
gebaute Zepvelinluftschiff wird — wie wir hoffen — mit Erfolg
seine ersten Probeflüge antreten .

Semerkfchastsvewegimg
Verband deutscher Berufsfeuerwehrmänner

Der Bezirk „Südwestdeutlchland" im Verband Deutscher Berufs¬
feuerwehrmänner hielt am 4 . September im Lokal Brandau seinen
Dezirksvertretertag ah . Der Allgemeine Deutsche Beam¬
tenbund und die Reichsgewerkschaft Deutscher Kommunalbeamten
batten Vertreter entsandt . Eine umfangreiche Tagesordnung war
zu erledigen .

Den Geschäftsbericht erstattete nach kurzer Begrüßung der Vor¬
sitzende des Bezirksverbandes O t t . Aus leinen Ausführungen war
zu entnehmen , daß die Vosoldungsverhandlungen im vergangenenJahr stellenweise durch Uneinigkeit der Feuerwehrmänner unge¬mein erschwert worden sind . Die Organisation ist vor Rückschlägenbewahrt geblieben , ein stetiger , wenn auch langsamer Aufstieg be¬
rechtigt zu den besten Hoffnungen . Um die Geschäfte des Vorstan¬des zu erleichtern , muß in Zukunft noch besser als bisher neben der
Werbearbeit für den Verband auch die technische Verbands¬
arbeit erledigt werden. Nur wenn in allen Ortgruvven regesLeben herrscht , ist das Ziel zu erreichen, das uns allen vorschwebt :eine einige geschlossene Beamtenschaft und ziel¬klar « Beamtenbewegung .

Nach Erstattung des Kassenberichts wird über den Ge¬
schäftsbericht debattiert und bedauert , daß Frankfurt bei der Besol¬
dungsregelung verhältnismäßig schlecht abgcschnitten hat . Um den
Forderungen des Verbandes mehr Nachdruck zu verleihen , erscheint

es einem Redner besser , daß sich der Verband einer großen freige-
werkschaftlichen Organisation anschliebt. Notwendig ist es , daß sichdie Ortsgruppen an die Rathausfraktionen der Linken wenden,wenn sie etwas erreichen wollen . Denn in den Rathäusern wird
über das Wohl und Wehe der Feuerwehrmänner verhandelt . Der
Kommunalbeamten -Verband in Hessen hat im letzten Jahre bewie¬
sen , daß er keineswegs die Interessen der Feuerwehrmänner
so tatkräftig vertreten bat , wie er es hätte tun müssen . Schwierig¬keiten für die Organisation bieten die sich aus ihrer Stellung er¬
gebenden Gegensätze zwischen kommunalen und Industrie -Feuer¬wehren . Nach dem Schlußwort des Berichterstatters begrüßte der
Vorsitzende des Prooinzialausschuffes für den Allgemeinen DeutschenBeamtenbund , B a r h e i n e , den Vertretertag . Der Haus¬haltsplan für 1028/20 wird genehmigt.

Nach dem Bericht der Mandatsvrüfunsskommission sind 10 De¬
legierte aus 8 Städten vertreten . Anschließend erfolgt die Erledi¬
gung der Anträge zur Statutenänderung . Die abgeänder¬ten Satzungen werden den Ortsgruppen zuselandt .

In ausgedehnter Debatte wird der in Berlin ausgebrocheneKonflikt im Verband behandelt . Einig « Redner stellen fest , daßdieses Vorkommnis ein ernstes Zeichen dafür ist , wie wichtig diebaldige Dngliedernng de» Verbandes Deutscher Berufsfeuerwebr »
fachmänner an eine große Gewerkschaft erscheint. Es kam anderer¬seits auch zum Ausdruck, daß hinter den Kräften , die in Berlin zurZersplitterung gedrängt haben , die K o m m u n i st i s ch e Parteisteht. Die Ortsgruppen Darmstadt , Mainz und Ludwigshafen dele¬gieren je einen Vertreter »um Lerbandstag . Zum nächsten Ta -

gungsort des Bezirksvertretertages wurde Darmst ^ ,! Le I
sehen. Die Vorstandswabl ergibt einstimims
wähl des geichäftsführenden Vorstandes .

Den letzten Punkt der Tagesordnung bildet ein
Kollegen Romming , Ludwigshafen , über „Gasi
über die Tätigkeit der Jndustriefeuerwehr spricht .

• o*»
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über die Tätigkeit der Jndustriefeuerwehr spricht . * Word
Kriegszeit her bekannten Gasmasken sind nicht für all« ^ «»tb DGas zu verwenden . So werden im Bergbau schon. s«"

sssl ™ijt)ci „Iten Sauerstoffapparate verwendet , die den großen NaE (!) «iinn J
zu schwer zu sein. Heute verfügen wir über Apparate , o> ^
leichter und in der Herstellung weit billiger sind . ,Es wäre aber falsch , anzunehmen , daß deute jem '

§beseitigt ist . In den großen chemischen Werken lauer» ^Ecken und Enden Gefahren , die immer wieder zeigen. da«
schütz dauernd verbessert werden muß. Die Feuerwebricu
dustriellen Werke haben die Arbeiter bei allen gefährlM ^pulationen zu begleiten und dafür zu sorgen, daß alle^ ^maßregeln ordnungmäbig durchgeführt werden . Das ( jj

®
gebiet des industriellen Feuerwehrmannes unterscheidet - 1
des Kollegen der kommunalen Feuerwehr wesentlich. E>" ' a
Gefahrenquelle bilden die Reinigungsarbeiten in den 0*? °

ij g mi |die nur durch das Mannloch zugänglich sind . Der in ®lC'
; j , " Ml

arbeitende Mann bedarf der besonderen Aufmerksamkeit ^ ( jyo I
webrleute . Im groben und ganzen kann gesagt werden,̂ "' ^ l , ® l1
führenden Werken die Easschutzmaßnahmen so vollkom° H
wie die Technik unserer Tage das zuläbt . — Dem kurze » v, ä !
dankte herzlicher Beifall . Mit dem Hinweis des Dorffsber Gewerkschaftspressezü bedienen , die für alle Mitgl >cve >
erläßliches Instrument im gewerkschaftlichenKampfe ist- " I TbnschilVertretertag geschloffen , der sich in erster Linie mit eng j" tdes Feuerwehrmannes verknüpften Fragen befaßte . Er
Delegierten ein Arbeitstag im wahrsten Sinne des Warn
Abend vereinten einige fröhliche Stunden die Delegierte».,,Mitglieder der Kasseler Ortsgruppe bei geselliger Unter«"

chlingl

\ J
X

»Demokratisierung fordern diese Leute auf dem
Gewerkschaftskongreß? ! — Donnerwetter, mein j

an zu wackeln!*

/ klsche *W aschmethoden
bedeuten

^ vorzeitigen Ruin für
(manches elegante Kleid.

>s \\
Kunstseidene
und vor allem
Mischgewebe
sollten nur
auf folgende sichet
schonende Weise
gewaschen werden :

rS : im

t :

A/J
-ODERNE Gewebe sind wun -

*- ’ -*' derbaf schön , aber überaus
empfindlich ! Rasch nehmen die
zarteren Stoffe Schaden , wenn sia
mit scharfen Waschmitteln , die für
die grosse Wäsche bestimmt sein
mögen , in Berührung kommen .
Tede besondere Vorsicht beim
waschen versagt , wenn nicht ein
ganz mildes und reines Wasch¬
mittel verwendet wird . Waschen
Sie mit Lux Scifenflocken — es gibttielits Reineres , und das Waschen
rät ihnen ist so einfach und geht

•« ;

m

Die meisten Waschmittel
filrdiegrosse Wäscheenthal¬
ten scharfe Beimengungen .Für Seide und Wolle aber
bietet nur das reinste, mil¬
deste Waschmittel volle
Sicherheit. Schützen Sie
Ihre feinenKleider ; waschenSie sie mit Lux Seifeh-
flocken, . dem mildesten
Waschmittel , dasman kennt.

so schnell ! Führende Kunstseiden¬
hersteller empfehlen deshalb Lux
Seifenflocken ; und Frauen , die ihre
empfindlichen Kleider und ihre
feine Wäsche schon längst nur aufdiese Art waschen , sind der gleichen
Ueberzeugung . Lux Seifenflocken
haben nie einem FädchengeschadetSie sind so mild wie beste Toiletten¬
seife ; nichts gibt wie sie allen
feinen Farben und Geweben die
ursprüngliche Frische wieder .
Nur echt im Normalpaket zu 50
Pfg . und Doppelpaket zu 90 F% ;

UM

JLUX
(SEIFENFLOCKEfl)

„ SUNLICHT " MANNHEIM

WoherdorWelterFi
derRama -WerW
Reklame allein Juls nichf *

^ .
DauerndeVerwendung und steife
Aufnahmefindetnurdas Nahrung )
dessen Geschmack, Nährwert und MJj,
lichkeit, ununterbrochener Prüfungdu
Verbraucher sfarndhalh . >
Die von den Kama -Werken her^ ^
Margarine erfüll! diese Bedifl^Sj

weiku ihrer Herstellung ausschließlich rein n& MrfP
Grundstoffe verwendet wer0

Das feine ÖlderCocos-und
Erdnuss,verbundenmR den
Aroma^und Geschmacks*
Bestandteilen frischerMilch
unterZusah von Eigelb u-Safö*

Dienst am Haus
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Kleine basische Ltzrontb
gingen ( Amt Maulbronn ) . Am Mittwoch fand man den

^ Schreiner Böchringer , der längere Zeit nicht mehr
t war , mit durchschnittenem Halse auf . Es liegt

Dienstag ist ein Zjäbriges Kind des Straben -
c Merg Kling beim Spielen in den Enz- lleblkanal in

gefallen und ertrunken . — In seiner Wobnung in der
, «Be versuchte stch ein 28jäbrigcr verh . , zurzeit stellenloser

Älilb "^ ^ ' tlen . Das Zyankali , das er dazu benutzte, scheint
iltrm E und deshalb nicht wirksam genug gewesen zu sein .

tci^cni>c Behandlung wurde die Lebensgefahr beseitigt.
(Amt Bühl ) . Der 15jährige Sohn des Gemeinde-

iWitt i-Ct in Neusatzeck wurde beim Abladen von Langholz
Stamm ersaht und dabei so schwer verletzt, das, er bald

Id-l

%Anheim (Amt Lahr ) . Ein Schadenfeuer , dessen Ursache

M, scheuer und Stallung des Schlossers und Landwirts W.
(m ? Wohnhaus und Oekonomiegebäude des Altratichreibers

in Asche. Der Geiamtschaden beträgt zirka 15 000 <41.
(Amt Rastatt ) . Nach einer Bekanntmachung des 93e=

, . <^ statt ist auf dem Grundstück der Geschwister Be che l
'

, t* .
"

« ffelkrebs festgestellt worden.
Unweit der Station Seebrugg wurde - aus den

^ei» Z schienen ein zwei Zentner schwerer Stein vor der An-
I^ Abendzuges entdeckt . Der Sachlage nach muh der Stein

auf das Gleis gerollt worden sein . Untersuchung ist eingeleitet .
Mengen . Auf der Strahe zwischen Mengen und Rulfingen

verunglückte in der Nacht beim Nehmen einer Kurve der Kraft¬
fahrer des Fürsten von Hohenzollern, August Walz aus Sig¬
maringen , mit seinem Motorrad . Cr war von der Strahe auf die
Böschung geraten und gestürzt. A« den erlittenen schweren Ver¬
letzungen ist er inzwischen gestorben.
' Eermersheim . Am Mittwoch stich der Lastkabn eines zu Tal
fahrenden Bootes auf bayerischer Seite gegen die Schiffsbrücke , wo¬
durch diese so schwer beschädigt wurde , dah der Verkehr über die
Brücke vollständig gesperrt werden muhte . Der Personenverkehr
wird durch ein Motorboot des Strahen - und Fluhbauamts auf¬
rechterhalten , während der Fuhrwerks - und Autoverkehr über die
städt . Fähre geleitet werden muh.

Mannheim . . Ein 15iäbriges Dienstmädchen hatte in seiner
elterlichen Wohnung aus Versehen den Easbahnen geöffnet ge¬
lassen , wodurch es durch das ausströmende Gas bewuhtlos wurde
und eine Gasvergiftung davontrug . Das Mädchen muhte ins Kran¬
kenhaus gebracht werden.

S ch a f f h a u s e n . In den Eisen - und Stahlwerken Schafs¬
hausen verunglückte der 58jährige Arbeiter B r i n e r aus Diessen -
hofen. Er geriet in die Transmission , an den erlittenen - schweren
Verletzungen ist er gestorben.

Rennen zu Iffezheim . Der Rennverein Iffezheim zeichnet als
Veranstalter für die nächsten Sonntag auf der Jffezheimer Bahn

stattfindenden Rennen . Die Ausschreibungen haben ihren Anklang
bei den kleinen Ställen gefunden, obgleich das Programm keine
gröhere Attraktion enthält , der Tag wird im Zeichen starker Felder
stehen . Es steht zu hoffen, daß das mutige Vorgeben des Veran¬
stalters durch guten Besuch seine Belohnung findet . Für die 6 Ren¬
nen gingen rund 70 Nennungen ein , die sich auf 47 Pferde und 33
Besitzer verteilen . Das Programm weist wie üblich Voll - und Halb¬
blutrennen sowie zwei Trabfahren im Sulky auf , läht also an Reich¬
haltigkeit nichts zu wünschen übrig . Im Preis von der Pferde¬
zuchtgenossenschaft Rastatt (1800 <41 — 400 <40 treffen sich gute Halb¬
blüter . Der Preis von der Hardt , ein Trabfabren über 2000 Meter
für nur Pferde , die im badischen Besitze sind , vereinigt ebenfalls
gute Halbblutpferde . Im Preis von Oos (460 -4t Jagd mit Aus¬
lauf für alle Pferde ) messen sich gute Halbblüter gegen Vollblüter
um die Siegesvalme . Diese Jagd wird von einem Macker geführt
bis zu einer den Reitern unbekannten Stelle , wo er das Feld auf
der Flachen frei gibt . Diese Attraktion sollte bei dem Pserdesport -
liebenden Publikum groben Anklang finden . Stark bestritten sollte
der Preis vom Internationalen Club Baden -Baden ( 1800 <41 —
450 JO werden , wofür der bekannte Züchter und Renstallbefitzer R .
Hantel und Maja Ben der , der Sekretär vom Internationalen
Elub je einen Ehrenpreis stifteten . Der Reiterverein Rastatt wird
mit vier Pferden in die Ereignisse eingreifen . B . Kuhn und Kalk¬
brenner mit je 2 Pferden . Die Berufstraber geben im Preis von
Iffezheim ( 2500 <41 — 400 JO ein Stelldichein . Auch hier ist gute
Klasse vertreten . Der den Tag beschliehende Preis von Baden -
Baden wird noch ein stattliches Feld an den Ablauf bringen . Diese
Jagd mit Auslauf wird nach Freigabe des Feldes über die Hinder¬
nisbahn gelaufen . Die Eintrittspreise sind so niedrig gehalten ,
dah Jedermann Gelegenheit gegeben ist, die Rennen zu besuchen .
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Milche BewnimchWe»
Ersatzwahl in den Stadtrat

Durch das . Ableben des Herrn Stadt -
rats August Hermann ist die Stelle
eines Stadtrates erledigt . Da die Wahl¬
vorschlagsliste für die Stadtratswahl
vom Dezember 1926 keinen Bewerber
mehr enthält , ist gemäß 8 33 Abs . 2 der
Badischen Eemeindeordnung und 88 52
und 48 der Eemeindewahlordnungein
Ersatzmann mit Amtsdauer bis zur näch¬
sten Erneuerungswabl des Stadtrats
( November 1930) zu wählen .

Wählbar in den Stadtrat sind . alle
mindestens 25 Jahre alten Eemeinde -
angebörigen . deren Wahlrecht nicht ruht .
Die Wahl zum Stadtrat können aber
diejenigen Beamten , durch welche die
Aufsicht des Staates über die Gemeinde
ausgeübt wird , nur annehmen , wenn sie
ihr bisheriges Amt niederlegen . Als
Mitglied des Stadtrats können ferner
nicht nachrücken Ehegatten von Stadt¬
ratsmitgliedern und solch « Personen ,
welche mit einem Mitglied des Stadt¬
rats in gerader Linie verwandt , ver-
ichwägert oder durch Annahme an Kin¬
desstatt verbunden oder in der Seiten¬
linie bis zum 3 . Grad verwandt oder
bis zum 2. Grad verschwägert sind , auch
wenn die Ehe , durch welche die Schwä¬
gerschaft begründet ist . nicht mehr ' be¬
steht. ebenso nicht Personen , welche als
offene oder persönlich haftende Gesell -
fchafter mit einem Stadtratsmitglied
bei der gleichen Handelsgesellschaft $e»
tctltßt sind .

Wahlberechtigt sind die Stadtverord¬
neten . Zur Gültigkeit der Wahl ist er¬

forderlich. dah mehr als die Hälfte der
Stadtverordneren gewählt hat . Gewählt
ist , wer die meisten Stimmen auf sich
vereinigt (einfache Stimmenmehrheit ) .

Das Wahlrecht wird in Person durch
Stimmzettel ohne Unterschrift ausgeübt .
Die Stimmzettel sollen 9/12 Zentimeter
grob, muffen von weißem oder weib¬
lichem , mittelstarken Schreibpapier und
dürfen mit keinem Kennzeichen versehen
sein . Die Stimmzettel sind auberhalb
des Wahlraums handschriftlich oder im
Wege der Vervielfältigung mit dem
Namen des zu Wählenden zu versehen.
Dieser muh auf dem Stimmzettel so be¬
zeichnet sein, dab er nicht mit anderen
Personen gleichen Namens in der Stadt
verwechselt werden kann. Soweit zu
diesem Zweck erforderlich , ist außer dem
Familiennamen der Vorname oder die
den zu Wählenden sonst unterscheidende
Benennung eimutragen .

Die Ersatzwahl findet
Montag , den 17. September d. I .. von

18 bis 18 Uhr, im Bürgersaal
des Rathauses statt . 1227

Die Stadtverordneten lade ich hiermit
zur Wahl ein.

Karlsruhe , den 6 . September 1928.
Der Oberbürgermeister .

KariMijer ; ;
am Montag , den 17. September 1928.
von vormittag « 8 Uhr bi» nachmittag«
18 Uhr . in der ehemaligen 8 »ttesau «r>
Kaserne. 12201

Städt . Schlacht- und Biehhofamt .

oyenburgerAnzeige«
Arbeitslosenversicherung

der Angestellten betr .
Durch Verordnung des Reichsarbeits -

nrinisters vom 10. August 28 ist die Ver -
sicherungsvflichtgreme in der Angestell»-
tenversicherung mit Wirkung vom 1. Eev -
tember 1928 auf monatlich 700 <# <41 und
jährlich 8400 <# <41 festgesetzt worden . Da¬
durch werden auf diesen Zeitpunkt die
neu in die Augestelltenoersichernng ein-
bezogenen Angestellten, entsprechend der
Bestimmung in 8 69 Ziffer 2 des Ge¬
setzes über Arbeitslosenvermittlung und
Arbeitslosenversicherung auch in der
Arbestslosenoerficheruug versicherungs-

^ rbeitslosenuersicherunKspflichtig ist
nämlich auch , wer auf Grund des An-
gestelltenoersicherungsgesetzes vflichtver-
sicherr ist und der Pflicht zur Kranken¬
versicherung nur deswegen nicht unter¬
liegt , weil er die Verdienstgrenze in der '
Krankenversicherung überschritten hat .

Die Arbeitgeber werden hiermit er-
Kt , alle Angestellten , die hiernach an-

ellten- und damit auch arbeitslofen -
verstcherungsvflichtig geworden sind , un¬
verzüglich. spätestens aber bi» 18. Sep¬
tember 1928 unter Benutzung der bei
den Krankenkaffen erbältlichen Melde¬
vordrucken bei der zuständigen Kranken¬
kaffe anzumelden . Für drejeigen An¬
gestellten. die Mitglied einer Erfzdldffe
sind, hat die Anmeldung bei der dekeef -
fenden Erfatzkaffe za erfolgen . 1« 5

Offenburg . den 8. September 1828.
Allgem. Ortskrankenkaffen «nd Arbeits¬
amt des Arbeitsamtsbezirk Ottenburg
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Kinder -Hemdhosen fein ' gestrickt, Baum¬
wolle mit Vorderschluß la Qualität „

Gr. 50 60 70 80 90
1 .65 1 .85 2 .05 2 .25 2 .50

Kinder -Hemdhosen woiigemischt mit lang.
Arm , oilen

^
und

^ . _

1 .75 1 .95 2 .10 2 .25 2 .50
Knaben -Hosen mit langem u. kurzem 1 QR
Bein in allen Größen • • • . . 1*« U
Knaben -Hemden woiigemischt in all. | | CjGrößen . Doppelbrust , gute Strapazierqualit
Knaben -Jacken woiigemischt | jjjj9 - 15 Jahre , in allen Größen -

Kinderstrümpfe gute Baumwolle, Strapazier¬
qualität schwarz , grau und beige
Größe 123456789

aus uni oder ge-
• * • • Größe 60

Größe 15 A mehr
aus kräftigem
> • - Größe 60

Größe 15 4 mehr

45 50 55 60 70 80 90 1 .- 1 .10
Kinderstrümpfe 3 fach Mako , Doppelspitze
und -Ferse , bester Schulstrumpf schwarz und farbig
Größe 1 2 3 4 5 6 7 8 9

aus kombiniert .
. Größe 60
Größe 15 4 mehr
schwarz Panama
. Größe 60
Größe 20 4 mehr
blau Panama mit

• - Größe 60
Größe 35 4 mehr

85 95 1.10 1 25 1.40 1.50 1 85 1 80 1.95
Kinderstrümpfe W ^ itZako "Flanella"
Größe 123456789

1 35 1.55 1 75 1.95 2.10 2 .25 2 50 2.75 2.95
Mädchenstrümpfe kräftige Qualität »

farbig Paar
Knaben -Sportstrümpfe ffberaXiag6 mit
Größe 5 6789 10

1 .95 2 .25
Kinder -Schlupfhosen Baumwolle, feinfädige
Qualität in vielen Farben

Gr. 1 2 . 3 4
55 65

Kinder -Schlupfhosen
pazierqualität , farbig

95 1 .05 1 .15
Gr.

25 85 95
echt Mako, gute Stra -

Kniefrei -Strümpfe
in Wolle und Baumwolle

in großer Auswahl

Seite 8

Kinder Sweaterhosen Baumw.,öhneLeibch ,
verschiedene Farben

Größe 45
85 #

Kinder-Pullovers
reine Wolle und Wolle mit Seide , schöne Muster

Größe 40
3 .95 4 .95

Kinder-Lumberjacks
Wolle plattiert gute Qualität soliden Farben

55 60Größe
5 .90 6 .75

Kinder -Westen
ohne Kragen , Wolle

Gr. 40 45
feste Strapazierqualität

50 55 60

mit Kragen . Wolle
4 .95 5 .75

Midchen -Schürze
streiftem Zephir .

i<ede weitere
Mädchen -Schürze
Siamosen , jede weitere
Mädchen -Schürze
Trachtenstoff

jede weitere
Mädchen -Schürze
mit bt Paspol ,jede weitere
Mädchen -Schürze
bt Besatz , jede weitere

Knaben -Stoff -Hosen . n _
aus guten Slrapazier -Qualitäten je nach : Art 1 UJ»
und Größe - . . . 3.95 2.90

Knaben -Windjacken
aus guten imprägnierten Stoffen
Formen , je nach Art und Größe

bewährte h 71?
14 .75 9.75 IM «

Kieler k^antel au» uuu. diuuuicu c - . . ■ ■
probten Qualitäten je nach Auslühriing und 1 / / I
Größe 22.75 16 .75 ®
Knaben -Schul -Anzüge

aus dunkelblauen

in nur gut . Verarbeitung in .verschiedenen h 75
Formen je nach Art und Große 14 .75 9.75 v « l U

Mädchen -Kleider
reine Wolle einfarbige und karierte Stoffe
je nach Art und Größe 19 .75 14 .75 9.75

Mädchen -Uebergangs -Mäntel
ln verschiedenen Stoffarten sportl . Formen
je nach Ausführung u. Große 19 .75 12.75
Herbst - Mädchen -Mäntel
engl. Art . flotte Formen , je
und Größe
Mädchen -Windjacken , Mädchen -
Loden in reichhaltiger Auswahl vorrätig

n. Ausführung
24.75 16 .75

r> . . ider -Basken -Mutzen
n verschiedenen Farben
Kinder - Sweaters Baumwolle mit
>/, Arm , starke Qualität , in vielen Farben

Größe 40 45 50

Kragen

Kinder - Sweaters mit viereckig . Aus- | ypjschnitt , für 8—10 Jahre , mit langem Arm

Volksbühne - i
Teptemver -Borsteuung :

Gchirwerhannes
Schauspiel bon Carl Znckmaher

(Verfasser bon „Der fröhliche Weinberg ")
Beitritt jederzeit !

MK .
monatlicher Beitrag .

Jede « Monat eine Vorstellung
8 Schau - und Lustspiele , 8 Lpern

im Spieljahr
Aufnahmegebühr 50 Pfg

Jährlicher BerwaltungSbeitrag 50 Pfg .

Der Borstand .

Kellereienrnnnnn

Nr.

Hallenturnschuhe mlt
Gr. 25/30 31/85 36/42,

1 .05 1 .25

, feste Qualität 90

1 .45
Gr. 27/30 31£

R .-Chevr .-Spangenschuhe 6 .85 7 .6»
Gr. 27/80 ZM

Rindbox -Schnürstiefel 6 .95

Volksschulhefte • • • Dtz. 0.80 stück —.0?
Schreibhefte f. höh. Schulen,Großform. 0.2^

normal 0 .1®

Heftumschläge . . . . . . . . 10 stück 0.16
Zeichenhefte weiß , holzfrei * . . . . . 0.16
Reichskurzschrifthefte . . . . . . 0.1°
Schreibmaschinenblock 0 .?6
Zeichenblocks . 0.300 .25 0.26
Reißzeug für Schnlzwecke • . 1.90 1.70 1*''

Reißbretter . . • . Hoo 5.40 3-7®
Reißschinen . • • • • • • . z.« 0.66
Pastellkreide Karton . . . . . . 0.22 0.16
Farbkasten 1 Stückfarben 1 .10 0.850.55 0.36
Zeichenkasten . ajo 3.001.45 0.7®

Butterbrotpapier
2 . 75 3 .00 3 .25

Schulranzen Knaben u. Mädchen jmit Hefttasche und Lederriemen von ’

Schulranzen für Knaben u. Mädchen
aus Segeltuch und Kunstleder mit Heft¬
tasche und Rindlederriemen 5U!0 4.25

1 2 3 4 5
Kinder -Schlupfhosen kräftig warm gefüttert
ln allen Farben

Gr. 35 40 45 50 55

Turnschuhe grauSegeltuch m .Chromledersohle
Gr. 27/30 31/35 36/42

Schulranzen aus kräftigem Rindleder
mit Hefttasche gute Verarbeitung . . . .

2 .45 2 .65
Turnschuhe sohl?’

Gr. 22/28
mit angegossener Gummi-

. Harburg “
29/35 _ 36/42 _ _

Schulranzen ang
beste Verarbeitung ,

krält . Vollrindleder
Unverwüstlich “

J.4S
7.SI

11.75
2 .65 2 .95

Colleg -Mappen aD8 Rindleder m. Griff
und Schiene und extra breiter Falte . ■

HERMANN
Kolleg -Mappen aus Vollrindleder mit
Griff und Schiene extra breiter Falte - ■ •

Aktenmappen aus kräftigem Rindleder
mit Griff und Schiene .

Aktenmappen aus gutem Vollrindleder
mit Griff und Schiene • • • - . . . - -

, Schüleretufe gefüllt . . . . . . • - t »
1 Thermosflaschen % i>t . • « • • • •
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Ton der Reise zurück !

Näheres bei den Bertrauenslculcn in den
Betrieben und in der Geschäftsstelle tägiid )

S—7 und Samstags 11 —1 Uhr.

neu-Ersiinung
Facharzt für Zahn -, Mund - und .

Kiefererkrankungen
meines bedeutend vergrößerten

Geschäfts ,
Kaiserstr . Nr . 176 — Ecke Hirscbstr .

Telephon 2417 heute Samstag, 14 (Ihr

Kauf Möbel nur bei Krämer ein
Dann wirst du stets zufrieden sein

s . KRttmER, rnonei und sei
Karlsruhe Kaiserstraße

Sprechstunden wieder aulgenommen
10—1 und 3—6 Uhr

2 >f . ifuibez ?
Nas-, Ohr-, Hals -Arzt

Kaiserstr . 188 (zwisch . Herren - u. Waldstr .)
Fernruf 1088

I

6 Schaufensterzeigen Ihnen preis¬
werte Angebote in Herrenartikeln,
Strickwesten u. Pullover , Strümp¬
fen , Handschuhen, kunstseidener
Damenwäsche , Schürzenu. Hand¬

arbeiten

Post -Konservatorium der

fssi
* * L ,

' ««te

Mau
?5ftie

«eg

, l‘H, G
bar

Ci
Jittb

* « .
eh„

in Karlsruhe
Ausbildung in allen Zweigen

i»1*“
HUiDiiuung in mien zweigen
von Anfang bis zur vollendeten Konzertre

„. . . .Ute

> !
'

Anmeldungen jederzeit ! ^ <
Dir . Hermann Post , Adlerstr . 33 , TeleP -

Hfc > !
Jtl

Ich habe meine Praxis wieder ^
aufgenommen

Dr. med . F. Gehring
Arzt für Homöopathie

Sprechstunden täglich 3 bis 6 Uhr ,
Samstag : 8 bis 9 Uhr

Karlsruhe -Beiertheim
Gebhardtstraße 46

Im modern mit Glastheken
und Vitrinen eingerichteten Ver¬
kaufsraum, liegen all die schönen
Artikel zur näheren Besichtigung
und zum Verkauf für Sie bereit.

BH11U) III1I" IIIMI1. mit . . . .

L. Weingand
Modewaren

empfehlen wir besonders

si . lYiartmer Berg 1 .40
Gimmeldinger Berg 1 .50
Liesererpauls -Berg 1 .60

der Kleinen er¬
leichtert

3>hospholaclin
Zu haben in Apotheken , Drogerien u.Reformhausern
Großverk : Leopold ETeblg , Karlsruhe

Stadtteil Mühlburg gegenüber der
kath . Kirche .

einschl . Glas 6205

Sämtliche ■ ■

Farbenlackeert

Geichäftseröfinu^ sl
Der verehriiehen Einwohnerschaft von ,j »9
ruhe und Umgebung zur gefl . Kenntn ,

1 ^ [JBr
ich am Samstag , 8 . Sept . 1028 , vorm -

Werderplatz Nr .
ein Zweiggeschäft in Heeren - inkl *?,!!)
salon , Parfümerien , Puppen und str® «te

ArriA _ Ws wird unser He » M gi

cjbi
5s

K
eronneo werae . — cjs wira uu»®* ,sein , die geschätzte Kundschaft

und sorgfältigste zu bedieneund sorgfältigste zu Deaic - ,
Um geneigten Zuspruch• um geneigten Ziusprucn

ALOIS KAPPES
Damen * und Herren - Frisier ^

Kaiserstr . 86, Tel 1720 Werderpl »^

»'Ej3kV
p « ;

i ? «

gebraucnsfertig
für Anstriche aller Art

votteilh . i . Farbenh Hans »
Waldstr .15 , b Colosseum

Herbst- und Winter-
Heuheiten

Wir empfehlen :
unser selbst eingemachtes
Fllder-Sauerkraut . per pfd. so Pfg .
Dörrfleisch schön durchwachsen . . . . . 1 .50
Schweinebauch gesalzen . 1 .30
Rippchen gesalzen . . . . . . . . . . 1 .60
Inland. Ochsend, per Pfd . 98 Pf. bei 2 Pfd. . 05 Pf.
RindlleiSCh 1. Qualität . 1^ 0
SChOSS ohne Knochen, Rindskotelettes . . . 2.10
Schinken gek . . v< eopf . i Krakauer . . . . 25 Pt .

Mil

, lJl(

K
idtundfü
B Anlagen in edlen
■ Detektor bis z. größte a^itf "
■ empfanget gegen RatetfhS

Fachm . Beratung - * ° r

Rheineljp^
Radioabteilg . :
Büro : Waldhornstr- 3 >

emgeiroffen !
Keine Ladenspesen , billigste Preise !

Daniels KonfeKüonshaus
Karlsruhe, Wilhelmstr. 36, 1 Tr.
Ratenkaufabkommen d. Bad. Beamtenbank



Seite 10 Volksfreund . Samstag , 8 . September 1 -928 Nr .

Vrerren
Mitteilungen aus drr Gcmeinderatssitzung vom 4 . September
6 . Der Frau Christian bell , Maurers Witwe wurden an -

lählich der Feier ihres 80. Geburtstages die Glückwünsche des Ee-
meinderats unter Uebcrreichuna eines Geldgeschenkes ausgespro¬
chen. — Aus Ansuchen von Bewohnern der verlängerten Hilda -
strahe wird in diesem Sträbenteil eine Laterne angebracht . Die
Ausstellung derselben erfolgt etwa 40 Meter südlich des Baches.
Die Behandlung erfolgt als Abendlaterne . — Die Gesuche um Be¬
freiung von der Zahlung des Schulgeldes und der Beschaffung der
Lernmittel für die Gewerbeschule für 1928/29 werden verbeichieden.
— Der Eigentümer eines Grundstückes an der Bisinarckstrahe hat
um Ueberlafiung eines städtischen Geländestreifens hinter
feinem Grundstück nachaeiucht . Der Gemeinderat ist grundsätzlich
bereit , die städtische Fläche zu veräußern . Als Uebernabmevreis
kommt der Betrag von 3 M pro Quadratmeter in Frage . — Nach
Mitteilung des Bezirksbauamtes Bruchsal ist das Finanzmini¬
sterium bereit , zur Hebung der Baudenkmalsvflege für die Instand¬
setzung des Hauses , Weitzboferstrabe 12 . einen Zuschuh zu bewilli¬
gen , wenn sich die Stadtgemeinde auch an der Ausbringung der
Kosten beteiligt . Der Eeineinderat ist bereit , bei Instandsetzung
des Gebäudes in derselben Weise initzuwirken , wie es bisher in
den gleichen Fällen geschehen ist . Das heibt durH Zurverfügung¬
stellung des Stadtbauamtes für die Bauleitung , Kostenaufstellung

rrichtung von Tank st eilen so-

VrucNsat

run « vers iche rung s p s l i cht lg . Arbeitslosenorrsichrrung -
pflichtig ist nämlich auch wer auf Grund des Angestelltenoersiche¬
rungsgesetzes pflichtversichert ist und der Pflicht zur Krankenver-

Krankenkasse angemeldet werden . Für die An- , Um - und Abmel¬
dungen gelten die Vorschriften der Krankenversicherung entspre¬
chend . Die Beiträge werden wie seither festgesetzt . Danach er¬
rechnet sich der Beitrag eines Angestellten, dessen Derdlenst über
8600 Ji und nicht mehr als 8400 Ji im Jahre beträgt mit 3 Pro¬
zent aus monatlich 300 M = 9 Ji . Arbeitgeber und Arbeitnehmer
tragen die Beiträge je zur Hälfte . Die Beiträge sind zu entrich-

rr sie
für den Fall der Krankheit ( freiwillig ) versichert sind ( also, so¬
fern die Versicherten bei einer Ersatzkasse der Reichsoerstcherungs-

rfickordnung versichert sind , auch an die Ersatzkasse) ; soweit sie nicht
für den Fall der Krankheit versichert stnd , an die Krankenkasse ,
bei der sie für den Fall der Krankheit pflichtversichert wären,
wenn ibr regelmähiger Jahiesdurchschnittsverdienst nicht die
Grenze der Krankcnversichcrungspflicht überstiege.

Äus Sem £ &f«l
Ettlingen . Arbeiter -Turn - und Sportverein . Am kommenden

Samstag abend 8 Uhr findet im Lokal zum Wilden Mann die
Monatsversammlung statt . Bczirksvorsttzender Gen. Müller aus
Karlsruhe wird Bericht von den Verhandlungen des Bundestages
in Leipzig erstatten . Die dort gefassten Beichlllsse in finan¬
zieller und organisatorischer Hinsicht , sind für die Vereine
des Arbeiter -Turn - und Svortbundcs von besonderer Tragweite und
Bedeutung . Es ist daher notwendig , dah die Mitglieder der Vereine
aus berufenem Munde über den Verlauf der Tagung unterrichtet
werden . Insbesondere sind auch die Mitglieder des Brudrrvereins
Fuhballvercin Vorwärts eingeladen , da auch für die Fuh-
balllvarte und die übrigen Sparten des Bundes die Beschlüsse und
neuen Organisationosormen gelten . Die Dereinslcitung hofft des¬
halb auf einen zahlreichen Besuch .

tu »» Sem Murr - k«i
Zur Dürgermeisterwahl in Gaggena «

Wie bereits gemeldet, wurde am vergangenen Samstag der
seitherig« Bürgermeister Schneider mit 47 von 68 Stimmen
wiedergcwählt . Das Ergebnis der Wahl ist insofern überraschend.

als die „Kleinbürger " mit grobem Pomv verkündeten :
„runter müh ' er “ und der Fraktionschcf versticg sich zu der
Aeuherung ^ Ich Hab den Schneider nach Eaggenau
gebracht

'
, ich bring ihn auch wieder hinaus ! Man

weih wirklich nicht , was man mehr bewundern soll , die grenzenlose
gki

vv . — Zwei Gesuche um Eri
wie ein Baugesuch für den Einbau einer Wohnung werden dem
Bezirksamt unter Begutachtung vorgelegt . — Ein Gesuch um Be¬
freiung von der Zahlung der Hundesteuer wird verbeschieden . —
Zur Schaffung einer weiteren Wohnung im 3. Stock eines Neu¬
baues wird in Ergänzung des abgeschlossenen Baudarlehenrver -
trages ein weiteres Baudarlehen bewilligt . — Es ist schon häufig
vorgekommen, dah Kraftfahrzeuge , die von der Bahnhos-
strahe kommen und nach Pforzheim fahren wollen, in den Rech-
dergweg eingebogen sind . Um diesem Mihstand abzuhelsen , soll am
Eingang in den Rechbergweg eine Berbotstafel für Kraftfahrzeuge
in der Weise angebracht werden , dah die Tafel sowohl von Kraft¬
fahrzeugen , die von der Bahnbosstrahe kommen und nach Pforz¬
heim fahren wollen , als auch umgekehrt, gesehen werden kann. —
In den beiden Bauplatznmlegungsversahren im Hohkreuz und irn
Hausertalgebiet hat das Master - und Strahenbauamt Abänderungs¬
vorschläge gemacht . Zwischen Hirsch- und Bismarckstrahe soll die von
der verlängerten Querstrahe nach Norden vorgesehene Strahe in
Wegfall kommen . Im Hohkreu,gebiet dagegen wird eine weitere
Strahe gewünscht. Nach den Gründen , die für den Gemeinderat
bei der Aufstellung der Projekte mahgebend waren , werden beide
Vorschläge abgelehnt .

Erohmauligkeit oder den Mut , um derartige Sprüche machen zu
können. Auf der Suche nach einem Gegenkandidaten hatten die
Klein-Bürger Pech , trotz ihrem bewundernswerten Eifer , den sie an
den Tag legten . Kein Geschäftsmann, kein Beamter wurde mit
Anträgen verschont , auch die Sozialdemokratische Par -
t e i wurde flehentlich gebeten, doch einen Kandidaten aufzustellen,
dieser werde bestimmt von den Klein -Bürgern unterstützt ! Doch
alle Liebesmühe war vergebens . Die Sozialdemokratische Partei
lehnte ab , in der richtigen Voraussicht, dah sie den Klein -Bürgern
doch nur aus der Patsche helfen sollten. Der Versuch der Klein -
Bürg «r , ihre Kuckuckseier in das sozialdemokratische Nest zu legen,
ist mißglückt ; vielleicht haben sie .in 9 Jabren , wenn die Klein -
Bürgervartei bi» dahin noch lebt , mehr Glück, was wir jedoch
bezweifeln möchten . Die Sozialdemokratische Partei hat Bürger¬
meister Schneider ihre Stimme gegeben und hat damit bewiesen,
dah . sie desien Tätigkeit , seine Gemeindepolitik anerkenn ! . Gcrvih
bat Herr Bürgermeister Schneider manchen Anlah zur Kritik ge¬
sehen . Aber immerhin muh anerkannt werden , dah das soziale
Verständnis des Bürgermeisters Schneider über das Mab der

Durchschnittsbürger binausgeht . und zum Schluh darf noch gesagt
werden, dah Bürgermeister Schneider auch von bürgerlicher Seite
besonders von den Kleinbürgern und einem Teil seiner eigenen
Parteifreunde hart bekämpft wurde . Ein Beweis dafür , dah
Schneider eine gewisie Selbständigkeit besitzt und feine Tätigkeit
nicht nur unter dem Gesichtswinkel der Wahrung der Interessen
der Besitzenden ausübt .

Arbeitslosenversicherung der ab 1 . 9. 28 in di« Angesielltetz»
Versicherung einbezogene« Angestellten

Durch Verordnung des Reichsarbeitsministers vom lO - S-
ist die Versicherungsvflichtgrenze in der Angestelltenverficĥ zi i
mit Wirkung vom 1. 9 . 28 auf monatlich 700 Rrn . und ährst« Ai

t worden . Dadurch werden a uf d iesen3

des Reichsarbeitsministers vom 10
^ ^

et
ein bezogenen A n g estellten , entsprechend der Bestim - ^

Reichsmark festgesetzt
punkt die neu in die Angestelltenverstchet «

des 8 69 Ziff . 2 des Arbeitslosenversicherungsgesetzes. auch
Arbeitslosenversicherung v e r s i ch e r u n g s v f l i ch t i

^g . — Ar^ ,
losenversicherungspflichtig ist nämlich auch , wer auf Erund,dcs ,
gestelltenversicherungsgesetzespflichtversichert ist und der

dienstgrenze in der Krankenversicherung überschritten bat .
Anaeitellten . die hiernach anaesiellten - und damit auch arberts ^

Xastatt
Rastatter Schweinemarkt vom 8 . Sept . Auftrieb : 36 Lauser

60—130, 106 Ferkel Sb— 45 JI , pro Paar . Nicht verkauft wurden
3 Läufer und 2 Ferkel.

Statistisches der Allg. Ortskrankenkaste Bruchfal. Der Mitglie -
dcrstand der Kasse betrug am 1 . September ingsesamt 14194 ein¬
schließlich der 579 als erwerbslos Gemeldeten gegenüber 14 225 ein¬
schließlich der 602 als erwerbslos Gemeldeten im Vormonat und
zwar 6558 männliche und 7636 weibliche Mitglieder . Nach Stadt -
und Landbezirk getrennt waren in Bruchsal 5981 einschließlich 358
Dienstboten gemeldet, gegenüber 6039 einschließlich 354 Dienstboten
im Vormonat . In den zum Kassenbczirk gehörenden Landgemeinden
waren gemeldet 8213 gegenüber 8186 im Vormonat . Arbeitsun¬
fähige Kranke , die im Krankengeldbezuge stehen , wurden 232 männ¬
liche und 253 weibliche Mitglieder gezählt. In den Krankenhäusern
wurden 20 männliche und 33 weibliche Mitglieder stationär behan¬
delt ; im Erholungsheim befinden sich 6 männliche und 24 weibliche
Mitglieder , zusammen 568 erwerbsunfähige Kranke oder 4 Prozent
der Eesamtmitgliederzahl gegenüber 463 oder 3,25 Proz . im Vor¬
monat . Wochenhilfe wurde in 119 Fällen und Familienwochenhilfe
in 49 Fällen bezahlt .

Lrweitrrnng der Verficherungspflicht l« der Arbeitslosen¬
versicherung

Durch Verordnung des Reichsarbeitsministers vom 10. 8 . 1928
ist die Versicherungspflichtgrenze in der Angestelltenversicherung
Mit Wirkung vom 1 . September 1928 auf monatlich 700 Ji und
jährlich 8400 Ji festgesetzt worden . Dadurch werden ans diesen
Zeitounkt
Ai,

ic '
-l t5

'-' V ' V’

UW1HU / cmuu c/rv t ^ iBVicgi u/ceiu/vu . vau/uiuj wt -iwu —fl,, v »v | v „
Zeitpunkt die neu in die Angestelltenoersichrran« einbezvgrnen
Ingeftellten , entsvrechend der Bestimmung ocs 8 69 Ziffer 2 des- - - - 7- ^ -Ärbertsloserrversicherungsgesetzes. auch in der Arbeitslssenverfiche»
- - r ■ ^ - ' ' • J J ! - crfidjerunB *-

Die Ubrensäul « als Rettungsstation . Lus Veranlassung des
Rettungsamtes der Stadt Berlin werden neuerdings von der Ber¬
liner Anschlag - und Reklamewescn E .m .b .S . eine grobe Anzahl von
Normaluhrsäulen mit fahrbaren Tragbabren , mit Verband und
MedizinkSsten ausgerüstet , um auf der Strahe verletzten Personen
schnellstens abtransvortieren zu können.

vkiven -Baven
grenze in der Krankenversicherung überschritten hat . Alle Ange¬
stellten, die hiernach angestcllten- und damit auch arbeitslosen -
vcrsicherungsvflichtig geworden sind , müsien unverzüglich spä¬
testens aber bis 15. September 1928 , unter Benützung der bei den

Lalbiahrsversammlung des Arbeitergesangvereins „Freiheit "

Krankenlager
! erhältlichen tefonderen Vordrucke der zuständigen

besten Zeitpunkt nach einiger Diskussion auf Samstag , 3 . November,
festgelegt wurde . Es soll dieses Konzert im Rahmen einer Veran¬

staltung ernsten Charakters gegeben werden , die den Mitgliedern ,
sowie den einzulabenden und nahestehenden Kreisen , die bisher ge¬
leistete Arbeit vor Augen führen soll , um etwas zu bieten und um
werbend zu wirken. Das engere Programm des Männerchores soll
ergänzt werden durch einige ausgewählte Vorträge der dem Ver¬
ein angegliederten H « uskavel ) e , sowie nicht zuletzt durch Ge -
sangsvoiträge einer Konzertsängerin ; ein reichhaltiges Programm
also, auf das wir die Leser jetzt schon aufmerksam machen wollen.

Eine etwas kritische Frage war die in Angriff zu nehmende
Gründung des Gemischten Chores . Um diesen Punkt entstand. . lürfieine außerordentlich ausgedehnte und , was wichtig ist , tiefschürfende
Debatte . Man kann füglich sagen , dah es kein Moment mehr gab,
das zu dieser Sache noch hätte erörtert werden können^ Die Diskus¬
sion wurde bestritten von den Een . Hering , Schmekenbecher
K . , Schmitt , Sommer , Le îchenaucr , Falk , Heide !
und schli dem airwesenden Bczirksvorsitzcnden Een . Bleich

orsitzende Hüne betonte , waren die Gründe der Be-
Gemischl

Wie der 2 .
fürworter des Gemischten Chores kräftiger als diejenigen der Geg¬
ner . Schlieblich genehmigte die Versammlung auch einstimmig , dah
die Vorstandschaft die nötigen Vorarbeiten unternehme . Der Män¬
nerchor soll selbstverständlich neben dem Gemischten Chor erhalten
bleiben .

Zu Punkt Verschiedenes sprach niemand mehr. Es war
inzwischen 1 Uhr geworden, wobei bcroorgehoben werden muh, dab
sich in der langen Sitzung niemand entfernt hatte ; ein Beweis ,

siedah die Versammlung trotz des mangelhaften Besuches sehr anregend
verlaufen war . Die Worte des Gen. B l e i ch s , die den Gem. Chor
befürworteten , bildeten zugleich das Schlubwort . Bleich anerkannte
das selten einmütige Zusammenarbeiten innerhalb des Vereins
und wünschte der „Freiheit " ein weiteres gutes Gedeihen. Es wird
sich wohl schwerlich jemand aus der Salbjahresoersammlung ohne
eine gute Anregung nach Hause begeben haben.

Angestellten, die hiernach angestellten- und damit auch ardeus >"H»?- -
versicherungspflichtig geworden stnd , müsten unverzüglich, D!
aber bis 15. 9. 28, unter Benützung der bei den Krankcnkass «U -11 g

■öen

hältlichen besonderen Vordrucke der zuständigen Krairkenkaste ^ i
meldet werden. Für die An-, Um- und Abmeldungen Selten .
Vorschriften der Krankenversicherung entsvrechend. — Die
werden wie seither festgesetzt. Danach errechnet sich der
eines Angestellten, besten Verdienst über 3600 Rm . und nicht ^

o mm »,t+
1 ZlS " ! ^°rb

*V V w **i*v. o- , w— - - , - V*rttrf04
beitslosenversichert« , die wegen der Höhe ihres Arbeitsverdl ^ ^ Mv
nicht krankenversicherungspflichtig sind , an diejenige KrankeE ^i? e bi
bei der sie für den Fall der Krankheit (freiwillig ) versichert
( also , sofern die Versicherten bei einer Ersatzkasse der ReichsE
rungsordnung versichert sind , auch an die Ersatzkaste ) ; R®* (sind, auch an die Ersatzkaiie) : herh
nicht für den,Fall der Krankheit versichert stnd .̂ an d^

K
kaffe, bei der sie für den Fall der Krankheit vflichtverfichert ^ -
wenn ibr regelmähiger Iahresarbeitsverdienst nichh die Grenze <
Krantenversicherungspslicht überstiege. k Sk

1

Statistisches der Allgemeinen Ortskrankenkaste Baden -Bad«*

Der Mitgliederstand betrug am 1 . August insgesamt $ . ^ ei|
_ , ang an Mitgliedern im Monat August 998 , Abgang 1660- OselJ
hin Stand am 1 . September 1928 12 507 Mitglieder , einsW ^ m 0j

nd »war 7315 männlicheres *!!!

bezug standen, wurden am 1 . August 222 wlitgUeder oezaor >- p,
gang an Kranken im Monat August 255 Mitglieder , Gesun. ^itu eifAiilvAv« QöUtrtitm tnifflitt eiX'düngen in» gleichen Zeitraum 267' Mitglieder , mithin Kranken!̂ > .M
am 1 . September 210 Mitglieder , und zwar 102 männliche «JJ

5 Jf (,7
‘ra

weibliche. In Krankenhausbehandlung befanden sich am 1 . "enf/
jm

^chen Zeitraum 82, mittzin am 1 . September 75 Mitglieder in ^76
’ Mitglieder . Zugang im Berichtsmonot 81 , Abgang

U.JW11 1»4'VIUIIl Uttj III— III MIH JL- wv 4v <*»vv * i v m*v»*o *?w ▼•> ^11
kenbausbebandlung und zwar 31 männliche und 44 weiblich«- q»i ajch4
Genesungsbennen befanden sich am 1 . August 32^Mitglieder.
gang im Berichtsmonat 39 , Abgang im gleichen Zeitraum
bin am 1 . September 32 Mitlieder in Genesungsheimen und Ä
11 männliche und 21 weibliche; insgesamt 317 erwerbsum " $ V ,
Kranke oder 2,3 Prozent der Eesamtmitalicderzahl , gegenüber

! Erwerbsunfähigen oder 2,62 Prozent im Vormonat .
Geldlei itunncn der Kaste im Monat August : Arzk ^ k

\ rare . Röntgenkosten 23 896 .95 JU_ Zahnarzt - und Dentistenbon"

gestelltenversicherungsgefetzespflichtversichert ist und der S«
Krankenversicherung nur deswegen nicht unterliegt , weil er d>« 3

- s. . _ «.— — si .. . . . . — r „c0flffOT

Und

rare , yiuruueiuw| ieii cn . ouwhui-oi5 uiu* 4. cii ; iftv - - - „ ffo fcL.
11 037.75 Ji , Arzneien , Bäder , Brillen etc . 11100.04 Ji ,
bausvervflegung einschiiehlich Erholungskuren 14 599 .95 Ji , * '■-
ken- und Hausgeld 15 380 .50 Ji , Wochenbilfe 2327 .86 -st , ^
lienwochcnhilfe 2099 .25 -st , Sterbegeld 660 -st.

dH1!1

Sffsndurg

Mti
«rw >

Utzs

Oeffentliche Belobigung . Der Landeskomunstiär^
in 8 «^

. . ^ _
' ~

_
1 C

im Rhein vor dem Ertrinken gerettet hat , für diese entlch® !̂ / >
^

l g .
^bat den Kausmann R u d o l s ' B i l b e r z in Osfenburg.

! und mutige Tat öffentlich belobt . xlliku.

\ Juli einen 13 Jahre alten Schüler aus Eoldicheucr

Autozusammenstotz. Ein Schnellastwagen und ein
wagen stieben bei B ô b l s b a ch zusammen und erlitten
schwere Beschädigung« ! . Einer der Fahrer muhte ins Krone- '

mit erheblichen Verletzungen Ubcriührt werden. S

Arbeiterwohlfahrt . Auf die morgen , Sonntag
! von 2 Uhr ab , stattsindcnde Schlnhfeicr der Arbeiterroo
lauf dtm Turinberg sei nochmals aufmerksam gemacht. ^ 13ett

Die am 4 . ds . Mts . stattgefundcne Salbjahrsverlamm -
lung der „Freiheit " hätte einen stärkeren Besuch der Mit¬
glieder vertragen können; besonders wenn man die ebenso wichtige
als reichhaltige Tagesordnung bedenkt, die ^ur Beratung und Er¬
ledigung stand. Nach einleitenden Worten des 1 . Vorsitzenden , der
übrigens auch mit Recht die Mitgliederliste durch namentlichen Auf¬
ruf etwas „frisierte "

, erstatteten die Genossen H . Schmeken¬
becher , Schriftführer ^ und Fr . H e r i n g , Hauptkassier, ihre obli¬
gatorischen Berichte, die zeigten, dah der Vereinsavvarat in guter
Ordnung ist. Der nächste Punkt betraf das Herbstk ^onzert ,

\ dßjricom± >£ n . mutnß
^

dssugAoh Sia
den AbdPAHRKURS

SuistzVUrtiold ßoninfln

Telephon 5148 and & 49

Gottesauerstr
-

Kursbeginn jeder *CI
'̂erkehrs - ^ fles .

► fflgflige GebQhrBewiseentisfte einwsnsifreie Ausbildung
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , 8. September 1928.

Sefchichtskalender
'MZ^ bept . ; 1778 «Dichter Clemens Brentano . — 1804 «Dichter
0 M Mörike . — 1831 « Erzähler Wilhelm Raabe . — 1853 « Soz .

■{0 Höchberg . — 1894 ^ Naturforscher ö . v . Helm -

cP ^ Völkerbund.'
rtüf i,

®- Se»t . : 1809 «Bibelkritiker Bruno Bauer . — 1828 *Leo Tol -
^ 1870 Braimschw. Part .-Aussch . wird in Ketten nach Lötzen- — 1916 tSteno -

-lu-pkb ,

er

:ir<
?S
F - "

1919 Unruhen in Breslau . — 1926 Deutschlands Aufnahme

1912 -fTschech. Dichter Vrchlicky.
1925 Aufdeckung der Femerentrale . Ber -

mE ^ tiett .
* °aer -

Letzte Rosen
ii jj£ y°t6ct ist die Zeit der Rosen . . .
i«™L; ^ ub fällt , der Herbst beginnt , Blumen welken und als

blüht im Garten , gepflegt, gehegt, die Rose , still und
"jJf jachen . Sie ist gar nicht so übermütig , gar nicht hochmü -
Ä M protzt nicht mit ihrer leuchtenden Schönheit.
a0 Mbstsonne liegt auf der letzten Rose !

Lehen vorüber und atmen noch einmal tief den köst-
,it P Dust und nehmen von ihr Abschied . Der eine mit

s srr>
weil er das Sterben der Rose symbolhaft

ive» »» x und Vergehen auffatzt und sein Schicksal mit
,,/er letzten Rose vergleicht! Der andere jedoch, der

> «P >.^ eise , der Kluge, der Philosoph , der sieht in diesem
■Jlil ,^ iken der letzten Rose im schön gepflegten Garten das
" # ,̂

0I des Werdens und Vergehens der Welt , der Men-
nsf?. »n .
t . 3"., atmen noch einmal den herbstlichen Geruch der letz-
rdi^ ^ -'tose und wissen , dass ein Jahr später wieder farben -
nstÄ- sprühende und blühende Rosen am Strauch kräftig
' d

.2 Miessen und wieder die r ' " "

^ nfülle und ihrer schlanken Schönheit !
Rnes Oufum * PPes Des itrii

Menschen erfreuen mit ihrer

£Vi $ 0 ^ das Leben : Es knospet , es grünt , es blüht , es
». . und stirbt !

nur die Rose blüht farbig am Strauch , welkt im
j,

i®
,

» mmer und stirbt tief im Herbst, sondern auch der
' Ä 3 ^at seine blühende Jugendzeit , seine reifen Jahre ,
if®:“

jju ^ ,
^ ^eisenalter und stirbt , wenn vorbei sind seine Erden -

Abl neues Leben bricht hervor und wenn die letzte
§ stirbt , dann wissen wir : Reue Rosen blühen , neues Le-
x ^ wacht ! Hoffnung nehmen wir mit , wenn wir an der

Rose Vorbeigehen und ihre herbstgoldene Schönheit
aufnehmen ! Hoffnung auf Leben !

Wie Räumungsurteile entstehen
u -

'e Zuckerung der Zwangswirtschaft im Wohnungswesen hat
Mieter allerhand Klippen gebracht, über die ste stolpern

1$ J 1 und Grund bilden zur zwangsweisen Räumung der Woh -
■A - Ein Fall , der nicht alle Tage Vorkommen dürste und einenK . -

>' (J1 «anz besonderer An darstellt , soll hier zur Sprache gebracht

C
W Hu

tT̂ en dem Mieter und dem Hausbesitzer, einem Bäcker -
4

Mt:
et , kommt es zu Differenzen . Die Ursachen hierzu spielen

! Schilderung nur eine sekundäre Rolle , weil das Primäre
î

'Uer anderen Seite liegt . Die Differenzen spitzen sich zu , die
des Mieters wendet sich an die Redaktion der von t

i
^ abonnierten Zeitung um einen Rat , der ihr auch gegeben

fH, - Erfolg des auf eine vernünftige beiderseitige Verstän-
it !<̂

^ nzielenden Ratschlages ist jedoch ein negativer . Die Dif -
i Ä dören aber nicht auf und in einem Zeitungsartikel werden

5 M ^ ^ ände gebrandmarkt . Bei dieser Gelegenheit findet auch
» uache Erwähnung , daß der Bäcker nicht zur gesetzlich erlaub -'

r lmorgens 5 Uhr ) , sondern viel früher mit der Arbeit be-
ü,

'/ch also eine Eesetzesverletzung zuschulden kommen läßt . Und
S \u

*̂°nuna des Eesetzesvergehens wurde der Familie bei einer
Eage gegen dieselbe zum Verhängnis . Der Bäcker -

ct5telte ein obsiegendes Urteil , und zwar wurde dieses dem
V 'M damit begründet , daß die Veröffentlichung des
sj ^ uchen Arbeitsbeginns des Bäckermeisters eine Geschäfts -
Snt ttfl darstelle und diese bilde Grund zur zwangsweisen

der Wohnung . Die Beklagte hätte Anzeige erstatten
Mtn in der Zeitung die Gesetzesübertretung erwähnen

5^ e ^ che Begründung dürfte wohl in weiten Kreisen nicht
werden. Das Urteil mag dem starren Buchstaben des

iMtt .entf° re (*jen , aber auf der anderen Seite schützt es Gefetzes -
ÜM. E . ist eine derartige Begründung einfach nicht stich -

> . E»n gesetzt den Fall, ein Bäcker wird wegen Uebertretung
°„ ^ bbeginnsverordnung bestraft , er legt Berufung beim

^
ke» » ^ n , die Sache kommt zur öffentlichen Verhandlung

^^ichterstatter einer Zeitung berichtet über diese Ver -
m.. 8 unter Namensnennung des betreffenden Bäckermeisters,

^ Zeitung kein Mensch den Prozetz machen wollen , trotz -'
Veröffentlichung im Effekt ganz genau auf das -

^ b kommt , wie eine Veröffentlichung des Sachver-
Z !ti» . Namens des das Gesetz übertretenden Bäckermeistersb! iRpffrrtfitwrt flTlini ' Sa SAA ^ f ^ A MÄtMlt/b S ! a

Ä Mieter zwanssweife auszuquartieren . Auf alle Fälle
Vodern ? wieder, daß in unserer Eesetzgeberei zum Schaden

1 Hu v "emittelten noch sehr viele Paragraphen vorhanden sind ,
wnen !

Bestrafung . Aber da ziemlich dasselbe , nämlich die Fest-" Gesetzesübertretung — wie man annimmt — von den
i/Eeterebeleuten in der Zeitung erfolgte , so reicht

tstitz J oen Mieter MnnmrsmeHe aiisriiaiwriieren 9T« f nTfo

Rarlsvuher Rheinhafenverkehr
im Äugust 1Y2S

Stand des Pegels bei Maxau hat sich der Wasserstand
: %»„i euT5 int August 1928 unter geringelt Schwankungen auf

âm Ende des Monats Juli gehalten . Für die Erotz -
^und von Karlsruhe war er infolgedessen verhältnis -

mäßig günstig. Dennoch war der gesamte Karlsruher Schiffsver¬
kehr im August gegenüber dem gleichartigen Verkehr im Monat Juli
um rund 80 000 Tonnen kleiner , was im wesentlichen darauf
zurückzufllbren ist, daß die im Monat Juli beobachtete stürmische
Zufuhr von Brenn st offen nachgelassen bat . Auch die Zufuhr
von Getreide war etwas geringer , während die Ankunft von
Solz durch die Zufuhr großer Mengen Papierbolz erheblich stärker
war . Bei der Abfuhr stebt einer leichten Vermehrung des Solz-
umschlags ein fühlbarer Rückgang des Umschlags von Alteisen
gegenüber , der in der Hauptsache mit einer vermehrten Ausfuhr
dieses Materials nach Italien zusammenbängen dürfte .

Mit dem städtischen Motorboot sind im Monat August 1928
an Sonn - und Feiertagen 2265 Personen befördert worden. An
Werktagen haben 580 Schüler das gleiche Boot zu Hafenrundfahrten
benützt .

Die Personenbeförderung mit Motorschiffen auswärtiger
Firmen wurde auch im Berichtsmonqt mit gutem Erfolg fortgesetzt .

RteinDarten -Äusstellung
Der 19 069. Besucher

Die Ausstellung wurde auch die letzten Tage stark besucht .
Gestern abend 7 .30 Uhr passierte der 19 099 . Besucher: Herr Karl
Jörg er , Buchdrucker , wohnhaft Luiseitstraße 73 in Karlsruhe .
Derselbe wurde nach Lösung der Karte seitens der Ausstellungs¬
leitung offiziell begrüßt und ibm als Ehrengabe eine große wert¬
volle Blumenvase , gefüllt mit Blumen , gefettigt von der
staatlichen Majolikmnanufaktur , überreicht.

Die gestrige Filmvorführung im Konzerthaus hätte
besser besucht sein dürfen . Immerhin waren der Saal und Gale¬
rien etwa zu dreiviertel besetzt und die Besucher werden in jeder
Hinsicht zufrieden gestellt sein .

Am Sonntag abend ist Schluß der Ausstellung mit
Preisverteilung . Ab abends 7 Uhr können die Besucher , um zu
räumen , Blumenvasen (soweit vorhanden mit Blumen ) zum
Selbstkostenpreis erwerben . Wer schöne Ausstellungsstücke kaufen
will , sollte von dieser Gelegenheit Gebrauch machen . (S . Anzeige.)

MrbeÜer-Na- iobund Deutschlands e . v .
Ortsgruppe Karlsruhe .

Es besteht Aussicht , daß wir durch das Entgegenkommen einer
befreundeten Organisation ein B a st e l - L o k a l erhalten und un¬
sere regelmäßigen Zusammenkünfte dadurch beginnen können . Die
nächste Versammlung ttndet am 15 . September im Klub¬
zimmer des „Friedrichshof " statt . Genosse Diplom -Ingenieur
Glöckner berichtet über die Reichskonferenz in Berlin . Als Auf¬
takt zu den Winter - Bastcl -Kurjen wird ein technischer Vortrag die
Tagesordnung vervollständigen .

Werbt für den Arbeiter -Radio -Bund Deutschlands. Die Be¬
deutung des Radio für Aufklärung , Belehrung , also für die Be¬
einflussung der Massen auf allen Gebieten liegt auf der Hand. 65
deutsche , bürgerliche Radio -Zeitschriften mit rund 2 Millionen Be¬
ziehern zeigen , wo man das erkannt hat !

Die Tagungen der Arbeiterschaft aber haben in der letzten Zeit
bewiesen, daß man auch in unseren Kreisen erkennt, welche Möglich¬
keiten der Arbeiterbewegung hier harren , aber auch , welch großer
Fehler es wäre , auf diesem Gebiete weniger rührig zu sein. Einst¬
weilen aber kämvft der „Arbeiter -Radio - Bund " noch einen un¬
gleichen Kampf , solange seine schwachen Kräfte nicht von der Ge -
samtbcwegung mehr bewußt und entschieden gestützt werden. Un¬
sere Bruderverböndc im Auslande haben z. Zt . schon besondere Scn -
oer für die Zwecke der Arbeiterbewegung !

Werdet Mitglieder der Ortsgruppe Karlsruhe des Arbeiter »
Radio -Bundes . Anmeldungen an Genossen Zähringer , Karls -
rube -Rüvpurr , Seckenweg 61.

Strafienbahnwün -che
Es wird uns geschrieben : Gelegentlich eines Besuchs im Herbst

vergangenen Jahres in Berlin traf meine Tochter eine Lehrerin ,
die sie bis zu unserem vor 5 Jahren erfolgten Wegzug von Berlin
unterrichtet batte . Als meine Tochter auf deren Frage , wo sie denn
jetzt wohne, Karlsruhe nannte , sagte die Lehrerin : „Ach , da
war ich auch im vergangenen Jahre . Das ist die Stadt , wo man
so lange auf die Elektrische warten muß .

" Dies war
rbr also als Haupterinnerung an unsere „Großstadt" geblieben.

Oft schon wurde über dieses Thema geschrieben . Man beseitige
das schon so oft getadelte Anschlußverfahren der elektrischen
Bahnen , und die Wagen der einzelnen Linien werden schneller fah¬
ren können und weniger lange an den Haltestellen warten müssen .
Die Führer können frischer zufahren , eine Erhöhung der Fahr¬
geschwindigkeit ist möglich , in dem jeder nur an sich, und nicht an die
Anschlüsse zu denken braucht ; die Anschlüsse verzögern den flotten
Verkehr der Einzelwagen .

Bei dem jetzigen Verfahren fahren alle Linien hintereinander .
Wenn man an einer Haltestelle wartet , so hat man die Wahl , mit
welcher von den 2—3 Linien man fahren will . Dann aber kommt
die große Pause , wenn 5—6 Minuten kein wagen erscheint . Oft geht
man in solchen Fällen und ist dann zu Fuß , je nach der Entfernung ,
früher oder fast gleichzeitig mit der Elektrischen da . Bei dem
schnellen Hintereinanderfahren der Elektrischen laufen diese aufein¬
ander auf . Hält die erste Bahn längere Zeit , so sammeln sich die
anderen hinter ihr an , so am Sonntag bei Moninger Linie 1 , 2 , 5 ,
4 ; dazu noch in der Karlstraße Linie 2 . Die Wagen müssen warten
und verlieren an Zeit . Vor allem aber : sie sperren aus eine ziem¬
liche Länge die Straße . Man wundert sich , daß hier nicht schon die
Verkehrspolizei eingeschrittcn ist.

Man stebt doch an den Haltestellen , um , besonders bei schlechtem
Wetter , bald eine Verbindung zu bekommen. Lieber bald eine
Verbindung , als nach langem Warten die Auswahl unter 2—3 Li¬
nien ! Man beobachte auch die beim Anschlußverfahren sich er¬
gebende Hetze und Aufgeregtheit des Publikums . Bei den wartenden
Elektrischen stampft der Führer dauernd auf die Klingel , um die
Leute zur Eile anzutreiben ; da entsteht ein übereiltes Hetzen und
Jagen ; wer sich nicht beeilt , kommt nicht mit , stolpert oder fällt ,
wie man dies bei alten Leuten beobachten kann, in der Eile bin .
Wie oft aber ist gerade dann , wenn man den Anschluß gern haben
möchte , die Bahn , mit der man rechnet , doch schon abgefahren . Die
alte Redensart : „Wenn man ihn braucht, ist er nicht da" trifft hier
oft zu . Leider aber hört man auch vielfach von Leuten , denen die
Warterei auf Anschluß zu lange - dauert , sagen : „Ich habe es eilig ;
daher gebe ich zu Fuß .

" H .
(Wir geben diesen Zeilen Raum , denn sie berühren ein Pro¬

blem , über das oft debattiert wird und wobei es an Anhängern des
Anschlußsystems auch nicht fehlt , ja sie rügen sogar, daß kein besse -

Red )

( : ) Die Jungfernreise der „Cap Arcona". Wer würde eine
interessante Seereise ausschlagen, wenn er sie in dem spannenden
Reisesilm „Die Jungfernreise der „ Cap Arcona"

, den die Badischen
Lichtspiele vom Samstag , den 8 . bis Montag , den 10. September ,
vorführen , auf billige und bequeme Weise genießen kann? Land¬
schaftsbilder von ungeahnter Schönheit , das Meer , sturmbewegl.
in seinem vielfältigen , stetig wechselnden Panorama , Unterhaltung
und Belehrung in reichstem Maße vermittelt dieser Film . Der
Zweischrauben-Turbinenichnelldampfer „Cap Arcona" der Ham¬
burg -Südamerikanischen Dampfschiffahrtsgeiellschaft selbst ist dank
seiner modernen Einrichtungen so erstaunlich und sehenswert aus¬
gestattet , daß man bei den Einblicken in die Küchen mit ihrem
Stab von Köchen und Stewarts ,in die Sveisesäle , Wasch- und
Baderäume , Frisierstuben , Eesellschaftsräume und Kabinen wobk
die Lust bekommt, einmal in Wirklichkeit eine Seereise auf diesem
herrlichen Dampfer zu unternehmen . Die . .Cav Arcona" ist das
größte Schiff der Hamburg -Süd , faßt mit 27 000 Brutto -Register»
Tons 1350 Reisende und läuft von Hamburg nach Buenos -Aires
in 13 Tagen bei einer Geschwindigkeit von 20 Seemeilen .

( :) „Lichtfest Karlsruhe " . Die technische Beratungsstelle im
städtischen Gaswerk bedeutet für die Karlsruher Geschäftswelt, dir
sich am Lichtfest beteiligen wird , eine grobe Erleichterung zur licht¬
technischen Ausgestaltung der Schaufenster und ' Läden . Die Be¬
ratungsstelle befindet sich im Verwaltungsgebäude des städtischen
Gas - , Wasser- und Elektrizitätswerks , Kaiserallce 11 , Bau 3 , und
steht täglich von 5—6 Ubr allen Interessenten mit Rat und Aus¬
kunft unentgeltlich zur Verfügung . Da sachverständige Beratung
in allen baupolizeilichen Fragen und künstlerische Anleitung für
Beleuchtungsanlagen geboten wird , ist die Benützung dieser Ge¬
legenheit den Ladenbesttzern im eigenen Interesse zu empfehlen.

EtnycitSkurzschrift. Am 17. k. Mts . wird sich zum dritten Mal de»
Tag jährcn , an dem die Vertreter aller RcichSSchörden und Landes¬
regierungen die amtliche Shstemurkundc der Deutschen EinheitSkurzschrist
gebilligt und Richtlinien sür die Einsiihrung der EinhcitSkurzschrift i»
dem Schulunterricht und in dem amilichcn Verkehr ausgestellt haben . Große
Ersolge sind seitdem mit der VinhcitSkurzschrift erzielt worden . Von den
Staatsbeamten wird bei ihrem Eintritt in das Amt der Nachweis der
Kenntnis der Einhcltskurzschrift gefordert : zahlreiche deutsche Gemeinden
sind dem Beispiel der Staates gefolgt. Im Unterricht sowohl , wie auch
in der praktischen Anwendung hat sich die EtnheitSkurzschrift bestens be¬
währt . Neue Anfänger - , FortbildungS - , Redeschrift- und Diktatkurse eröff¬
net RcichSkurzschriftvercin Karlsruhe ( GabclSberger 1872 — Stolz Schrcy
1905 ) Montag , den 10. und Dienstag , den 11. d . M . , abends 8 Uhr , in der
Leopoldfchule und in der Markgrafenschule. (Siehe Inserat .)

© Der Landesverband Badischer Tanzlehrer ruft alljährlich ,
wenn der Herbst naht , seine Mitglieder zusammen, um sie in die
Neuheiten der kommenden Saison cinzuweiben , so auch dieses Jahr .
Als Lehrer war der bestbckannte Tanzpädagoge Klein ich midt
aus Berlin , der auch das letzte Jahr die Schule leitete , berufen .
Mit dem Kurs verbunden war die diesjährige Hauptversammlung
des Landesverbandes , zu der sich die Mitglieder zahlreich eingekun-
den hatten . Die praktischen Uebungen begannen anfangs der Woche
im Hotel Nowack , wobei die neuesten ruhigen Tänze in den Vorder¬
grund gerückt wurden ; aber auch die älteren schwungvollen Tänze
wurden eifrig geübt . Nach angestrengter Arbeit des Lehrers wie
der Schüler fand der Kurs seinen Abschluß , wobei der zweite Vor¬
sitzende des Landesverbands und Leiter der Fachschule , Tanzmeister
Braunagel , Veranlassung nahm , dem Meister zu danken für die
grobe Mübe , die Herr Kleiuschmidt während des Kurses gehabt
hat . In einer längeren Ansprache überreichte er ihm als äußeres
Zeichen der Dankbarkeit eine goldene Plakette mit Widmung und
einem prachtvollen Angebinde , worüber der Geehrte freudig be¬
wegt, in herzlichen Worten seinen Dank aussvrach.

Nachiausmarsch des Iungbanners
Am SamStag , 1 . September , machte das Jungbanner seinen alljähr¬

lichen NachtanSmarsch , welcher daS KniebiS-NaturfreundchauS zum
Ziel halte . Der Zug brachte die nicht gerade zahlreichen Kameraden um
6 .26 Uhr nach Freudcnftadt , wo man 9 .30 Uhr anlangtc . Eine etnstündig«
Rast gab uns die nötige Stärkung zum Marsch nach dem gesteckten Ziel .
Um 10.30 Uhr ging eS in gleichem Schritt , unter Singen von mancherlei
Liedern , auf der sehr gut hcrgerichtetcn und langsam ansteigenden Straße ,
vom hell leuchtenden Mond begleitet . Unser Motorradmclder fuhr zwei
Kilometer voraus , um, Quartier " zu machen . Nachdem längere Zelt ge¬
wartet wurde , wurde das Haus geöffnet. Um 1 Uhr kam dann auch die
. Nachhut" wohlbehalten an . Noch ein kleiner Imbiß und man begab sich
zur wohlverdienten Ruhe . In einem recht sauberen Schlafraum konnten
alle Kameraden untergebracht werden . Daß immer einer dabei sein muß,
der . Holz sägt"

, ist doch ganz selbstverständlich.
AIS am Morgen die Sonne sich Uber die Höhen der Schwarzwald¬

berge erhob , wurde es auch in unserem Schlasgcmach lebendig . ES wurde
befohlen, daß um 9.30 Uhr zum Wcitermarsch angetreten wird . Während
wir Toilette machten, hatte der Herbergsvater oder -Mutter einen feinen
Kaffee gebraut , welcher in Begleitung mit dem mitgebrachten Mundvor -
rat verzehrt wurde . Kurz vor Abmarsch gesellte sich noch ein Kamerad
mit Motorrad zu unS . Welch ein Hallo . Die UebernachtungSgebühr
wurde uns in sehr entgegenkommender Weise ermäßigt , wofür auch an
dieser Stelle der württcmbcrgischcn Gaulcitung der Natursreunde herzlich
gedankt sei . Pünktlich um 9 .30 Uhr ging der Marsch nach der Erz -
beiger M o r d st e l l e , wo wir kurz vor 11 Uhr ankamen , von den
Motorradfahrern erwartet . An dem Abhang etwa 7 Meter unterhalb
der Fahrstraßcnlurve steht ein kleines Denkmal mit der Inschrift : . An
diesem Ort starb Mathias Erzbcrger am 26 . August, vormittags 11 Ubr ."
Den Ort zierten zwei Kränze mit schwarz -rot -goldenen Schleifen. Der
Jungbannersührcr gab den Kameraden eine Schilderung der damaligen
politischen Verhältniffe , unter denen Erzbergcr und Rathenau ermordet
wurden . Es zeigt nicht gerade von ästhetischem Sinn , wenn verschiedene
Besucher dieses Ortes glauben , ihre werte Firma zurücklasten zu müssen.
DaS ganze Denkmal ist mit Namen , besudelt. Die Kameraden gruppier¬
ten sich um den historischen Ort , um eine Bildausnahme zu machen . Nnn
ging der Marsch wieder weiter nach Griesbach , dem damaligen Kur¬
orte ErzbcrgcrS , eine cinstündige Rast zum Mtttagcsten , und dann weiter
nach dem lieblichen Peter Stal . Kurz vor PctcrStal , an einer an der
Rcnch gelegenen Sägemühle , wurde Halt gemacht, um den müde gewor¬
denen Körper durch Baden und Spielen wieder zu kräftigen . Um 3 .45 Uhr
wurde ausgebrochcn nach dem Bahnhos , von wo uns der Zug um 4.25 Uhr
wieder nach der Heimat brachte. In Bühl hätten sich beinahe einige . un¬
serer Freunde von Rechts in Feldgrau " in unseren Wagen verirrt , aber sie
erkannten unsere neue Uniform noch rechtzeitig, um schnell in einem an¬
deren Wagen zu verschwinden. Ein . Frei Heil" auf die deutsche Re¬
publik hatte sie belehrt , daß wir Reichsbanner waren . Von Durlach und
Rastatt hatten auch einige Kameraden an dem SluSmarsch tcilgenommcn.

In Karlsruhe angekommen ging er , wie immer , geschwsten nach dem
Lokal „Salinen "

, um noch eine Stunde mit Kameraden , die uns erwar¬
teten , zusammen sein zu können. Tic Motorradsahrer waren bereits um
7 Uhr hier und erwarteten uns am Bahnhof . Ter AuSmarsch war schön
und getragen von kameradschaftlichem Geiste . „Frei Heil" .

Slm SamStag , den 22. September , und Zonr / ,j , den 23 . September ,
Fugendtrcssen der Kreise Mannheim , Heidelberg und Karlsruhe in Wag¬
häusel. Du .

&

^ um Kochen
von Gemüsen
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Nus der Tätigkeit
des Karlsruher Verkehrsvereins

In der Hauptausfchutzsitzung deS Karlsruher BerkchrSvei-
einS, die am Mittwoch , dem S. September , im StadtratSsitzungrsaal der
Rathauses kam neben verschiedenen bedeutenden verkehrspolitischen Punk¬
ten der Tagesordnung vor allem die Durchführung und das Programm
der diesjährigen . He rbsttage " sowie im besonderen die des »Licht-
sesteS Karlsruhe " zur Beratung .

Nach der Erössnung der Sitzung durch den Vorsitzenden reseriert« Ver-
kehrsdirektor Julius Lacher und wies an der Hand des bereits gedruckt
vorliegenden Vorprospcktcs der . Karlsruher Herbsttage" aus die zahl-
retchen bemerkenswerten Veranstaltungen dieses Jahres hin . Er erwähnte
im einzelnen die umfangreichen Propagandamatznahmen , die
getroffen wurden . Er gab dem Wunsche Nurdruck, daß die ganze Bevölke¬
rung Karlsruhes , vor allen Dingen die hiesige Geschäftswelt, durch größt¬
mögliche Beteiligung am Lichtfest die Veranstalter des Festes unterstützen
möchten, da dieser ein wirtschastltcheS und verkchrSpolitischeS Ereignis von
großem Nutze » sei . Diesem Wunsche schloß sich der Vorsitzende evensalls
an . Er appellierte im besonderen an die Karlsruher Hoteliere . an die
Gastwirte und an die Handwerks - und Gewerbckreise, daß sie durch Zu¬
sammenhalten die Durchführung des LtchtfesteS zum eigenen Vorteil und
zum Nutzen der ganzen Stadt erleichtern möchten.

Hinsichtlich der allgemeinen Verkehrspropaganda für
die Stadt führte Vcrkchrsdirektor Lacher aus , daß außer der Herausgavc
einer neuen Stadtplancs und eines neuen großen Führers ein neues
RcNamercliesplakat geplant sei , das für Karlsruhe . am Rhein und am
Schwarzwald " eine wirksame RcName darstcllcn würde . Redner erwähnte
sodann noch die hauptsächlichsten Tagungen des Jahres 1929 .

Zu den EiscnbahnverkchSfragen erläuterte VcrkehrSdlrek-
tor Sacher , daß zum JahrcSfahrplan 1929 bereits eine Eingabe dcS Ver-
kehrSvereinS an die Rcichsbahndirektion abgegangcn sei, die Verbesserungen
im durchgehenden Verkehr der Nord - Süd - und Ost - Wcst-Linlcn . die Aus¬
gestaltung des Nahverkehrs , die Verbesserung des Verkehrs auf der Maxau¬
bahn und der Kraichgaubahn sowie des DorortSvcrkchrS beantrage . Die
neuen FahrpreiSerböhungen der Reichsbahn seien zu bedauern , vor allen
Dingen sei auch der Wegfall der beschleunigten Pcrsoncnzüge empfindlich.
Ein neuer , für Karlsruhe wichtiges Bahnproselt bedeule die Fortfetzmig
der Rhetntalbahn von L t n k e n h e t m über Hochstetten , Rußhetm
nach GermerSheim oder zum mindesten nach Rutzhcim, eine Strecke ,
die durch den Bcrussverkchr mit den Vororten , die Gemüseversorgung der
Stadt Karlsruhe aus den Hardtgemclnden und durch den Anschluß an
die Pfalz sür Karlsruhe äußerst wichtig sei . Bon verschiedenen Setten sei
mtgeregi worden , den A I b t a l - V o r o r t v e r k e h r , der die Bedürfniffc
nicht voll befriedige, durch Indienststellung von Autoomnibusien zwischen
Karlsruhe und Herrcnalb zu verbessern. Die Frage sei der Oberpost¬
direktion Karlsruhe zur Prüfung vorgelcgt worden , die für die Ange¬
legenheit Interesse zeige .

Außerdem trug Redner verschiedene Wünsche bezüglich deS Kraft -
droschkcnwcsenS in Karlsruhe vor , wie Ermöglichung ge¬
nauerer Tarfestsctzung bet gleichen Streckensahrten, pünktlicherer Erschei¬
nen bei telephonischen Bestellungen . Meiden von verkehrsreichen Straßen
zur schnelleren Besörderung der Gäste, usw.

Die Verschönerung des Stadtbildes durch bcsicre Pflege
der Anlagen und Plätze fei dem VerkchrSvercin ein dauerndes BetätigungS -
fcld. Die Erhaltung der immer mehr verfallenden Klofierruinc Frauen -
al » betreibe der Verkchrsverein fortgesetzt. Eingaben an daS Finanz .
Ministerium hätten bis letzt noch nicht den gewünschten Erfolg gehabt , da
die Besitzerin sich weigere, die Ruine instand zu setzen oder zu veräußern .
Es müßte entweder ein aus öffentlichen Gründen gerechtfertigtes Ent -
eignungSversahrcn eingcleitet oder die Besitzerin zur Renovierung von
staatSwcgen genötigt werden . Zum Schluß kam Direktor Lacher auf dar
Löiährtge Jubiläum d-S VcrkchrsvcreinS im November ds . Js . zu spre¬
chen , auS desien Anlaß ein Wcrbeabend veranstaltet werden fölle .

ES solgte hieraus eine ergiebige Aussprache. Zur Frage deS ange¬
schnittenen KraftdroschkenwcsenS wurde betont , daß Karlsruhe bezüglich
der Anzahl der Taxi prozentual z« seiner DevölkerungSzifser an IS. Stelle
unter den deutschen Städten stehe . Selbst Städten gegenüber , die über
400 000 Einwohner zählen , sei Karlsruhe wesentlich bester mit Kraft¬
droschken verleben , Berlin habe nur dreimal so viel. Dennoch würde diesen
Herbst die Zahl der Krastdroschken erhöht , sodatz wir prozentual Mann¬
heim gleichkämen . Aus verkchrSpolitischen Gründen müßten die gelb-
roten Ringe der Taxis bcibchalten werden , damit Ortsfremde ohne Schwie¬
rigkeiten einen Wagen finden könnten und auch di« Gewähr eines kon¬
trollierten Fahrpreises hätten . Den Vorschlag des Vorsitzenden, Vcr-
bandsdircktors Steinel , am Albtalbahnhof bet Eintreffen von Fernzügcn
Kraftdroschken parken zu lasten, wodurch Jnterestentcn nicht bis zum
Hauptbahnhos zu gehen brauchten, nahm Rcgicrungsrat Schäser zur
Kenntnisnahme , um das Weitere zu veranlasie -

Eine freundliche Gaststätte ist der Südstadt durch die Reno¬
vierung der Wirtschaft „Zur Neuen Pfalz "

. Baumeisteistrabe
Nr . 34 , erstanden . Der Besitzer . Herr Kleven » , ist stets bemüht,
durch Verabreichung von bausgemachttn Wurstwaren und guten
Sveiscn , durch Ausschank von vrima Weinen sowie einem sf. Stofs
Monmger -Bier seine Gäste bei aufmerksamer Bedienung zufrieden
zu stellen . Darum : deute abend zur Eröffnungsfeier in die
„Neue Pfalz "

, Baumeistcrstrahe 34 .
Badisches Landestheater . In dem historischen Schauspiel „Der

Londoner verlorene Sohn " von William Shakespeare , das in der
Bearbeitung und szenischen Ergänzung von Ernst Kamnitzer am
Samstag , den 8. Seotember , als Erösfnungsoorstellung der neuen
Spielzeit zur Erstaufführung kommt , spielt Gerhard Just , der neue
Vertreter des Fachs der jpgendlichen Liebhaber , die Titelrolle .
Außer ihm tritt Kurt Bordfeldt als Thomas Bisam »um erstenmal
in unlerm Ensemble auf . Von den übrigen in Hauptrollen Mit -
wirkcnden seien die Damen Bertran , Miller , Ziegler und die Herren
Brand , Gemmccke , Graf , Herz , Höcker, Müller , Prütcr und von der
Trenck genannt . Die Spielleitung bat Felix Baumbach. Der Tanz
wurde vom neuen Tanzmeister Harald Josef Fürstenau einstudiert .
Die Bühnenbilder schuf Torsten Hecht , die Kostüme entwarf Mar¬
garete Schellenberg.

Badische Kunsthalle . Nach längeren Verhandlungen , gestützt aus
die grobzügige finanzielle Beihilfe der Stadt Karlsruhe und pri¬
vater Kunstfreunde , ist es der badischen Kunsthalle gelungen , die
berühmt« Sammlung von Werken Vincents van Eogbs aus dem
Besitz der Frau Kröller - Müller im Haag für eine Ausstel¬
lung zu gewinnen . Sie wird in rund 150 Bildern und Zeich¬
nungen , unter denen sich eine grobe Anzahl bekannter Hauvtwerke
befindet , einen umfassenden Ueberblick über das gesamt« Schaffen
des Künstlers vermitteln . Damit wird zum ersten Mal nach der
groben Schweizer Kunstausstellung im Jahre 1928 dem Karls¬
ruher Publikum und dem ganzen badischen Lande eine Veranstal¬
tung geboten, die als künstlerisches Ereignis ersten Ranges be¬
zeichnet werden darf . Die Ausstellung findet in den Räumen der
Kunsthalle statt . Sie wird voraussichtlich noch zum Datum der
diesjährigen Tagung des Landesvereins „Badische Heimat" am
10. September für die Dauer von 2 Monpten eröffnet weiden.

20—22.30 Uhr ie ein weiteres Konzert . Sämtliche Konzerte werden von
der>Badischen Polizeikapclle ausgcführt , die hierfür sehr ansprechende Pro¬
gramme vorgesehen hat . /

veranfialtungendes heutigen» .morgigen'
Samstag , 8. September . ^ lg.

Karlsruher polizetdertchl
Berkehrsunfall .

. In der Hauptstrabe in Rintheim stieb gestern nachmittagein Personenkraftwagen im Rückwärtsfahren mit einem Liefe¬
rungskraftwagen zusammen, welcher dabei erheblich beschädigtwurde . Die Schuld trägt der Führer des Personenkraftwagens ,der es Unterlasten hatte, vor dem Rückwärtsfahren die vorgeschrie¬benen Warnungszeichen zu geben.

In die Pfinz gestürzt.
Gestern abend stürzte ein lediger Arbeiter in der Trunkenheitmit seinem Fahrrad beim städtischen Schwimmbad in Durlach in

die Pfinz , konnte aber von einem Feldhüter gerettet werden.
Brand .

Im Hause Kaiserallee 139 brach heute vormittag kurz nach8 Uhr ein Dachstuhlbrand aus . Zurzeit ist die Feuerwehr noch am
Löschen . Die Ursache des Brandes steht noch nicht fest.

Im Kampfe gegen unvernünftige Motorradfahrer .
Gestern wurden 16 Motorräder wegen belästigenden Geräuschesoder Rauchens angezeigt. Fünf wurden von der Straße weg poli¬

zeilich beschlagnahmt.

Vorläufige Wettervorhersage
der VaSilchen Landeswetterwarte

Unsere Witterung stellt noL immer unter dem Einfluß des kön¬
netinentalen Hochdruckgebietes . Eine wesentliche Äendcrung ist daher

nicht zu erwarten .
Voraussichtliche Witterung für Sonntag , 9. September : Meistbeiter , trocken und warm

Wasserstaus des Rheins
Waldsbut 268 , gef . 2 ; Schusterinsel 133; Kebl 255 , gefallen 3 ;Maxau 418 , gef . 7 ; Mannheim 298 , gefallen 8 Zentimeter .

TagesKatenSer
Ser Sozialdem.Partei Karlsruhe I

Bezirk Südstadt . Mittwoch , 12 . Sevt ., abends 8 Uhr . in der
„Deutschen Eiche" Bczirksversammluno . Een . Professor
Wilhelm spricht über das Thema : „Wilhelm H “ . Die Genossen
und Genossinnen werden ersucht , schon jetzt für einen guten Besuch
zu agitieren .

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Solö

1. Kameradschaft. Am Samstag , 8 . Sevt ., 8 Uhr abends ,
findet bei Kam . Getto ( Bernbardusbof , Durlacher Allee) eine
Kameradschaftsversammlung statt . Infolge der wich¬
tigen Tagesordnung ist das vollzählige Erscheinen aller aktiven
und vastiven Kameraden erforderlich.

Jungbanner — Schutzspartler. Sonntag vormittag 9.30 Uhr
Handballtraining . Erscheinen aller Handballspieler unbedingt er¬
forderlich. Donnerstag , 13. Sevt . , Wiederbeginn der Uebungs-
abende in der Turnhalle der Lidellschule . Freitag , 14 . Sevt .,
Jungbannerversammlung im Lokal „Salinen ". Samstag , 22. und
23 . Sevt . , Jugendtreffen der Kreise Mannheim , Heidelberg und
Karlsruhe in Waghäusel . Sonntags Handballspiel gegen Mann¬
heim. Näheres folgt.

Letzte Nachrichten

Bad . Landesthcatcr : Der Londoner verlorene Sohn . Von 7 .30— 10.# .
Stadtgarten : Konzert der Feucrwehrkapelle . Von 4—6.30 Uhr.
Friedrtchsyof : Bel günstiger Witterung ab 8 Uhr großes Garte»
Bolkshaus : Ab 8 Uhr : Streichkonzerl.
Eolosicum : Revue Ohne Kleid ? — tut mir leidl 8 Uhr abendS.
Ausstellungshalle : KleingartenauSstellung . ^ w4tKammcr -Lichtspicle : Du sollst nicht Ehebrechen; Küß mich noch ett»
Gloria -Palast : Robert und Bertram .
Residenz-Lichtspiele : Moulin Rouge . Beiprpgramm . y
Palast -Lichtspiele : Der Schrecken der Posträuber . Etne peinnan

Wechslung . EBadische Lichtspiele : Die Jungsernreise der . Cap Arcoua " . 8-1

Sonntag , 9. September .
Bad . Landestheatcr : Armida . Von 7.30 bis 9.30 Uhx .
Stadtgartcn : Von 11 bis 12.15 Uhr , von 4 bis 6.30 Uhr und v°"

10.30 Uhr Konzert . H ,
Friedrichshof : Bei günstiger Witterung ad 5 Uhr große« Garten»"
Bollshaus : Ab 6 Uhr Streichkonzcrt :
Naturtheater Durlach : Nachmittags 4 Uhr : Der Mann wird fl' «.*' . iW
Eolosicum : Revue Ohne Kleid ? — tut mir letdl 4 Uhr und 8 » 4 ^
Ausstellungshalle : Kleingartenausstellung . AKammer -Lichtspiele : Du sollst nicht Ehebrechen; Küß mich noch
Gloria -Palast : Robert und Bertram .
Residenz-Lichtspiele : Moulin Rouge . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Der Schrecken der Posträuber . Eine petnnV

Wechslung . . ntä
Badische Lichtspiele : Die Jungfernreise der . Cap Arcona ". 4 ***

8.15 Uhr abends . . „ o*
Arbeitcrwohlsahrt Durlach : Nachmittags 2 Uhr : Schlußfeier >« »

erholungsheim Turmberg .
Sportplatz Grün Winkel : Nachmittags 2 .30 Uhr : Grüsiwinkel I .—

heim.
Kirchweihveranstaltungeu :

Bahnhofrestaurant Hagsscld : Tanzvergüngen .
Gasthaus zur Krone Hagsscld : Tanzvergnüg
Zum neuen Jägerhaus Hagsscld.
Gasthaus zum FricdrichShos HagSseld.
Gasthaus zum Schwanen Rintheim .
Gasthaus zum Hirsch Rintheim : Tanzvergnügen .
Goldenes Lamm Mühlburg : Konzert.
Neuer Saalbau , Bachstratzc : Konzert. j
Prinz Berthold , Hardlstratze : Konzert.
Zur Brunncnstubc , Mühlburg : Konzert .

veremsanzetger » et 5» »VÄ * wercuisanjeigei °° w - *,
»«rsnügungsanzeigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keineLufaahme, ofcd

Reklamezeilenprei» berechnet.

Karlsruhe
Arbeitersvortkartell Grob-Karlsruhe . Am kommenden

abends V>8 Uhr , im Jagdzimmer des „Friedrichbof" DeiVssA
über die ReoSulutionsfeier . Hierzu sind die gewählten
des Vorstandes sowie die Vorstandschaft des Kulturkartells " ^
eingeladen . $

Naturfreunde . Morgen , Sonntag , 6 .38 Uhr nach S3iu®B
{1*

Tour ins Blaue , verbunden mit Kartenlesen . , pf

ii!ä9

i « i

i
S(
ko

fahrt nach Au b . D. Abfahrt 1 .30 Uhr Kriegerdenkmal . " 3^
reiche Beteiligung bittet Die Sportler (

Freier Schützenverein. Samstag , 8 . Sevt ., abends 8 »% <,
„Salinen " Berichterstattung von der Bundestagung .
Een . Stadtrat Jung . Um vollzähliges Erscheinen wiw JL -ji.

'
6176 Der

Naturfreunde Bez.-Eruvve Beiertheim . Montag , 1?-
abends 8 Ubr , Monatsversammlung . Wegen wichtiger ~ aü
nung Erscheinen aller Mitglieder erforderlich.

Ettlingen . Arb .-Turn - und Sportverein . Samstag s
8 Ubr im Lokal Mouatsversammlung mit Berichterstattü »" j»
Bundestag .

_ ^

Berliner Devisennotierungen ( MittelkurS )

Nnfnahme Ser Ranzlerrede
in Frankreich

Paris , 8 . Sevt . (Funkdienst .) Die Genfer Rede des Reichs -
lanzlers Müller findet in der Pariser Presse eine über¬
aus freundliche Aufnahme . Man rühmt ihre allgemeine
Klarheit , Ueberzeugungsstärke und Loyalität . Rur der Petit
Paristen erlaubt sich , allerdings erst nach einigen Entschuldigun¬
gen, die. kritische Bemerkung, daß der Reichskanzler vielleicht das
Mab ein wenig überschritten habe , da, wo er die belgischen Be¬
sorgnisse hinsichtlich der Sicherheit als unverständlich bezeichnete .
Sauerwein unterstreicht im Matin besonders, mit welcher E e -
f ch i ck l i ch k e i t der Reichskanzler in offizieller Sitzung des Völ¬
kerbundsrates eine Entscheidung über die Frage der Rhein -
landräumung zu fordern verstanden habe , ohne das Wort
Rhein oder Räumung auszujprechen. Die Stelle , wo er davon
sprach , daß man nicht zwei Wege der Politik gleichzeitig verfolgen
könne , sondern sich für einen einzigen entscheiden müsse, lasse sich
nicht andkrs wie in diesem Sinne auslegen .

Im übrigen bezeichnet es die Pariser Presse als eine Gewiß¬
heit , dab in der nächsten Woche eine Konferenz der Be¬
satzungsmächte zusammentreten werde, um den deutschen
Räumungsantrag zu prüfen . Pertinax glaubt im E
de Paris versichern zu können, daß der Reichskanzler von seiner
Unterredung mit Briand enttäuscht gewesen sei , denn er habe sich
gedacht , dab nun ohne weiteres eine Entscheidung in der Räu -
mungsirage fallen werde, ohne dab er es nötig habe, genaue Vor¬
schläge für die deutschen Gegenleistungen zu machen . Die Tat¬
sache aber , daß Briand ihm die Initiative für die Vorschläge zu-
geschoben habe , habe des Reichskanzlers Eigenliebe verletzt, denn
er wolle nicht als Bittender , sondern als Fordernder
vor den Besatzungsmächten erscheinen . Rur diese Prestigefrage sei
es, die die Räumunasverbandlunaen vorläufig auf die nächste

6. Sept .
Geld Brief

Amsterdam . lOOgl. 16812 168.46
Fkaiien . . 21955 21 .995
London . . .0 .344 •20 .384
Ncwhork . 4 . 1930 4 .2010
Paris . . 16 .365 16 .405
Prag . . 12 .425 12 .445
Schweiz . 80 .73 80 .89
Spanien . 69 46 69 .60
Eioctholm . 112.21 112 43
Wien . 69 .07 59.19

_
7. ^

Geld
168.07
21 .95
20 .338

4.1926
16.365
12 .423
80.71
69 .43

112.20
69.07

Standesbuchauszüge der Stadt Karls*^
Todesfälle und Becrdigungszeiten . 6. Sevt . : Zosei pp

ledig , Landwirt , alt 18 Jahre . (Durmersheim .) Karoun ^
alt 85 Jahre , ledig , Köchin . Beerdigung am 10. Sevt ., ^

Aus einem besonders
günstigen Einkauf :

Eine Waggronladane

Kaffee - Service
5 .30
7 .90

12.30
4 .S0

Ufohlschlegsl
KaiserStraße 173

fQr 6 Personen mit Qoldrand oder
Blumenrändchen .

flir 6 Personen mit Dessert-Teller . ■ .
für 12 Personen mit Dessert-

Teller .
Außerdem 100 Stück IV. Wahl fQr

6 Personen

Veranstaltungen
Sprechstunden Ser Redaktion

jeden Tag von 11 bis 12 Uhr vormittags .

Sonntagskonzerte tm Stadtgarten . Am Sonnrag . den s . dS . Mts . .
dektndcn im Stadlgarten folgende Konzerte statt : Vormittags von 11—12.15

Khr Freikonzert und nachmittags von 16—18.30 Uhr und avendS von

W Wasch mit

Die PersthWäSQhe ist üerJnbe-
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Marktplatz

' T

iSangsmäntel
/

•'2 75 24 .50 39 .60 48 . — u. höh .

S ^ tnäntei
Bo 35 . — 58 .— 75 .— u. höh.

®r in Wolle und Seide
50 2 6 50 39 . — 55 .— u. höh.^ 14 .

Her&st- u. Winter-Saison 10
1928

Fortlaufender Eingang neuester 6128

Damenkleidung H Herrenmänteln
Mädchenkleidung W Jünglingsmänteln
Strickkleidung W Knabenkleidung

Kleiderstoffen , Mantelstoffen , Seidenstoffen , Herrenstoffen etc .

GrößteAuswahl,uornehmerGefchmacK,beronderePreiswQrdigkeit I
kennzeichnen auch für diese Saison meine Ware und bitte höflichst um freie Besichtigung H

FOGhtenbersdr
Kölnischwasser

hilft durch Stärkung
der Sehnerven .

RM. -.80 . 1 .ZS , 2 .20

Prospekte in ein -
schläg . Geschäften .

zopfe u. Haameiten
sow . Bubikops -Krsatz -
Frisnr . Defekte Haar¬
arbeit . repariere bill .
K. Mösch , Friseur

Dnrlach , Waldstr 2l

*A
*

| i»

tafl 1

Üolz - Gutmann
30 Karistraße 30
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Die neuesten Modelle
in überraschend großer Auswahl

sind aufgestellt .

Verkauf zu

Vorzugspreisen l

Qti
i Ünsti9 e Bedingungen .

IsrekM kirnen mit der
/ Warenkaufab -

Bad . Beamtenbank .
o oo

.
/T * '

« fe

/ niiiarzufüflerHol
i S SCHLACHTTflG

Luisen - \
str . 57

Sti ^ SamStag bon ft Uljr ab warme t
. tt Rippchen , ff. Mouinger Bier . .
sip« reine Weine 6218 «

KVu
reine Weine

Rundlichst ein

Vögel l
Wcltenjipiche P . 10 A ,
ZwergpapagcienSl 4A ,
Prachtsinken St ' A
E . Acier , Vogelhauol

Schützenstraße 44.

Gg . Bender

s
t »

M .

, n
Jh

Ver

t* 411̂ .00 üölf
r> * *0
Slu 5463
- ^ » aben .

3u vermieten
auf 1. Oft ., 2 Z - Wohn
nt . Laden . Mansarde u.
stud. Friedcnsm . 50 A
Grenzstraße 8 , Part

Glötzere 2 Z .-Wohn .
oder kl. 3 Z -Wohn . von
Kriegsbeschädigten für
sofortod spätersiciiichi
Angeb . unt . Nr . 6129 an
da» Bokssreundbllro .

ägt aort « « IJiir
Sonntags 4 und

8 Uhr die
Berliner neubacli -
REVUE
Ohne Mleid -
liil mir leid !

30 Wilder
Pracht - oos;.

ausstattune !

Auf den » wahren Jacob " fluchen ,
die das Volk zu neppen suchen.
Warum schimpft das Kapital ?— ?— ?— ?
Kauf ' dir eine Nummer mall

.Der wahre Jacob ", das volkstümliche Witz¬
blatt . reich illustriert , anerkannt hervorragende

Ausstattung , 14tägig , 40 Ptg . pro Nummer .
Zu haben in der

Buchhandlung volksfreund
Karlsruhe , waidstraBe 28

Kirch .weihe Rintheim

Metzgerei und Wirtschaft

ZUM HIRSCH
Sonntag und Montag

eges Tanzvergnügen
ausgetührt vom Musikverein „Lyra '-Uurlach

Gate Kttche , Spezialität : Naturreine Plälzerwclne
*/ , Liter von 35 Ptg . an . 1489

Es ladet freundl ein Wilhelm Trenkle , Metzger und Wirt .

Sportplatz
Grünwinhel

Sonntag . den » . Sept . ,
nachmittags V,3 Uhr

gegen
I.

Vorher

II . Mannschaften
4 Uhr

Grünwinkel Jugend
gegen

morsen Jugend

Bunt Stimmen , Mtheini
Hebet die Kirchweihe

Großes

ÄMergaiigen
bei gut besetztem Orchester .

Gute reichhaltige Küche , Kaffee , Kuchen ,
reine Weine , ff . Bier . 1493

Es ladet Höst ein Adolf Schindel .

Nia - » *\ rn 9 . September , von 11 —121/4 Uhr :

JiKonzert. % ‘
uh!

' nachmittags -
Äerj . Von 20 bis

22»/» Uhr : flbendKonzert .
C^e Konzerte auseeführt von der Badischen

Poilzetknpelle . 1219

| h . .
lll"llllll| | , | | | | | | | | | , | | | | | , | | | , | | | | | | | | | | ,, | | | | | | | | | | | | | , | | | | | | | | | i | | | , | | | , | , | | | | , | | | | | ,,i

^ - Restaurant „Friedrichshof “ |
“ Kadlo -Konzertc . Bei günstiger ES

1 Mittwoch , Samstag , Sonntag große =

. gHonzene dar Harmonie -Kaneile 1
Küche . Angenehmer Aufenthalt =

•i'-onzert Biergarten ln Karlsruhe =

utam. ...
w,,h ® , m Zle 9 '« r l

|

fc!**0
-
8 ' bon 811hr ab und

Kln . von a Uhr ab
^ ch - Sonzert

620«

in unserem

Volkshaus

“atu
Mit«

Schützenstraße Rr . 1 « und zwar
ohne Prelsansschlag . Wir
empfehlen ff . Moninger Bier ,
reine Weine , Hausmacher Wurst¬
waren « . gute bürgert . Küche . Mit -

• tagstisch zu 0 .80,1 .—, 1 .80 « . l .BO

Kleingarten-Ausstellung
3u Landestagung der Badischen « . Psälzi
scheu Kleingarten - » . Garteubanvereine der
anstaltel der Ortsverband Karlsruher Klein
garteubanvereine e. B . bis 9. September eine
Ausstellung von Kleingarten -Produktion und
deren Berivertuna — Rosen - n . Blnmenscha » .
Außerdem wird die Wanderausstellung des
Reichsverbandes 6231

Plan und Bildschau KLSL .ÄL
ihimen werden sämtliche Blumenvasen , (soweit vorhanden mit Blumen ) ,

am Sonntag , dem letzten Tag der Ausstellung von 19 Uhr an zum
Selbstkostenpreis abgegeben . Tie AnSstellnngSleitung .

Ssdisches Konssmoioriumlllr IKIusiK
Direktor HAPIQPIIBP Jahresfrequenz :
Franz Philipp | | ( ] l IUI Ullv 948 Schüler

Schulgeld : Vorbereitungsklasse 12 .—
Mittelklasse 25,— . Oberklasse 32.—

Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunst .
Mclsterklassen lllr Klavier , Violine , Violoncello

und Kontrabaß . Dirigentenklassen .
Unterricht in allen Blasinstrumenten durch die

ersten Bläser des Badisch . Landestheater -Orchesters

Badische Orgelschule
unter persönlicher Leitung des Direktors .

Sologesangsklassen , Chor -, Orchester - n . Kammer -
musikklussen . — AbsclilutprOInngcn .

Heranbildung für das Staatl . Musiklehramt aufgrund
d . Verordn , d . Ministers d . Kultus u . Unterrichts v . 13. L. 28

Vorbereitung für die Staatliche Musiklehrer Prüfung

Beginn des Wintersemesters am 15 . September .
Neue Kurse in allen Fächern 1226

Anmeldung an das Sekretariat SoHenstr . 48 , Tel .2483

,Bur Krone
"

, HogsW
Ueber die Kirchweihe 1491

reichhaltige Speisekarte , ff . Schrempp -
Prtntz -Bier , reelle Weine

Sou »,tag und Montag große

Tanzbeliistigimg
mit neuesten Schlagern .

Es ladet höfl . ein Wilhelm Heidt .

%

1 Gasthaus zum
g Medrichshos . Sagsseid
| Zur Kirchweihe
| am Sonntag und Montag s
H empfehle meine gemütlichen Lokalitäten z

—- . ff . Fels - Bier . Reine W
Weine offen u . in Flasch , g
Eigene Schlachtung Z

Vorzügliche Küche |

F Es ladet fteundlichst ein ^
H 1490 Adolf Wurm nnv Fra » V

Kirchweihe Hagsffeld
iiiiiiiiiiMmiiiiitiiimitiitniiiiiMinniiiTintininiiiiiiii

3i!ir „Neuen 3Sgerhanr
"

Für gute Küche und reine
Weine ist bestens gesorgt
Bestes Eichbaumbier

. empfiehlt 1487

rel . 2182 Arthur Pallmcr uud Frau

Mm . ;. Bahnhof HWfeid
Endstation der elektr . Straßenbahn
Während der Kirchweihe große

Tanzhelnftihmg i
mit neuesten Schlagern .

Reichhaltige Küche und
MoningerBier , reelle Weiue

Es ladet höfl . ein
Heinrich Zimmermaun

„ „ Metzger und Wirt
(früher . Nußbaum " Karlsruhe ) .

ri

GewerkschastshauSG . m . b . H.

Somilsg , cisn S . Soptombor , nachm . 2 V« Uhr

2 Flachrennen
2 Trabfahren

2 Jagdrennen
Totalisator auf dem 1 . und 2 . Platz

Nach dem Rennen Konzert u.Tanz

ÖLa

üsenhobler
und .

HorizontaiDoiirer
f. unsere Spezialfabrikat , gesucht
Nur tüchtige Fachleute mit großer
Erfahrung , au genaues Arbeiten
gewöhnt , können eingestellt werden

Schaerei " - Ufern
spezlaifabriKiorschneiidrehbüniie

Karlsruhe . Rheinhaten

Der Einhau!
uon

i Betten ist
| uartrauens
Sache

hldhMJW
Federn , Daunen

in größter Auswahl

Matratzen
eigene Anfertigung ,
alle Fällungen

Versand und Lieferung frei

ittttn-NcMam
Karlsruhe , Kaiserstr . 164 bei d . Post

MW. Zimmer
separat zu vermieten
Amalienstr . 15 , H . HI .

Darneu -und Berrca -
lahcrad , im Auftrag ,
sosort sehr billig abzu¬
geben . Goethestr . l5,H .I

Rainr-Thealtt
N Soriolh Li

Lerchenberg

(Wegricht .: gelbe Pseile )

Sonntag , den » . Sept .
nachmittags 4 Uhr

„Der Mann
inird geheiratet.

"
Schwank in 3 Akten

Regie : Karl Mehner .
Als Gäste :

terr Fitz von der
ein. Landesbühne ,

Herr Fritz Walter vom
Stadtth . Nordhausen .

Sperrsitz 2 A , 1 . Platz
1.60 A , 2. Platz 1 A ,

3 . Platz 60 4 .

Pfänder -
Bersteigerun «t>

Am Mittwoch , 1 « .
Sept . 1V28 , vormitt .
vonvNhru . uachmitt .
von 2 Uhr a« , findet
im BersteigerungSlokal
des Städt . Leihhauses .
Schwanenstr . 6, 2 . St .,
die öffentl . Versteige¬
rung der verfallenen
Pfänder vom Monat
Januar 1 » 28 Rr . 1
bis mit Rr . 808 »
gegen Barzahl , statt .

Lu » Bersteigerung ge¬
langen : Fahrräder ,
Nähmaschinen . Koffer ,
Schuhwerk . Herren - n.
Damenkleider , Wäsche,
Stoffe , Bestecke, Feld -
siecher, gotd . und filb .
Uhren , Juwelen , Musik¬
instrumente usw . Fahr¬
räder und Nähma¬
schine « kommen Mittw .
2 Uhr mittags zur Ver¬
steigerung .

Das VersteigerungS -
lokal wird 1/t Stunde
vor VersteigerungSbe -
gtnn geöffnet . Die Kaffe
bleibt an dem Versteige -
rungstage und am Tage
vorher nachmittags ge¬
schloffen. 1221
Karlsruhe 23.Aug .1928 .
Städt . Pfandleihkaffe

Kirchweihe Mühtdurg
An den beiden
Kirchweihtagen

6826

Konzert
Küche und Keller
bieten das Beste

Gasthaus z. GoldenenLamm
H. Rührig

Kirc^ uieihe mUhlburg 1928

Zur Brnnnenstnbe
Hardtstr. 04, Telephon 4719

Empfehle meine vorzüglichen Weine
ff . Sinner Tafel -Bier , Münchener Hacker¬
bräu , gute Küche , eigene Schlachtung ,
Ueber die Kirchweih von Freitag ab

Konzerte .
FrtihscnoppenHonzeii.

Warmer Zwiebelkuchen .
Empfehle gleichzeitig meine xjeuein -
gerichtete hydraulische Großkdlterc ?.

Karl schuiürer . 628 3

Zum „Neuen Saalbau “
ttachstraBe 69 — Tel . 483

Kirchweih - Sonntag u . Menlag

KcnmenT «

■
ff . Moninger Bier / Gute Weine
— Reichhaltige Speisenkarte —
Prima hausgemachte Wurstwaren ZD

Es ladet freundl . ein Emil Lang u. Frau

99 Prinz BertKoRd“
Hardtstraße 123 (Flugplatz ) «2 7

Anläßlich der Mühlburger Kirchweihe

KONZERT
“TÄrfrimicnoppeniioiizeri

mit warmem Zwlebelkuehen
iute Küche . Beine Weine . Moningei »Bier .

Es ladet freundl . ein OttO LfChtCT D. FfSU
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Die Surlisle I
Es läht sich nicht leugnen , daß Las höchste Glück gewisser Erden¬

kinder : der dicke , der stolze , der volltönende Titel , erheblich an All¬
gemeingeltung eingebüht hat . Seine Autorität ist erschüttert. Es
wird ihm längst nicht mehr so viel Beachtung entgegengebracht. In¬
dessen : Autorität und Beachtung müssen sein . Goethe bat da
mal so etwas von „Persönlichkeit" fallen lassen , auf die alles an¬
komme . Auch nicht schlecht . . . . aber ersten? muh man eine sein ,was gar nicht so einfach ist , und zweitens läßt sie sich leider , leider
nicht dem Namen beifügen . In dieser heiklen Situation ist nun
einem Zoitungsblatt ein rettender Einfall gekommen . Der in St .
Moritz erscheinende Engadin Ervreh , zwar nicht gerade ein
Weltblatt , aber ein Publikationsorgan vornehmer Kurlisten , be¬
gnügt sich neuerdings nicht mehr mit der Aufführung mehr oder
weniger wohlklingender Namen : er fügt diesen Namen hinzu , was
nach seiner Meinung allein imstande ist, ihren Trägern Rang und
Ansehen zu verleihen : dieMarkendervonihnenbenutz -
ten Autos . Es steht also etwa darin zu lesen, dah in St . Moritz
sich aufhalten : Herr und Frau Müller , Berlin mit Cadillac ; Herr
und Frau Meier , Leipzig, mit Kind und Buick ; Herr und Frau
Schulze mit Chauffeur und Rolls Royce . . .

Müller , Meier , Schulze : das sagt wenig , und die eventuellen
Titulaturen davor sagen auch nicht viel . Aber der Cadillac , der
Buick , der Rolls Royce : das gibt den Müllers , Meiers , Schutzes
Farbe und Gesicht ; das bebt sie hervor aus der Alltäglichkeit ; das
nunanciert sie gegeneinander und wird Charakterristikum ihrer Per¬
sönlichkeit .

Sage dem „Engadin Ervreh "
, welchen Wagen du fährst, und er

wird dir sagen, was man in St . Moritz von dir hält ! Das Prädikat
„Bon " ist veraltet , in . Mode kommt das Prädikat „Mit "

. Ein
neuer Adel rieht herauf . Statt Herr von Soundso wird es heihen
Herr mit Soundso , statt „von und zu Prittwitz " : „mit und in
Chevrolet "

. Und statt des „Gotha" wird es künftig einen „St .
Moritz" geben. Der Engadin Ervreh wird ihn verlegen . Hans Bauer .

richtszeitung . Feuilleton , Frauenbeilage : Hermann Winter .
Karlsruher Chronik , Eemeindevolitik . Soziale Rundschau, Svori
und Spiel . Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern , Brief¬
kasten : Josef Eisele . Verantwortlich für den Anzeigen¬
teil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karls¬
ruhe in Baden . Druck und Verlag : Verlagsdruckerei

Voltsfreund E .m .b .H . Karlsruhe .
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Literatur
Badisches Besoldungsgesetz nebst Ausführungsbestimmungen .

Soeben erschien im Verlag Malsch u . Vogel in Karlsruhe die zweite
Auflage des Bad . Besoldungsgesetzes mit Bekoldungsordnung nebst
Ausführungsbestimmungen ( einschl . der Reichsbesoldungsvorschrif-
ten ) von Ministerialoberrechnungsrat W . Karle und Oberrech¬
nungsrat R . Tbeilacker . — Schon bei Besprechung der ersten
Auflage haben verschiedene Fachzeitschriften zum Ausdruck gebracht,
dah das weitverbreitete und beliebte Merkchen bei keinem Beamten
fehlen dürfe . Nach Durchsicht der Neuauflage , die die inzwischen

Reichsdesoldungsvorschriften und die Badischen Ausfüh¬
rungsbestimmungen verarbeitet , kann man das früher gefällte Ur-
ergangenen

teil , die vorliegende Handausgabe sei der beste und zuverlässigste
Berater in Besoldungsangelegenheiten , voll und ganz bestätigen.
Jeder Beamte findet dort alles , was ihm bei feinen Besoldungsver -
bältnissen dienlich und wissenswert erscheinen kann. Die Heraus¬
geber haben diesmal verschiedene besvnders in die Erscheinung tre¬
tende Neuerungen vorgenommen . Sie haben nämlich dem Wort¬
laut des Besoldungsgesetzes die jeweils in Betracht kom¬
menden Bestimmungen der Bad . Ausführungsbestimmungen und der
Reichsbesoldungsvorfchriften angefügt . Ferner wurde der Anhang
durch die zurzeit geltenden Bestimmungen über das Steuerabzugs¬
verfahren , das Ortsklassenverzeichnis, die Dienstreisekosten, Beihilfe¬
grundsätze, Grundsätze über Gewährung von Unterhaltszukchüssen
u . a . m . erweitert . Das Buch wird in seiner neuen Gestalt den
Staats - und Kommunalbeamten auch den Stadtverordneten und
Stadträten ganz vortreffliche Dienste leisten, und sich für die An-
jchaffungskosten dankbar erweisen. Die neue wesentlich erweiterte
und verbesserte Auslage werden die früheren Bezieher wohl aus¬
nahmslos wieder bestellen. Es ist daher zu wünschen , dah noch
viele Interessenten den großen Wert des Werkes erkennen möchten .
Der Ladenpreis beträgt 3 Ji . Das Buch ist durch die Buchhandlung
Volksfreund zu beziehen.

Steuerenttvicklung lyv 14- 1Y2S
Das badische Steueraufkommen vor und nach dem Weltkriege

Von Dr . Franz K e m p f , Berlin

Zwei Tatsachen sind es, die Wirtschaft und Staat mit gröhtem
Interesse gleichermahen berühren : Der Finanzbedarf des Rei¬
ches, der Länder und Gemeinden ist gewaltig g e st i e g e n . Die
Steuerkraft des deutschen Volkes ist erheblich geschwächt .
Beide Tatsachen haben eie einzige Ursache .

Der Weltkrieg und seine Folgen.
Zur Rettung der Reichseinheit war ein Steuersystem notwendig , das
anstelle des früheren Grundsatzes der Dezentralisation eine zen¬
trale Finanzgewalt brachte. Solche grundlegende Verände¬
rungen sind nicht ohne Wirkung auf die gesamten Lebensäuherun -
gen eines Volkes, jeder einzelne verspürt sie am eigenen Leibe.
Es liegen nunmehr vorläufige Ergebnisse einer umfangreichen Un¬
tersuchung vor ; sie zeigen die Steuereinnahmen der einzelnen Länder
und Gemeinden für die Rechnungsjahre 1913/14 und 1925/26 . Kein
Steuerzahler wird achtlos an diesen Zahlenvergleichen von einst und
jetzt vorübergehen , wenn man sich zugleich vergegenwärtigt , welche
einschneidenden Umwälzungen sich im Wirtschaftsleben des ein¬
zelnen wie des ganzen Volkes völligen haben .

Einige Gesamtziffern beleuchten grell den gewaltig ge¬
stiegenen Finanzbedarf und die erforderliche Deckung . Im Jahre
1913/14 betrug die Gesamteinnahme sämtlicher Länder und Ge¬
meinden einschlieblich der Eemeindeverbände 2468 Millionen Mark ,im Rechnungsjahre 1925/26 dagegen 5813 Millionen Reichsmark.Der Eebietsverlust durch den Friedensvertrag ist in diesen Zahlen

itli -̂Bei der Vermögenssteuer erstreckt sich die vorkriegszem ^ ,
^ - . . L ^ vi - rc_ u" jWeisung nur auf das Land , während die Eemeindeumlage

Grund - und Gebäudesteuer eingereiht ist . 11,4 Million ^ ßnabmte das Land aus der Vermögensbesteuerung des " jjahres . Aus dem Zuschlag zur Reichserbschaftssteuer fieU»
dem Lande 1,5 Millionen Mark zu , was einem Kopfbetras
Mark gleichkommt . ^

Vor dem Kriege flössen nahezu alle Einkünfte aus d«^ ,i
rung des Grundbesitzes und der Gewerbebetriebe in die ® L$
belassen . Sie bilden auch heute noch die wichtigsten kom
Finanzquellen . _

Die Grund - und Eebäudesteuer war 1913/14 mit ih >ÄD
Beirag den Gemeinden zugefallen. Das Ergebnis von 2- * -
Mark ergab einen Anteil auf den Kopf der Bevölkerung ^Mark . . . Im Rechnungsjahr 1925/26 erbrachte sie einMi i

berücksichtigt . Pttuhen , das gröhte der Länder , hatte schon vor dem'
x afsKriege mehr als die Hälfte aller Steuereinnahmen . Erst an fünf¬

ter Stelle rangiert das Land Baden , dessen Anteil an den Ee-
samtsteuereinnabmen für das Rechnungsjahr 1913/14 4,2 v .H . oder
164,7 Millionen Mark ; für das Rechnungsjahr 1925/26 dagegen
3,8 v . H . oder 219 Millionen Reichsmark ausmachte . Baden hat
demnach in der Nachkriegszeit seine Steuereinnahmen mehr als
verdoppelt .

Für die Zahlenvergleiche ist die eingetretene
Aenderung des Steuersystems

zunächst zu beachten.
Nach dem geltenden Steuersystem

überweist das Reich aus der Einkommen- , Körperschafts- und Um¬
satzsteuer dem Lande einen geschlüsselten Anteil . Don diesem fallen
65 v . H . an das Land , 1,22 v . H . an die Kreise und 33,78 v . H . an
die Gemeinden . Dieser Eemeindeanteil zerfällt wieder zu 66 v . H.
an Gemeinden mit mehr als 9000 Einwohner . 12 v . H . an solche
mit 3000 bis 9000 Einwohnern und 22 v . H . an solche bis zu 3000
Einwohner . Der vom Reiche überwiesene Anteil aus der Erund -
erwerbssteuer fällt zu gleichen Teilen an Land und Gemeinden . Die
Ueberweisung aus der Kraftfahrzeug - und der Rennwettsteuer ver¬
bleibt in voller Höhe dem Lande . Als eigentliche Landessteuern sind
anzusehen diejenigen aus dem Grund - und Betriebsvermögen , die
Wandergewerhesteucr , die Fleischsteuer, das halbe Aufkommen aus
der Hundesteuer, die Jagdsteuer und die Verwaltungstaren . Die
staatlichen Steuern vom Grundvermögen und vom Gewerbebetrieb
(Liegensckafts- und Betriebsvermögen ) dienen zugleich als Grund¬
lage für die Gemeinde- und Kreisumlage . Die Gemeinden erheben
außerdem die Vergnügungssteuer , Fremdensteuer ( für das Rech¬
nungsjahr 1925/26) , eine örtliche Abgabe nach 8 2a des Steuerver¬
teilungsgesetzes, die Vierstcuer , ein Zuschlag zur Reichsgrunder -
werbssteuer , eine Zuwachssteuer aus Veräuherungen von Erwer¬
bungen in der Zeit vom 1 . 1 . 1919 bis 31 . 12 . 1924. Als zweckgebun¬
dene Steuer kommt hinzu die Gebäudesondersteuer, die mit >:bge -
stusten Sätzen je nach der Verwendung eines Gebäudes erhoben
wird und teils dem Wohnungsbau , teils zur Deckung des allgemei¬
nen Finanzbedarfes dient .

Faßt man die Mehreinnahmen aus den ertragsreichen Steuern
zusammen, so ergM sich für 1924/26 gegenüber 1913/14 eine Zu-

illionnähme von 119,9 Millionen oder 91,5 v . H .
Die Einnahmen aus den verschiedenen Stcuerarten

und die Verteilung auf Land und Gemeinden ergeben folgendes
Zahlenbild :

Die Einkommensteuer erbrachte im Rechnungsjahr 1913/14
insgesamt 44,5 Millionen . Davon entfielen 24,6 Millionen auf das
Land und 19,9 Millionen auf die Gemeinden . In diesen Zahlen
wie auch in den folgenden dieser Steuerkategorie ist das Aufkommen
aus der Körverschaftssteuer mitenthalten . Das Aufkommen belastete
den Kopf der Bevölkerung mit 20,77 Jl . In dem Ergebnis für
19 25/26 stellt sich der Anteil Badens an der Reichseinkommen¬
steuer und Körperschaftssteuer dar ; die Einnahmen sind um 25 Mil¬
lionen gestiegen, also auf 69,5 Millionen Reichsmark, die sich mit
42,6 an das Land und 26,9 Millionen an die Gemeinden verteilen .
Die pro Kopf-Ziffer hat sich auf 30,05 RM . erhöht . Badens Anteil
an den Gesamteinnahmen der Länder betrug 1913/14 3,20 v. H . und
1925/25 3,41 v . S .

meinden eine Mehreinnahme von 13,3 Millionen Reiches ,
auherdem einen Landanteil von 27,6 Millionen Reichsm »

^
gesamte Mehreinnahme betrug demnach 40,9 Millionen Re

^Die Gewerbesteuer umschlicht eine Anzahl gewerblich ^ A>
steuern wie Betriebssteuer , Bergwerkssteuer , FilialsteueL
vom Gewerbebetrieb im Umhcrzieben , Wanderlagersteu^,
Vor dem Kriege war es nur ein Bruchteil des Ertrages « . ( |
Lande zufloh, während sie den Gemeinden 9,2 M i 1
Mark einbrachte. Der Systemwechsel brachte eine den -
den ungünstige Verschiebung. 1925/26 erhielt das Land v,^nen Reichsmark, der Gemeindeanteil verkürzte sich um
nen auf 8,1 Millionen Reichsmark.

Die Gebäudesondersteuer, die teilweise zweckgebunden .
eine Neuerung des geltenden Steuersystems dar . Ihre wk.
nahme betrug 1925/26 für Land und

'
Gemeinden 33,8 I<1

Reichsmark, was auf den Kopf der Bevölkerung umgereNi ^4
Reichsmark ergibt . Zur Deckung des allgemeinen F >u".„jiempmuti eruuii . oui ^ cuuiib vev uuuuiueiiuu « •••' cjj
standen 18,4 Millionen Reichsmark zur Verfügung . Dav ^ W
Das Land 7,3 Millionen Reichsmark, die Gemeinden Hü .̂ «1m ' - * östlichen 15,4 Millionen Reichsmark dn,, !

hnungsbaues , und zwar 4,4 Mw 'Reichsmark. Die rest
Förderung des W o h - - - , — _
Verfügung des Landes und 11 Millionen zur Verfüsuns ^ «
meinden . Dah die Mittel aus dieser Steuer nur eine »
dessen darstellten , was für die Bautätigkeit aufgewendet
bekannt . Aber bemerkenswert ist doch die Tatsache,
zur F ö r d e r u ng d e r V a u t a t i g k e i t aus der Gebäm . ^
steuer 7 v . H . der Gesamteinnahmen aller ö £
Steuerarten darstellt .

25C«1'
;
’

Eine Umsatzbesteuerung gab es vor dem Kriege tn
nicht, die Umsatzsteuer beeinfluht daher lediglich das
Rechnungsjahres 1925/26 . Das Eesamtaufkommtn dieser ^ , >
wird vom Reich geschlüsselt und der Anteil Badens f
Millionen RM . Davon entfielen dem Lande 9,3 Miu "^ ^
den Gemeinden 5,9 Millionen RM . Von den Gesamtsten ^ ti¬
men die dem Land und den Gemeinden zugeflossen sind , m ^
Ueberweisung immerhin 6,91 v . H . aus . Da die UmiaE „j
lich von dem Konsumenten getragen wird , Do
bei der Prokovfzabl von einer Belastung auf den Kom
kerung gesprochen werden . Diese betrug nach der ~
4,02 RM . Der hadische Gesamtanteil belastete den Kam
völkcrung mit 6,57 RM .

Unter Erunderwerbssteuer sind alle an den ,
vom Grundeigentum anschließenden Steuern , einschließlichLjj . ,
zuwachssteuer zusammengefaht. Das Erträgnis war
samt 4,4 Millionen M . Dem Lande sind versilieben 3,6 &
den Gemeinden 0,8 Millionen . Nach dem Kriege bat sich IC
bild zugunsten der Gemeinden verschoben . Während Dy ^anteil eine Einbuhe von 1,6 Millionen zu verzeichnen.Anteil der Gemeinden um 4,5 Millionen auf 5,3 2*” ™

^
In voller Höbe verblieb dem Lande die Kraftfabt >.

mit 2 Millionen RM . »IQ
Erheblich verändert hat sich die Besteuerung des & t tj.und Aufwandes . Von den zahlreichen Getränke W *

nur noch eine örtliche Biersteuer erhalten geblieben,
äustert sich diese Aenderung in einer M i n b e r e i n n. ® » e 11
rund 3 Millionen RM . Bei den übrigen Verbrauch Myh
verhielt es sich ähnlich. wdi

Die Vergnügungssteuer bildete eine
der Kommunen . Sie erbrachte 1925/26 den Gemeinden T
RM . ein . Umgerechnet auf den Kovf der Bevölkerung 1

jjhi
zu der Einzelne einen Beitrag von 90 Pfennigen . „rf :

Die Aufteilung der staatlichen H u n d e st e u e l
^ jfj ,

dem Kriege insgesamt 0,9 Millionen Mark ab , wovon $$ »>
dem Lande und 600 000 Mark den Gemeinden zufielen.
Kriege erhrachte sie 2,4 Millionen RM . Es vereinnaL^ .
Land 0,9 Millionen RM . die Gemeinden 1,5 Millionen

I

Matratzendrelle
nur prima Qualitäten , neueste Dessins

p . m 4 .50 4 — 3 .50 s — 2.50

Bettbarchente
nur I . Qualitäten p . m 3 .50 8 .— 2 .40 1 .00

Große Auswahl in
Bsftdamaste / schiafdecHen / KameihaardecKen j

Da keine Lindenmtete , groQe Ersparnisse !

fkrthlir BMP , Kaisersir.133
Eingang Kreuzstraße , gegenüber der kleinen Kirche

Verkaufsräume nur eine Treppe hoch |
Katenkaufabkommen . 6212

^ 3 ^ 0
^ ^^ns^er'sc^er Ausführung fertigtan
Verlagsdruckerei Volksfreund

-Fabrikate

die besten undQuaiiiaistierfle
Kohlenherde mit Kupfer -Niekel -Schiff
Gasherde. 3-flammig. Modell 1928
KomDin . Herde , 3 Gas- und 2 Kohlenstellen
Badeeinrtchtungen (Wanne und Kupfer -Ofen)DauerurandOten, irisches Systemeas-HMz &fen . laerson* in 4 Größen
aas-Spiritus Kocher „norma- von m
Staebsaiiger : Reeora itee-Monop. Progreß rrotos

.* 130 M IBS .* 105 M 103
zahlengaerlelollterillig. (Raten . Beamten -Bank-Abkommen , Gas-
werksbedmft.), Gas- und Kombin . Herde , monatl. 4 bezw . 6 an

von .* 05
von .* 05
von •* 145
von •* 220
von .* 10
von •* 42

4 .50 an

Hecker & Haufier , am Ludwigspiatzaualdstr. 65)
. apezuige*oMfie rar Herde , oeton ihm oidor. ein

n an a A i

B
Besonders billige süße

eoldtrauben und
Banpnen-Tage.

Solange Vorrat :lange
Extra schöne süße Goldtranben

per Piund 40 Pfennig
Schöne gelbe frische Bananen

per Pfund 48 Pfennig
Ferner frische Zncker - und

Wassermelonen sowie grüneund rote Paprika .
Spezialhaus für errs

Südfrüchte und Südweine
aller Art . — Direkter Import

JUAN FONT
Hauptgeschäft : Kaiser8tr . 227
Filiale : Kaiserstr . 40, zwischenAdler - u . Kronenstr ., Telefon 630

Metewereinig .K
'
niheiev, )

» «schSftsst. (nur Brief!. Hilft,) )Oaumeiftetftr. 8S, Slb . III .

VERSANDS ! I KASTEN

Hier hinein .
gehjor*h -

Wundschutz „LeMaRa“ Tube auf — Wunde
zu, das flüssige Heftpflaster in der Tube , da¬mit Sie es bei Verletzungen jeder Art zur

Hand haben.Blutstillend u. desinfizierend ist seineWirkung
1 Originaltube nur 60 Pfg.Alleinige Großlieferanten für Baden u. Pfalz :

6SÜI*. Rennert, Karlsruhe I. B.
In allen einschlägigen Geschäften zu haben.

Schialzlmmer
in Birken,Nußbaum
Kirschbaum . Maha¬

goni und Eiche
konkurrenzlos billig

Kompl . Zimmer
VIk. 405 .— 590 .—
675 — «90 .— 725 .
Hain S KünzlEF
Waldstr .6 , Rückbau

kein liaden nurund Weingarten
JÖhlinger Straße 11

Fnndhmide .
Beim städt. Wasen,

melüer, SchlachlhauS.
strahe 17 , befinden sich
folgende Funvhunde :
1 Schäferhunde m . 1
Spitzerdastard w., 1
Airevale nt . 1224

Nicht innerhalb drei
Tagen dom Eigentümer
abgcholt .Hunde werden
getötet bzw. versteigert
Karlsruhe , 6. Seht 28.
Städtisches Schlacht ,

«nd Biehhofamt .

W 1 rachen
istUm Dienste! Aber Priemen

nicht »erboten. Ss ist kein Ersatz
für daS Rauchen, sondern eS ist
bester , gesünder, billiger. Aber
echter Hanewacker mutz es sein!
Skr ist au » besten , au»erlcsenen
KentucktzblSttern nach dem hun-
dertsShrigen Rezepte der Firma
T . A . Hanewacker in Nordhausen

hergestellt.
Merken Sie sich : »Lanewackep'l

Ufr,

■ Stets steigende ttachfra^
beweist den Wert von

Maya -YoghUC
ruib*!̂ W,

Feiner, milder Geschmack . Hervorragende i ”1
Wirkung. Täglich frisch hergestellt aus Vorzug-,^ js»

echten Kulturen des Bakterium bulgario . . v

masia - voghurt

tb

K
lll «iSfll vUSpilUi • W "

die idealeMilchspfj '
i fl |

fSJaia » OO Bl flll " 5 ® . ßdas 22 Pf. fiir
Milchkuranstalt Mayer , seit

neue uerkauissteMen :
O. Fischer . Fidelitas-Drogerie, Karlstrasse
C. OeDhard. Drogerie. Augartenstrasse 24.
Hch. OBuiald . Daxlanden. Pfalzstrasse 23.
neformnaus Fr. miilier . Douglasstrasse *‘-
Ulllh. Fries , Feinkost. Kriegsstrasse 173.
K. Brogll . Feinkost , Kaiserstrasse 169.
Bernhard Kranz. Werderplatz 37. hstr***”
H. Beniner . K. Hauer nacht .. Karl -Friedrie
Ulllh. Kraul. Feinkost , Hebelstrasse 13.
IU. GulhOrle. Schützenstrasse 63 a.
Hans Sennen . Schützenstr . 19.
O. uan uenrooy . Soflenstrasse 53. ^LepperF. Goethestrasse . i«eO**r'

rb.Hl. Homeinz Hacni. Heinr. Oduiald. h^ letstr- ^
FrtlZ Reis Ir™ Schwarzwald-Drogerie. Sc ^
Hup . Ernst. Feinkost. Georg-Friedriehstr
Franz Bahn. Feinkost , Herrenstrasse 10-
jos . BottscnalK. Feinkost . Jollystrasse
Ulllh. Kloster . Waldstrasse 61.
B. Henzmann. Bismarckstr. 33.
E. Ulagner , Gluckstrasse 5.
F. Eisenmenger . Luisenstrasse 44.
Bndr. Kult, RUppurrerstrasse.
Carl Dietsche . „zur Butterblume“. Am'

&■

ü(
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, Anzahlung '
6 Monate Ziel

so
sndW 1 Unsere neuzeitlich umgebauten Verkaufsräume werden heute eröffnet u . biete *

Ihnen die Gewähr einer sorgfältigen und gewissenhaften Bedienung .
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Große , durch reichhaltige Auswahl gekennzeichnete Abteilungen :

Herren - Konfeklion Herren - Artiltel

Damen - Konfekfion Damenhüte

Kinder * Kon ! ek üon Damen - Strümpfe

^ Berufs - Kleidung u . Strick waren

erwarten Sie ! — Besuchen Sie uns und besichtigen Sie das Gebotene ohne jeden Kaufzwang .

LS & Co

m .

hr*

uf
fe
ff) <
lf‘ c

KARLSRUHE , Kafserstr . LS (Excelsior )
6210

wl

Jflunz’sches :
'onservatorium

A ÄöiJ ■ ZU :
ßvrti* <Nö,5 enten Orchestermusiker ,

W
dr « taI - und Gesangssolisten ,

atischen u . szenischen
oeißv.J auch lür die Oper . .Neu

4a $SrL 2um Kapellmeister und
i

^uch lür die Oper ,
ch » Unterricht auf derchro
äfu kreuzsaitigen Harfe
bystem Klingele ).
* e * neuen Schuljahres

u aße 79 — Telephon 2313

'S»

Lernt
'

Eioheilskurzschrili!
Beginn neuer

Aeiünger -. Forfbildungs -, Rede¬
schrift - und Diktafkurse

vlontag , den 10 . September , und Dienstag , den 11 . Sep¬
tember 1928 , jeweils abends 8 Uhr , in der Leopold¬
achule , Leopoldstraße 9 , und in der Markgrafenschule ,
Ecke Kreuz - und Markgrafenstraße (Eingang Krenzstraße ) .

Erstklassige Lehrkräftet
- uorhereltung

»af die behördlichen und die Handelskimmer -Steno?raphie»Pr &fan?en.
Gewissenhafte Ausbildung —- Mäßiges Honorar .

Anmeldungen am Er&ffntmgaabend. 6219

ReichsKurzschrittuerein Karlsruhe
(„Gabelsberger 1872 — Stolze Schrey 1905“)

Deutscher Holzarbeller-Verband !
Verwaltungsstelle Karlsruhe

Einladung
rgeht an alle Mitglieder zu der aiit Montag ,

den 1« . September , abends '/-k>Uhr (16 Uhr
3» Minuten ) im „ Bolkshaus " , Schützenstr 16 .
stattftndcnden 6199

MaMa -$ wfy«mtanii
Tagesordnung :

I . Bortrag de» Kollegen Gaudorsteher Ernst
Barth (Stuttgart ).

i 2. Die Einführung v .Jn dalidcnunterstützung
3. Verschiedenes .
Jedes Mitglied sollte e» als seine Pflicht

. rächten in der Versammlung anwesend zu sei«.
Die vrtSderwaltnng .

^Beamte

, *%u
W«ttt « efteHte

%?a®Ui*
** w °^ne Anzahlung

L.20 8aS .? 0,en don nur 8 Mark von
^ ^la -w!

" cingesührter Firma

^en,^ arken Damen - und
* i.5 ? rrÄ ** r' Mädchen - u
y cr Torpedofrettauf

| | | l _
" ' ^ ummi sofort ausgehändigt

Ermann “ä
Ämer
gmniep

» NtsllV 1* " »d
■ *1 t,, rV

l !- hr
- kaufen

kNltu
men)

ftür Fachichuibeiuchcr
Wert , eine gröbere Zahl
möblierte Zimmer n,n
und ohne Verpflegung
ans I Oktober gesucht
^tngebote an lSewrrd -.
schule , Ndlerstratze S«

8» »« !
- t: onja "gibtNntur >artie
^ etn Färbemittel Fi* 210 . Porto extia . Be
diichter -otg Geld zurück!
Auskunft gratis . Frau
S - Blochercr . « ngs -
durg N/2 « !>.

^lt> s
0lni

^ vlÜ ^ nftr.

^ Egi Kleidung

lÄIIWnaeL
' “ »uptstraBe fl

ArlsraherLichtfest
am 8 ., 7. und 8 . Oktober 1928

Uneutgeltliche Beratungsstelle für alle

Ladengeschäfte , die am Lichtseft durch Schau -

fcnstcr -Bctcnchtnng , Reklame - Beleuchtung
und dergleichen teilnehmen

im Berwatilmgsgeüiillde des Stiidtischen
Gas- , Wasser - und ElekttizilSls -Amtes,

Katserallee U, Bau 3 «--2
Sprechstunden täglich — ausgenommen

SamstagS — s — 6 Uhr . Ebendaselbst sach¬
verständige Beratung in den einschlägigen
baupotizeillchen Fragen und künstlerische

Zuleitung für Beleuchtungsanlagen .

R .-Vadener Anzeigen
Voüksschuirettorat .

Fortbildungsschule : Wiederaufnahme
des Unterrichts am Montag , den 10. Sep¬
tember ds . Js . Schulpflichtig sind alle
Knaben und Mädchen ( auch auher -
badische ) evtl , schon enilasiene . die nach
dem 30 . Avril 1911 geboren sind . Hn

>weifelsfällen wende man sich an das
kolksichulrektorat . Zur An - und Ab -

>ueldung der Zu - und Wegziehenden
sind Eltern und Arbeitgeber gesetzlich
verpflichtet , ebenso verantwortlich für
elnen regelmäbigen Schulbesuch der
Pfllchtrgen . 1211

Badisches
Landestheater
SamStag ,8 . Septemb .
*A 1 Th -Gem 1— ICK'

Zum ersten Mai

Jer LMoiier
»erlomicöolin

Schauspiel K
von Shakespeare fs
Anfang 19Va Uhr

Enve 22V2 Uhr
'Brette A (0.70—6.00 M, '

Sonntag , V . Septemb .
- B I.TH .-Gem . 101 —200

Neu einstudiert «Armida
Oper von Gluck

Anfang 191/2 Uhr
Ende nach 2i -/rUhr

Preise 1) ( 1.00 —8.00 M

Dienstag , i i . Septemb .
SchinderhanncS .

Mittwoch , 12 Septemb .
Die heilige Ente .

Donnerstag , 13. Sept
Kalkutta , * . Mai .

Freitag . 14. Septemb .
fer Londoner

verlorene Sohn .
Samstag .

' 15. Sept .
Ren einstudiert

Und da » Licht scheinet
in der Finsternis .

Sonntag , 16.Dcplember
Neu einstudier '

Hoffman « » t .'2s
Erzählungen .

Dienstag . 18 September
Der Londoner

verlorene Sohn .

Handelsschule
Karlsruhe .

Am 17. September 1928 beginnen nach¬
stehende

Abend-Aachkurfe :
1 . Fremdsprachen (Französisch . Englisch ,

Spanisch . Abteilungen für Anfänger
und Fortgeschrittene . (Korrespondenz und
Konversation ) . 2 . Kaufmännisches Rech¬
nen . 3 . Buchhaltung . 4 . Bilanzlebre .
5 . Handelsbetriebslehre und Briefwech¬
sel . 6. Schreiben und Rechtichreiben .
7. Reklameschrift . 8 . Stenographie (Ein -
beitskurzschrist ) Abteilungen für An¬
fänger . Fortgeschrittene und Redeschrift .
9. Maschinenschreiben (Abteilungen für
Anfänger und Fortgeschrittene ) .

Kursdauer 17. September 1928 bis 12.
Dezember 1928.

Der Unterricht findet abends von 7
bis 9 Ubr statt .

Für jedes Fach sind bei vier Wochen¬
stunden etwa 50 Unterrichtsstunden vor -
aeieben .

Anmeldungen werden bis 17. Sep¬
tember 1928 im Sekretariat . Zirkel 22.
2 . Stock . Zimmer 8 . entgegengenommen .

Die Direktion . 1225

Kaufen Sie
flammen , Stores , Bettdecken

Madras - o. Etamtnevortiangeu. StOcKuiare
Dekorationen und Dekorationsstolte
Leinen , Satins , mutte , Rotteainstotfe

bei
Einselverkaut von Fabrikaten

Hftchstsotier Gar dl neu -Webereien

(Paul Schulz
wainstr. 33 gegenen d. Colosseum. Tel . 6746

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

CANADA
Regelmäßige direkte Abfahrten

“* * Halifax
ebec

ontreal
Nähere Auskunft über Einreisebedingungen u . Abfahrten erteiH

Io Karlsruhe, Lloyd- Reisebüro Boldlarb . Kaiserstr .
nr. 181 . Eene Herrensir ., i £ S3tÄÄ
den -Baden , Lloyd -Reisebüro G . m . b . H ., Liichtenthaloretr . K)

in OHenburg : Becht & Geb ringer , Güterbahnhof . 1381

T Scniaizimtner̂
eiche und poliert
475 .- 576 .- 645 - 760.-

moöei -Baum
Brbprinzenstr . 30

Guterh .Puppenwagen
zu laufen gesucht 8t772

R . Rempser ,
Stefanienstr .86,Stb .III .

Kinderbett , Holz weiß
lackiert, mit Matratze
billig zu verkauf . W777
Tnllastr . L« . Part . lks.

Tasel-KIavIkk
für Gesangverein odet
Privat geeignet , billsi

abzugeben ^

Mufikhaus Weiß
Dnrlach .

d .

Der blamierte Zauberkünstler .
Stimme au dem Publikum: „Können Sie auch

s Hühneraugen verschwinden lassen ?“
Zauberkünstler: „Nein , das kann ich nicht, das

kann nur „Lebewohl*“.
*) G®Pie in t ist natürlich das berühmte , von vielen Aerzten

empfohlen « Hühncrangcn -Lebewohl und Lebewohl -Ballen -
scheiben , Blechdose (8 Pflaster ) 76 Pfg ., Lebewohl -Fnßbnd
gegen empfindliche Füße und Fußschweiß , Schachtel (2Bäderl

. erhältlich ln Apotheken und Drogerien . Wenn Sie keine
Enttäuschungen erleben wollen , verlangen Sie ausdrücklich
das echte Lebewohl ln Blechdosen und weisen andere , an¬
geblich „ebenso gute “ Mittel zurück .

'
u <c
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NZ - chen- Schürze Zephir. . Gros« 4s &*■
Jede weitere Größe 10 Pfg. mehr .

Jetip
6 s

r

I Größe 35
MS- chen-Hem- **WfW

! Rä6chon »SchÜkAe gestreift Stamose «
Jede weitere Größe 10 Pfg mehr .

: . « : i

40 4L 50 56 .00 65. 70 . SO

Mä - chen - Schürze bi«« weiß . ; : .
Jede weitere Größe 15 Pfg . mehr .

0.55 0.75
Knaben - Hemü v* an W — 1 *10

Mü-chcn' Hcmöhofc « 'LAS 'Äkk
°

:I « .
Mk.M ^i- chen . prinAeßro <k ^ ^ °Ä

" - "

2.40 —
2 .50 3.50
2.10 2.40

NläOcheN - SchÜrAL Satin , gemustert .
Jede weiter « Größe 15 Pfg . mehr .

NläOchen - Schürze weiß M «» . . . -
Jede weitere Größe 15 Pfg . mehr

Größe 4«

Größe 46 ***• ^

Größe 46 Bik-

Größe 46 M«.

Kinöer-Leibchen weiß
Jede weitere Größe 15 Pfg . mehr .

Größe 1 Mk.

rkinöer -Leibchen SS&’T 'V
Jede weitere Grötze SO Pfg . wehr.Größe 1

farbig «nd schwär ,
10

Saumwollener Schulstrumpf . - Ml
Saumwollener Schnlstmmpf * ,a <6m W
Schulstrumpf „ Extra " « m « « vH - . i . ; nt

0.45 0 . 50 0. 55 0 .60 0 .65 0 .70 0.75 0.55 0.05 1 .10
0.75 0.55 0 .05 1 .10 1 .20 1 .30 1 .40 1 .50 1 .60 1 .70
0.05 1.10 1 .30 1 .50 1 .65 1 .55 2.00 2 .20 2.40 2.60

Ainöertaschentücher §,
mit Häkelzacke % Dutz.

KinSertaschean
weiß mit HobliauE l >̂ , -n . Name » D »» ' * lene:

w

Kiaöer-Sweater »lotturt .
Jede wettere Größe 4« Pfg. mehr .

IUn6er - Sweater »fln3ÜAe vlamert .
Jede wettere Größe l ,K> m - mehr

Üin6er - Ü) esten mit » raae « , reine Wolle . . .
Jede weiter « Grvße TO Pfg . mehr

Rfndet ^PuUom mit « rage», durchgemustert
Jede weitere Größe 60 Pfg . mehr

Kln - er- Sasken -Mütze . . . . i . . . :

. . Größe i Mk. 2 . 05

i , Größe 1 Mk . 5 .00

Größe 86 Mk. 4 . 00

Größe 86 Mk. 4 . 00

. . Mk. 2 . 40 1 . 05

AlnOer ^Schlupfhofe 8 «gntiom
Jede weitere Größe 10 Pfg .

MäOchen - hem - hofe « rndelfor »
Jede weitere Größe 15 Pfg . u

Kln - er

. mehr

mehr

wollsemtfcht, Arm
JcB< wettere Größe 30 Pfg . mehr

Größe 30 Mk. 0 .40

Größe SO Mk. 1 . 55

Größe SO Mk. 1 . 05

' Üna6en »11n1erhofen wollgemifchk, snieform
Jede weiter « Größe 20 Pfg mehr .

Größe 0 Mk. 1 . 00

BCRCHÄBS |
I9en

r*lbu

EieKir. Anlagen
Beleucht.- Körpsr
Bügeleisen usui.

sehr preiswert

Gebr. Betz
mra »orwimaft«
Elnkiotsqaaiia

rar Eiektroliedarf

Kriegsstr . 74
maoprechtsir. 23
Duriacher Allee 2

Erste Karlsruher
Lettern ' Fabrik

Robert Haie
Karlsruhe i . 9 .

Bikmarckstr 33, Tel .6842

Geifern
Industrie , Gewerbe
und Haushaltung f

Reparaturen .

sciicn
Eisen . lSOom , von 19 .60
an ; Holz, >90 vrrr, von

32 .50,an . ^matralzen
Seegr . m. Wolle n . Stell.
Klein von 13.76 an, gro^
195 cm , von 20 .— an.
Pot . Wolle, 3 tlg . u. Keil,
aut gefüllt , lSöorn , von
28 .60 an . Schoner , Pat .»
Röste, Ehaifelongue von
3« — an . C881
KaiserstraDe 19

?0l ,
Jnb

foiirfufrolfaff ,

«ölt.
fted)

»Ul

Die außergewöhnlich hohen Tagestemperaturen ^
Cl/N f lU AV y-llAs aU a I a U ü _ ! . Li l_ ! _ . . . Ä A« bkI IS *
u-ris / wwwwiywuviimiuii IIOIIUI ! I tiO IWI I I|JCI U WU■ w

#Sie über die wirkliche Jahreszeit nicht hinwegtäus

Der Herbst ist da !
An seinen kühlen Abenden gibt er sich zu erkf %
Gerade dieser rasche Wechsel zwischen warm .

"HAist gefährlich für die Gesundheit und sollte Sie
lassen , jetzt schon an die Anschaffung Ihrer

Ue,
)»nt

»U:

HERBSTGARDEROBtzl

In

ernsthaft heranzugehen .
aü5

'

V
. , .«wMihmmmMIHIq

«MptHimoimmtiwtiawunttfiinwwimm*

/

Pjir
sffli1r ”nilllMUUI

Jetzt noch können Sie in aller Ruhe Ihre Wshl
Fülle der entzückenden Herbst - Neuheiten t re

^ Q$$
Sie in Kürze vielleicht schon in aller Eile tun m

. er$t * ' tzIhre Zahlungen beginnen Sie deshalb doen

Herren-
Damen -

Kinder-
Konfektion

Herrenmaßabteilung
Bett- , Tisch -,

Leib -W &sche

1 . OKTOBER ,
wenn Sie schon einmal bei uns gekauft haben oder s
amter , Festangestellter usw . in sicherer WirtschaftslaS

Aber auch sonst wird Sie die geringe erforderliche A *1*®

des Kaufbetrages
bestimmt nicht von einem Kauf abhalten . _ ^

Wir erwarten Sie 7
Oberhemden. Kragen

Hüte , Mützen
Gardinen, Teppiche

a. H. T.
Kronenstraße 40 KARLSRUHE Ecke

/ •j
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